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Di« persische ftpxaohe ist sa melo« / 
dtsoh^ seboji und teiehheltig, dem Jim von 
Aöm gdiiUerten Fihntan AsfaM mr ftof »preelie ' 
whidicn ifuxds» Vuk sq fcsliflDiJfliiJsg isl es 'dshlHri 

dass man Im jetzt für das Studium und die Be- 
furderuag £eser Spiache so wenig gelhau^ da 
sie dosj^ eine so reiche ^Utesatur^ und . so.tr elf» 
liehe Geistesirerke ihies Volkes aufimweisen haL 
Oer Gbnnid Irietvoa ist jedosh weU Isiehl tinrtthiTn, 
Viele ^nben. die* %mmIm' stf sei» sdümr; da 
«wenig gedmdU* ist^ M-iüiiiM andi nidit 'viel mn 
lAaratanr di se^i AnJeire «Minen wieder gerade^ 
zuy es sei unnütz ^ sich mit dieser Sprache zu he« 
sohafiigen^ und sa bringt man noofa irieLe andere 
(jedooh leere) Eatsduildjgnngen vor» 
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Ein anderer Grund, warum die persische 
Sprache so wenig betrieben wud» ist auch dert 
weil die persiflchen Werke selten und auch theuer 
sind. Um daher zmn Studium dieser Spradie et- 

•N > ; \ • 

was beizutragen^ entscbloss sich Unterzeichne- 
t e r zur Herausgabe dieses Werkes. Was ^nun die 
Bearbeitvag . selbst betfüFty :Iso • wiixl$ män finden^ 
dass der Herausgeber hie^und da Toii:raui^! YocU, 
gangeifli (deren Anbei te» i^«|edoGh darrithar b^iitzl 
hei) «b|e1rioheh ist^ und «war nlesdialbf weiLIev 
mancUe nHchtige TOMilMbr*üi^ti|u Uw 
idchtigefHiiiid^/Ausseffdem^iBtrQi^ ttnßdif} Y«vwimft^ 
sehaft'ndtlwIfiMn SpiwidM äafiiiarkwi& geriHicibt 
worden y welches gewiss dem Sprachfor sclxer 
nicht «naogehm seyn wiid»; Da manMnur eiiie 
Sprache^dadurdL gnindlkb^ 

SBgr liest y und aus winäb«'|ilHttersjpraolie;,ij^ die 
ftemdet Sfiraobe iibiuMtrt^^>ki)hat^d« Heveiusge^ 
betr Ifebdngsiitfiflfce nmBeMse^eis wm dem Deu«# 
«tshen iibiPerslBobeiilQd' Mi» dein Persischen 

ins Deutsche gegeben^ und bei ^etzt^ren auf 

k 
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. die Regela der GrammiEitik rerwieseki^ damit maa 
'^tie praktkdie Anw^yluiig der ilegelu sehex* 

Gero •^wSreii die Uebimgmtaoke mm üeberse«».. 
4zea «U8 dem Persisohei^ fnis Deutsalie .rer« 

■ 

inölirt worden , irenn nicht der flerausgeber in Ter- 
binduDg mit seinem wetHien Freunde^ dem Herra 

Dr. Füllers eine persische CIi ve&tomatliie her-, 
auszugeben gedachte, und der Preis dieses Werkes 
um ein Bedeutendes yielleicht erbidit worden wäre. 

Für die Correotheit des Buches ist die erösste 

^ Iii %^ 

Sorgfalt getragen worden, dem ungeachtet haben 
flieh aber doch einige Druckfehler eingeschlichen^ 
die xnan gütigst zu Terbessem bittet« Die Sans- 

kjrit 'Buchstaben wird man etwas geschmacklos^ 

> 

' finden^ allein in Stempel, (welche zu viel koste« 
teu), konnten sie nicht geschnitten werden, zumal da 
schon vorher der für die Wissenschaften thä« 
tige und sorgsame Herr Verleger bei Unter« 
nehmung dieses Werkes bedeutende, Kosten. hatte» 
So möge denn dieses Werk 2sum Studium 
der persischen Sprache etwas beitragen, und 
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Da üntMseicliQeter (m er Lebw vnd Clemmd- 

heit hat) spSter ein ausf ührliolieres Werk über 
die peraische Sprache^ (woriu ^uch das Alt- 
Femiftohe berüduidit werden boU) noch m 
sohreihen gedenkt^ so wird ihm jede gründliche 
Benrtkeilungy so wie jeder gute Wink^ ao- 
fem er in dieser oder jener Hinsieht geirrt^ 
«ehr willkommen seyn« 

Leipzigs den 16. Juni 1831. 



Paul Jnim Fedar Possart. 
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JEMßümg Ml tfie pcrsüMe- Sprachen 



Diealta persiscJie Sprache. bestand ;aus^ sie- 
ben Dillleo ten^ Ton ^enen det PrfvKi (^y^) dder 
der de» eigeutlichdiLfersieusy der PehLw i* 
oder der, welcher zuerst in Medieu oder Parthien, 
der Zei|d (x-Vi^) über rwelchen üel' gestritten wor<- 
deu ist und der Dari (cJjo) oder der, welcher in 
den am w^^nigBten benieht^n TheiIen^de»-&eiohS'ge« 
Bprocheu » urde, die wichtigsten sind, 

^Das P.aTsi wvrd^mter den fitisaanid'en (T«ii 
222 — 642} die herrschende £fpradie Persiens, aus 



' -*) Ueber das 2eikd Ist Tiet gestritten worden ; > Etni^ itamteo, 
es sei die Spradie Gear^iene^ Jraas «üd 'Aserbldsobkii% 

gewesen; so jdnqueiil du Perrom; Andere die des nördlichen 
Medieus, wie Kleuker sag-t, oder nacL la Croz£ %\ar es toii dem 
lieutig-en Armenischen nicLt verschieden. Nach WahV» Gesch. der 
üHMepenliiiidischen Sprache S» 203 ff. gehörte das Zend dem Priestep> 
dienste an. «Nach Neueren isl es die SpFacb6.Baktrlen8j Mediens 
und Fers iea S eewesen. Vgl. Bh/oAa, heilig^ Sage des Zendr^Iks« 
Frairkfiirt a. M'. 1890. 8. Jta^i Ueher das Alt^' nud die Bdithelt Ait 
Zendspiache, übers, von der Hagen, Berlin 1826.' 8. Vgl. Hall. 
Literaturzeitimg 1827. Nr. 22. S. 169 iL Dom's Verwandtsdiaft 
des pers.^ germ« und griech,-latein» Sprachstammes* Hamborg 1827 
bei Meissun; e« ^ * ^ 
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^reichem flioli dann das Neupersische bildete« Die- 
ser Dialect ist besonders mit dem Sanskrit ver- 
Vandt Rein nnd nicbt sebr yermischt mit dexa 
Arabischen finden wir das Parsi in den Schrif- 
ten Firdusüs und Tarik TAeri's^ Diese Einmi« 
scbuog des Arabischen in das Parsi.er&lgte^ abi 
die Araber Persien eroberten, und deren Sprache 
die gelehrte Sprache Persiens Mrurde« Daher fin- 
det man oft bei den persischen Schriftstellern ; 
nicht nur arabische Wörter^ isondem audb. ganze 
Redensarten^ Auf diese Art entstand dann das Neu- ' 
penische*,.: Die arabiMben. Wörter im Neu«^ ! 
persischen, hliehen theils ünyerändert, theils ' 
MTurdea sie nach' .persischer; Art Tträndert* ~ ^ 
rTg^» C* JF«. Michter: Bistor. Jurit... Versuch über die | 
Asarciden- und Sa8saniden«*D]niastie* Leipzig 1804. | 
&.Memoires. Sur. diverses anticpiites de. laPerse et 
fmr les medailles des rois de la dynastie de Sassani- 
des etc« Par Sylvestre de Sacy. Paris 1703* 4« 

• Was die persische Sprache im Allgemeinen 
betriffi:^ so ist sie nicht nur wie oben schon gesagt 
worden, mit dem Sanskrit^ sondern auch mit 
idem Deutschen und dessen Dialecten> mit dem 
Griechischen^ Lateinischen^ Slawischen, 
ifiehiger aber mit dem Keltischen, Thraci- 
üohen^ Koptischen imd Armenischen ver« 
trandt* Die Aebnlichkeit init dem Denfschen ist 
aber nicht so gross, dass man, wie Leibnüz behaup- 
tetOi ganze persische Terse sogleich yerstehen 
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kSmite. Sie bevreisst nur, daes die Devtsblieii 

auch aus Asieu staxomen^ Beispiele Tou der \er- 
ifandtsohaft des Fersisclieii n^t den genaimteii 

tum» 

Sprachen sind z. B. i^f 8by Wasser^ sans^rit apa^ 

-wulachisch apa^ altdeutsch au; abru. 
Braue, Augenbraue^ sanskrit Jinl^, russisch 
6pOBi» {brow); yo^ brader, Bruder^ sanskrit brat^ 
lateinischr £rater^ griechisoh^^ivr^^^ italie^ 
nisch fradre^ russisch öpaniB^ serbisch 6faiii 
(br€tt); j^f gau^ Kxihf sanskrit gau, englisch 
cow (cau)y holländisch koe armenisch 
hph ^ hady Löse, englisch Lad {bcied), 

armenisch I^tum (wad)i ß es, lateinisch ex, 
griechisch uf^^»-; ihim, Kanue, neugrie- 
chisch xavixtl; jXio difler, griechisch iig}&ipa 
Pergament^). Andere Yerwundtschaftcn im gram- 
matischen Bau der persischen Sprache^ mit an« 



•) Vgl. I>om a. a. O. S. 137 — 187. ScKlegeTs Sprache und 
WeisLeit der ludier. Heidelberg bei Mohr 1S08. 8. Vgl. Winei^ 
Jahrb. der Literatur VIIL Band 1819. Mmray iustorj of tlio Eur 
ropean languages. Edinbarg» 1833« 2 Bde. 8« Kh^prak Aua poly* 
glotta. Paria 1823* 4. Rahowwds^ PniTrda nuLa* WarKhaa 1820* 
8. Lehwel Deieie afarozjtne Jndji. Waradiaii 1823. 8. Khproih 
Meinoires relatifs a l'Asie. Paris 1824. «. S. 214 fF. S. 422 ff. Joh. 
Seu, y ater's Probeu deutscher Volks-Mnndartea nebst andern Sprach- 
forschiiD^en etc. Leipzigs 1816« S. 171' — 194. F* SckmUthenner^M 
ütipracUelkiet Estwiirf sa «ineoi Sjr*tem der Grammatik mit be- 
ioiid«f sr Riickaielit «nf die SpraoLen des indiacli-dest- 
acliei» Stammet: daa Sanakrit, daa Peraiaclie, die pe- 
lasgiäcli^n, slaviBcLen und deutschen Sprachen. Frank- 
furt a.M. 1025. f. 29. S* 2d — 38. S« 53^69. 8. 

1* 
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dem Sitrachenv ' werd^ an dte posaendeh OvMn 

merkt ^erdeu; au lüufachlieit kommt sie mit dem 
EDglischeti u&9 HollünHisehen überein. 

Die persische Literatur .hat in de« alten 

Jlundarleii iiodi wenig aufzinveisen^ und die pex'- 

sepblitanisQhea Insohriftea wA 2um Theil im- 

yerstäjidlich *). Hin sank die persische Bildung 
ia den ersten Zeitto tdil ^6 Araber P^rsi^n be- 
herrschten ; erst unter den. Ab a s s i d e u um 749 £ug 
iHad^ eine BKiAez^it der pt^rsi sehen Literatur 
f(nu . Diese .dai^erte bis im. 13te Jahrhundert auf 
I^sehingiskh'tiilt ^ 16teti erlosch- sie gans^ naeh-» 
sie schon vorher von Timur im 14tan und 
voll den Türken im I5ten Jahrhundert in Verfall 
gekommm war. Da Persien viele BedrüclLwgen 
erfuhren, so sind die \V is^senschaften noch nicht >yie- ' 
der aufgeblüht. Au^geziBtohnet haben sich Ulm in 
neuerer Zeit der König von Aude^ welcher ein 
persisches Wörterbuch und einepersische-Gram^ 
matik herausgegeben liat^ und der Dichter £/aö« 
FAefatr, Weber 1825 starb '^). Was indetis die 

*) Besondera rerditaiit ludbem skb dte Zen d gernttdiij Myit, 
(Vgl. Historia relig^ionui teteram Pemriiin. OxoniiMDCC. 4. Prae- 
iat.) , Geor^ Bourchier, Frazcr, ^nquetil du Perron; m neuem 
Zeiten besonders Rask, Hltod^, und besonder« Ohhßu^m iu ILioi 
dmd^ .««Iii; Veu dl da d. Zetid - Arestae Pan XX* . adhne ni|p«r- . 
stas« E codd. Mac» Parinius priinom edidil, waMmmh^fi^ah bA^ 
ML Partie. L Baiaimrf; , htilfeilh»» 1829« 

*•) Kiuen kurzen und recht guten Abriss der persischen Li* 
teraturgaschiolite findet luana in d«u Floweni oiBetm» JUitara* 



■ 
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persische Literatur überliaupt anbelangt, so liat sie 
aus ihrer BlüthezeU; yitfe sohMe Wefice (oameBtUoh 
iu der Gesckichte, Geographie und Poesie) 
aufisu-wBisen. Em sehr schönes Wi^k-zur Kenutniss 
der Dichter hat Joseph von Hammer in W ieu heraus- 
gegeben, unter dem Titel: 'Geschiehta der schonen 
B^dektinste Fersiett% mit einer BlUthenlese aus zwei- 
hundert persischen Diditem« Wien 1818| bei Haub* 
ner und Volke«. 4. 

Unter den Dichtern zeichneten sich zi^erst Ai^ 
degi (Abul^hassan) aus^ jEÜMedt aus Tu3> der epi- 
sche Dichter FirduM^ aus Tus, dessen Name bald 
ein Jahrtausend in der Dichtkunst glSnzt; Hammer 
sagt von ihm a« a« O. S. 50: Poesie und Historie 
sind die uneirsohntterlidben Pfeile seines ewig^ 
Ruhms^ die Uerculessaulen in die sein Genius das 
Nicht mehr weiter für die staunende Nachwelt 
gegraben; und Rou&seau a«a. 0. 8» 9: ^^Thework 
of JRtrdooiee remams entire^ a glorious moiiument 
o£ Easteru gcuius and i>arning| which if eyer it 
should be generally understood in its original lan- 
guage, will contest the merit of invention with 
Homer himself^ whatever be thought of its subject 
er the arrangement of i(s ineidents.^^ Schade 
nur^ dass Firdusi's oU^ ScJuih Ntiineh^ oder Kö- 



tnre elc. Bj S. Rousseau. London 1801« 4. S» I: Bmj ou tlie 

laogiiag-e and Littraliire of Persia. 

^) Rousseau a. a» O« liat eine reckt gute Bio^plue tou jPtV- 
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• irfgsbttoh^ noch ni<$Iit ganz herausgegeben ist. Ein- 
zelne BrmhstiiGke daraus haben Jones ^ /Hammer, 
^€ihl (in den Fundgruben des Orients) u. a* über-' 
setzt« Sehr nidohtig ist das Schah -Nameh für 
die alte persische Geschichte, und es wäre 
sehr zu iriinsehen^ dass dieses kostbare Werk ganz 
herausgegeben würde ^ wozu man aber wenigstens 

« eine Zeit Ton zehn Jahren rerwenden miisste, da 
die Mauuscripte sehr incorrect und ungleich sind« 
Ausserdem ist noch nach Firdun berühmt^ ^nssari 
der Pichterkonig. Als Lyriker zeichnete sich aus: 
Enweti f 547 (1152) ; JWiomt f 570 (1180); JDia- 
kam 1 582 (1186) , der beinahe den Findar in der 
Ode übertrifft; Dschelaleddin Rumi ak mystischer 
Dichter (ron dem einige Stücke in den Fundgruben 
des Orients abgedruckt sind) ; übersetzt wurde meh- 
reres ron ihm rosLHammetf Jones, Tholuck (Blu- 
then morgenltiudisclier Dichtkunst) u, a« Unter den 
didaktischen Dichtern nehmen Uri^eddin AUoTy 
geb. 613 (1216) und Saudi, gest. 6dl (1291) die erste 
Stelle ein. Von ersterem hat HammeiP in der Gesch. 
der schonen Redekünste einiges übersetzt^ sein 
Pend-Nameh gab Sylvesire de Sacy nebst einer 
sehr guten Uebersetzung und gutem Conunjßn"- 
' tar, nebst Text, Paris 1819, heraus. Von SaadCs 
Werken ubersetzten Olearm» und Gentius den 6u* 
, Iis tan oder Rosengarten, ausserdem iu neuerer 
Zeit: Rose unter ' dem Titel: Saadi^s Gull- 
stau translated into english^ with an Essay on the 

» 
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lifeund gemu9« London 1823$ Uebertejteiiiig^ii f ob 

Bruchstücken^ von Jonesy Hammer ii. a.^ gute Aus- 
gaben mit Text und Uebersetsung sind die von 
dwitij unter d. Titel : Persiau classics^ contaiuiug the 
GuUstan of Sadj , ndth an english Iranriation' and 
notes» IIYolujnes« inrojr. 4. Calcotta 1806} yon 
DmnauKn^ The Goolistan of Sheikli. Saad! wilih an 
ragltsh trauslation« Calcutta 1807« 4. ; die .neueste 
Ausgabe Ton Semelei. Paris 1829; aus dem Bostan 
oder fruchtgarten übersetzten: Bammer^ Jones 
♦ und Swinton ; das P e n d - N a m e Ii , Glttdwin in s« 
Persian Moonshee« Calcutta 1801« foK Erhaben sind 
die Sprüche dieser beiden Dichter, ihre Moral greift 
tief ins Leben^ und man findet in ihnen echt 
praktische Lebensphilosophie. Für das Studium 
der Psychologie sind diese Dichter gewiss von 
^Wichtigkeit. In der Ode hat sich besonders Mafiz 
-fTSl (1389) ausgezeichnet; Uebersetzungen Ton ihm 
sind von Hammer^ Mindleyy JVott, Jones, Scotts Ouse» 
ley, TTiohick u. a« Nicht minder berühmt ist Jfas^ 
sqfß er schrieb um 711 (1311) > pries den Sultan 
uibusscnd^ und schrieb die Geschichte der iVadikom- 
men dieses giH>ssen Eroberers bis auf Ghasan in 
fünf Büchern. Der letzte grosse Dichter Per- 
siens ist Dschamij der sich durch sein roman-» 
tisches GeAiAit Jussuf xmd äuleichctf und seine Fa- 
beln Tomehmlich^ berühmt gemacht hat; Ueber- 
setzungen Tou Jussuf. und Suleicha sind die von 
Ouseleff Hammer und iron Bosetvowefg, welcher 
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ktMim» auoh 4m Tßxt^ Wim foL heraus gab; 

die Fabeln übci*setzte Mousserm^ - ' 

\ jLvmevd»nk gid^t es noch viele Sammlui^ett von 
Gedichten > so auch Werke in Prosa, als Fabeln, 
ÜBbioheii und EviBählungen. ' Hierzu gehörig z» B* das 
Auwari Soheili, das Bahar-Danusch, dati 
T'Uti^Nameb* Let^to^es gab Badley und Glad^ 
mnf unter d^ Titel: Tooti-Nameh Or tales of a 
parrot, and tingl. London 1801 , berann 

Auch in der Geschichte, Geographie und 
Statistik besitzen die Perser ausgezeichnete Wer- . 
ke« Unter den Geschichisschreibera sind be^ 
rlihint Tarik Teberiy Abu -Said um 1276, Trelcber 
eine Geschibbte Ton Adam bis auf seine Zeit schrieb ; 
pers. und latein. herausgegeben von Andr. Müller^ 
MSrcband um 1741. Bruchstücke von ihm sind mil<« 
getheilt in Wilken's Chrest. persica^ von JemKth in 
3er ^^Historia Regum Persarum^^^ Wien; von SyU 



*) lieber die Dichter yerg^leiche man Hnmmer^s sdion angeHihrte 
Gesch. der schönen Reit künste, An Dichtern ist Persleii sehr reich, 
aber leider hat man noch wenige yon ihoeu heräiisg;egchenu Schöne 
Mail« Scripte siudaiif den Bibliotheken zu St. Petershnrg*, Moi* 
kau, ELö'ntg^aber^ {y^ Han^a bibUori^t, Anla$l20% Köbigabei^ 
1703.8. S.1 ff.), Berlin» HreKlan, Boau, Göttinnen, Wien, 
(yg^I. Fnnd^nihen des Orients II. Bd. ff.) Dresden, (von denen 
der gelelirte Herr M. Fleischer einen Cütalog- jetzt verfertig-t) , Leip- 
zigs (auf der Uuiversitäts- und Hathshibliothek ; Herr Dr. Rosen» 
muüer besitzt eine schöne Handschrift Ton liafiz Oden , und Saadi^s 
Basum und Qtäisum^^ Wolfenbüttel (besonders' BibLAu^« 5>3« 
61« Eztr. 48» 31.) Münckeni Gotba» W«iiiiar,.P«- 

ris,' London, Oxford, Turin, Rom elct 

» I 

4 
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venire de Stwyin Bfemoivef sur dlrenM untiq« ete«t 

die Uistoria Samauidairumt raB fFilke», GöU 
tingen 4«; und yon /cmrdam ia seiiier j^^Notloe da 
riustoire universelle de Mirl^oud«^^ Pari» 1814; £h9n^ 
denür (seine Werke sind unedirt); Mohamed Ku'^ 
ßm F0n$ddith, übersetst von Mw. JData (lUttorjr 
oi Hiiidostan. London 1768. 3 Bde. 4«) ^ yon Scott 
(Historj o£ Dekkan 1794. 2 Bde. 4. ; Ton dem Kaum 
Dschihan^ Guir das Tuzuki Dscliihan GrutV^ aus 
welchen Gladwin in 8« Asiatic misoeli. Auszöge lie« 
ferte ; yon dem Vezir ^bul Fazl das Akbar uameh^ ^ 
3nicli8tficke tibersetzt ron Gladwin; von ^sem Kufi 
gab Ouseley in s* Orient, collections Auszüge^ eto» 
Tiele andere Werke liegen noch unbenutzt auf den 
Bibliotheken; indess hat sich in neuerer Zeit die 
Societj of translation in London um die 
persische Literatur sehr yerdient gemacht« 

Unter den Geograplicn yerdieneu genannt zu 
werden: UamdaUah al Mestufi, aus dessen Wer* 
ken Ouseley einiges übersetzte ; Sheikh Mohgmed 
jili Hozeiny Bruchstücke ebenfalls Ton Omely eto» 
Unter den Aerzten ist besonders berühmt; uibul^ 
maniur Mawafik Ben Alij die Pharmacologie des-» 
selben ist yon Seligmann» Wien 1830. 4. heraus« 
gegeben. Auch in der Astronomie und Geome« 
trie sind die Pm»w nicht unthStig gewesen. Reli« 
l^iöser^ grammatischer und lexicalischer 
Werke gieht es viele* 

Der Nutzen der persischen Sprache ist ge« 
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v^iss gro88^ besonders für die Geschichte; ausserdem 
ist sie auch nützlich zum Yerstehen der Bibel, na- 
mentlich zum 'Hohenliede^ den Sprilchwör« 

teru und zum Buche Jesus Sirach. Vgl. Bah^ 



■ 









lingua persica. Lipsiae upud Barthium 1822« 4. 

^ Hiilffanitld zur Krlemimg der persischen Spra- 
che sind: 

1) Grami: Elementa liuguae persicae etc. 1649» 4« 

2) Ignatn a Jemi Gramniatica linguae persicae« 
Romae 1661« 4» 

3) Castelli: Lexicon heptaglotton etc# Londini 
1661. fol, majr. 

4) Anteil a Josepho: Gazophjrlacium linguae Per- 
sarum» Amstelodami 1684. foL 

5) Podesiai Gursus grammaticalia Ling« O. O. 
Pars III. Persismua et Arabismo-Persismus« 
Yiennae 1691« 4. 

6) iMdavid de JDieu: Rudimenta linguae persicae« 
LugJ. Batav. 1739. 

7) Vuyrai Brevis, dara^ faoilis^ ac fueunda noa 
solum arabicam linguam^ sed etiam hodiemam 
persioam addiscendi methodus. Dublini 1789^ 4« 

8) Meninddi Institutiones linguae turcioae cum 
rudimentis paralellis liuguarum arabicae, et 
persicae etc. Yindeb<mae i75& 4« 

9) Moisesi The Persian interpreter. JDfewcastle 
1792* 4. 
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10) Gladwin: Tlie Fersiau Moonshce. Caicutta 
1801. foL 

11) DwnJbay: C:)W/ (^J^ Gram- 
matica b'ngtiae parsicae^ accedunt dialogi^ hi- 
storiae^ seutentiae et uarrationes per^icae* Yin- 
dobonae apud Camesinam 1804« 4» 

12) Silken: lustitiiUoiies ad fundamenta linguae 
persicae^ cum Chrestomathia maximam partem 
ex auctoiibus ineditU collecta et Gloitöario lo- 
clupleti. Lipsiae sumtibus Crusii (yogeUi)^ 
MDCCCY. 8. 

13) Lunisden: A Grammar of the Fersiau Lau«« 
guag^; comprismg a portiou of tbe elements 
of Arabic inflcxion; together with some ob« 
serrations on the stracture of either language^ 
considercd with reference to tbe priuciples of 
general Grammar. 2 Yolumea. Caloottu prin« 
ted by T. Watiay lölO» 

14) Jones: A Grammar of tbe Persian Language* 
Tbe uintb editioa by Samuel Lee» London 
prmted by NicoL 1828. 4. 

Ünter den Wörterbüchern sind folgende mchtig x 
1) das von yirdeschir, 

3) das Ton CasteUuB bei dem seinigen 2u Grunde 
gelegte: Neaemet all a Ii (Deliciae Dei). 

3) Sehr benihmt ist das Ferhmigt^Dadiihanguir 
lind JFerhangi" Schuurim 

4) MemnM Lexieon afebico-persico-turdcumy 
adjeotis ad singulaa yoces et phrases signifi lat« 
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ad usil. etiam itaBoa. '"'(Wien 1680 — 87.) 8ec# 
€ur«^ recogn. et auct« a de Jttmchm Wien 
1780— 1802. 4VoU fol» 

5) Bougseau: Penian Tooabularjr« London 1802« 

8. (maugeUiaft). 

6) Richardsan: Dictionarj* persian arabic and eng- 
lish eto. a neur edition^ lyith numerojas edi-» 
dition and improvemeiits hy Clu Ifilkuis. Lon- 
don 1806. 2 Yol. £men Auszug daraus liat 
HopMn 1810 in L Bande geliefert. 

7) p j}ä yjJLä^ lliet seven Seaa a DictionaT]r and 
\ Grammar of the Persian Lauguage hy Iiis Ma- 

IM ' I 

jestjr ijj\b i^yr^Sü y^oJf jsuq jXBJ\ ^\ 
{j jKb s\i^>b CihJ^f Tho King of Oude, 

. in ser^ Parts. II Yolumes. Printed Jus Ma je* 

stjr's I*rebs iu the Citj" of Luciuiow 1822. fol. 

Unter den Grammatiken sind die von Zone« 
und Imnsden die besten; nur fehlt es in, beiden an 
einer guten Uebersicht^ namentlich bei Lumsdeiu 
Ghtdwin Persian Moonshee mithält amdi manohes 
Gute; fFüken'a imdDambays Grammatik sind dürf* 
tig; doch hat sich dem ungeachtet IFWken Inandies 
Yerdienst durch sein Werk erworben^ obgleich es 
manches Unrichtige enthält. Schade, dass nicht ein 
BylveHre de Sacy^ Chizy^ Btmmer, Bückerty Frey^ 
tetg oder Bohlen eine persische Grammatik her- 
ausgegeben haben.— Unter den Wörterbüchern 
«ind die.Ton Menifwki, Bichmd^ und das Tom Kö-^ 
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uig von Au de die besten. Besonders das letztere^ 
welches sehr yoUständig ist; Die neueste persi- 
sche Grammatik ist von dem Perser Mhas KuU 
Agcu Die russische Regierung hat befohlen, diese 
Grammatik ins Russische zu übersetzen,, und 
500 Exemplare derselben auf Kosten des Ministe-, 
riums der auswärtigen Angelegenheiten drucken zu 
lassen. YgU Leipziger Zeitung vom 28. Juni 1830. 
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Gianunatik der persischen ^Sprache. 



ERSTER ABSCHNITT. 

1. 

yon den Buchstaben und Lesezeichens 

Die Perser haben nicht nur die Religion yon 
den Arabern^ sondern auch ihre Schriftzeichen; le- 
sen ebenfalls yon der Rechten zur Linken; zlihlen 
aber nicht wie die Araber 28 9 sondern 32 Buch«^ 
Stäben, Sie sind folgende: 
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iTon cZeSri Claaaen der Buchstabenm 

Bie Buiäistabeii de^ Parser sind Von den Gram?* 
matikem dxai Classen getUeilt wi^rdeM» Vq^ 
der erniton-Ghiine (jjjjj4i/o MeüHirty giebt e* fimit- - 
zqhn Buchstabciii > vop welclic^a jeder^ durch . 

Buclistabeii ausgedrückt wird, als: V> 63, Ij^ päy 

\ Ji zUy (Jn scJiäf LL ta, Üi? t^äß Ii ä5, 
Li fä; öfters geht flber a in t über, als: (^ J>Ty 
<r etc. Diese ^irt \oii \erauderuug ^vird dJWf ewo* 
ZeA, genannt* Ton der «weiten Classe ^y^^iX/c ^ 
melfütziy giebtes yierzelin Buchstaben, jeder tou . 
ihnen wiijd dhirch drei Buchstaben ausgedruckt, als : 
vJJf eiif, jH^, dschimj Jfo daly Jfü dsal^ (^^^ 
«m, (2;^ schitiy ol>0 «Sd, oV^ ddady ain^ 

^Aorn, (jVi kafy <Jir cSf, cilT 
filif». Die dritte Classe ^^^^xCo 4iM>A^irü&», deren 

Aufaugs- uud Euilbuckstabeu dieseliien sind, als: 
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j^A^ mwn, nÄ?n, j[j ii;m4U Diese drei Buclista- 

Iieü uMnt man u^^^ moklui mottetpu 

JTon der Aussprache der Buchetn^betu 

' 1) ( Mify ein leiser Haudi^ ksmn mit aUen y<H 

calen gesprochen werden« 

2) JBe/isi f v eU: bar, die Last» 

3) ^^ Piß ifie^i^ als« (j^wwMy^ pursisch, diefrage. 

4) O Tt, wie ein geKnde« T, ab: tenk, eng. 

5) Tkif wie das englische 7%, oder grie« 
- chi seile oft aueli wie wie in dem eng- 
lischen Worte sin; als: .of^S* t^erad, das Ge* 
scMecht. 

6) ^ Ihchmß wie das italienische G- Vor 
als«. \^ dscha, der Ort# ' 

7) ^ Tschkn, wie als: ^.Xai^ fM^mft^ das 
Treffen. 

,8) ^ ein GurgeUianch undyom« untersdiie« 

den^ als; C>^^ heija^^ dcis Leben« 
9) ^ jK7ti, wie A^A, oder wie ein schweizeri- 
sches chs als: (jlili^ kltakan, der König, 
Kaiser» 

10) o Do/, wie diBi Ja dt?^ das H<»rz« Um 

o richtig auszuspreelien stusst mau die Spitze 
äev Zunge gegen die Yorderzahne« 

11) <3 Dsaly wie da, eßisz dsdieb, das Silber« 

12) Riy wie JR, als: (jUj> rewan, fliessend. 

13) J\ Zif wie als: ;seä£n^ schwach» 

2 
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14) J( &?ikt% iHc; das franz&siflohe / in jpur» 

oder koptische Qf, alss 2ÜfJ^ ifccÄ37eÄ, der 
Thaiu 

15) (joj 5m, wie 5, als: sajeh, der Schatten. 

16) {jit Schin, i^ie ^cA, als : «cAeft^ die Nacht. 

17) Sad^ ein scharfes ^ oder asy ais; 
^fiy der Mönch« 

18) u<3 Zad^ me das franzosische « oder ss^ 
als: (jUji^ jrmi^^ die Crtmst. 

10) 1? Ta^ wie ein starkes als: (^^^ 
der Papagei. 

20) 73e<i^ etwas starker als ^ und als: 

^^Jib zefer, der Sieg. 

21) g eina in derKehle^ welchen Laut .man 
jedoch nur Ton den Eingeboruen richtig lernen 
kann. Es ist ein sehr tiefer Guttural^ ohne 
hörbare Aspiration 



*) Uelier die Aussprache des ^ bemerkt Syhesire deJSaty in sei* 

Grammaire Arabe. Paris 1810. R. 43. 21«: ,,L*articiiIaüou 
particuli^re aa g ne pciit Hre expriw^e par aucuue des letlres usi- 

t6es* cheijes penples de PEurope, Buzqoels celte erdcolatHMi eil ab" 
«oloment incoimiie* EUe se prodiiiC en retirant Tair extdnenr yers 
le i^er, et oe mottTeiuent tue paroit ai^oir quelque rapport ayec 
celui quo Von fait poiur la d^lntition qnaiid oa ayale peine, soit 
h cause de quelqii« ^onflemeut daiis les ainjgdaie«, soit parce que 
ce qü'il s*agit d'avaler est d'iin yolnine uu peii cotisid^rable, ou d'uae 
Bubslauce a^be qui iie ae pi^te pas ä la de^latitioo. II y a beao- 
caQp da iappoft enfra la pranonciatbn du g et celle de Tdlif «rac 

le iiamza { oa du liamza aeul ^, si ce u^esf qua le g a'artknle 
^os iarteoMiili La fifna oitee da hsiiisa, ip& ii'eal' antra chaM 
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22} ^ &imni ^4 gh, ebenfalls dln starker Gut* 
tural^ als; ^ ghem, der- üummer« 



^ forte kmqii'eHe te troiiTe an commeiicenieiit an an mflieii dea mois, 

qu^ lorsqu'elle se trouve ä la üu. 

* . - 

Lumsden in a» Gramm ar of tlie Peraian lan^oag^e sagt: 
Tfaere ia np lelter, iiir t|i<i' EDgUab alplwliet^ tha aottod of -wiikk 
baa. any reaamlilaDea to tliat of ^ , and $ke name of diia ietter can* 
not he more nearl^ represented^ in Eng-Iish characters, tLaii hy iLe 
Word Ain. By eudeavourinj«; to pronuuco tLe letler A in tLis word, 
ttom (he middie of liie throaftj and hj oomprenin^ the part« of tlie 
diroat aa nwcli aa pojanUe^ ßomB idea ina^ Im fomed of the real 
aotiod repraseoted hy Üm letter, Vfhea il ia moTeaUe hj the to-» 

mrei Zubar; and in the wopda tkntt (advice) and C>j***c 

Osntt (poTerty) in whicL it ia moTeable the otLer two vowel 
poihts^ a similar idea m^y he formed, hy prononnctog^ the two ahort 
Toweb I, and at die begiuuin; of theia twa woida, from the 
aiüne piaoe, and-vitt the aame precantion. The 'Jettre ^ qnlea* 

Cent ma^ form a dipththou^^^ witli aiiy of Üie Towel poiuts, as in 



the watdf jJ^M Maakur (a f&nry) , j^ x^ Meohtr (a feny hoat)^ 



and J[.'X.x^ Mpöataud (nsnal) ; and the aoimd of it, in eadi of theae 
exaniples approacbes fo tliat of tbe Alii quiescent, from wbtch 
It is distiogiiished, in my opinion, mere]/ hy tLat stroiig contractioa 
of the muadea of the throat^ wbicb is necessaiy to ita proper ennn^ 
Gtation, and hy ita capadtjr to form a dipthdionj^ with all three to» 
wel pointB) in oppoaition to the fetter Alif qnieaeent, which 
nerer follöwa any Towel hnt Znhnr« Let any one endearonr to 

proaonnoe the letter Alif in the word oV^ Baud (wind)) with diat 
contraction of die muadea öf the tiuroat^ whidi ia naoeaaaiT' in die 
pfonoidation of and it -friß he oonveried into the Aiahia -word 

Oüt3 Baad (afier)/^ 

MüitinÄAi: „g est Tox Tituli matrem Yocantis*^' 
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I 

a 

23) cJ JRp, me F, als: (jjwpU /ar^, Per sien« 

24) ü» Kaf^ mn K, in derJ^ehle, als: fjiJä ke^ 
Jesy der Vogelkäfig« 

25) \S Kef wt sanfter^ ab: ^ kamy der WiUe* 

26) Gafy wie als: ^LT'g^ati;, ^die Kuh. 
InManuscripten hatLT" öfters keine Punkte» 

27) ^ lAmyynXiljy als: \^fX^ j^jJ lerzidm, zitteni» 

28) p Mtm, wie Jfef^ als: j^Lp mar^ die Schlange« 

29) Nun, wie als: nan, dasBrod« Nach 
einem langen Yocale f j, oder hat (2) einen 

kaum bemerkbaren ^PTaseiilaut^ am Ende einer 
• • • .% 

Sjlbe und yor LPist dieser Laut hörbar; vor 

O wird es wie im Arabischen, wie 7n ge- 
lesen ^ als: iX^}S^ iomied, Thurm« Ein sol- 

Ohes Naaalnun nennt man 2kAc Nun^ 

gkannali. EtM as anderes ist aber im Sanskrit 
Guna , und nicht mit jenem zu rerwechseln. 
Vergl« Bopp's Lehrg. der Sanskrit -Sprache 
IL 33. S. 26. 

30) ^ Me^ wie ein gelindes ein leiser Aspirat, 
^qJm mutdutr genannt, als: (^fOJA hindiy der 
Indier; am Ende der Wörter ist es oft nicht 
aspirirt, und heisst dann ^ji^. hhaji, ^JUsruo 

fumktufi oder cüsrw nrnkhuffafy als : ^T* Idhy 
welches; steht es am Ende und ist es mit 

zwei Punkten versehen, wie 0, so lautet es 
wie U 

31) j Tfau^ wie ist eigentlich w. 
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33) lS ist zu ^^iifange einer Sjibe ein ;% 
dann würd e« auch als Yocal gehrauoht« Mit 
Teschdid (^) wird es jj. 

Van der Eintheilung der Buchstabetu - 

Die Buchstaben werden eingetlieilt; 

1) in KeMbuchstaben, gutturales^ diese dnd: 

» 6 £ ^ C ^5 ■ • 

2) in Gaiimbuchstabcn, palatinae^ diese sind: 

3) in ^aliubuclistaben^ dentales^ diese sind: Ja 
O o und i3 O ö; 

4) in Lippenbuchstaben^ labiales^ diese sind: 

5) in Zungenbuchstaben linguales oder Zisch- 
laute; diese sind; J {*) ij6 ^ja fj:^ J; 

V 

f^on der Verwechselung der Buchetahen* 

1) Die Kehlbuchstaben werden oft verwech- 
selt, und zwar wird f vertausclit mit als : ^jVi^ojf 
arm^han, oAßt i^juojS irmeghanf ein Geschenk; 

oft wird auch f im Anfange eines Worts, weggehis- 
sen^ als: schikem für tschkem^ Bauch« 

Dieses Elif wird Jjoj lM\ elSfi wed, Elif der 

Verbindung genannt« Das ^ geht oft in das rer- 

wandte ^ O* oder » über, ala ^U* takh^ oder ^ 
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9 

f 

\ tag, der Nameeiaes Baumes; ^Usru^ tscbadimaldiy 
oclerO^Ux^ tsdidaauik^ Feuentdti; (2)U^ dutmumy 
oder (2)^5^ keman. Bogen; ^ geht oft in O* oder <j 
, über, als: cljf neyaghy oder aegak, Beclier; 

lighum, oder pVJo ligurn^ Zaum; «in f oder 
1^ als: hitschy oder ^ruf lif^Ä, irgend einer; 

fünft; od^ fiuiit^/ Moad; Ai^^^ 

Ätz> eine Memme« 

2) Die Ga umbuchst ab en werden vertauscht 
und zwar; ^ mit O sj ^ {j^ oAbc ^ ^ als: 

^fj\l!> Larddscily oder OfjV!> tarcU, Beute; ^j^^^^^ 
Uckudsclidi^ oder tschuzeh, Hühnchen; 

hadsch, oder ^ kadschy Fichte; ^oam:^ ahsMdachy 
oder lX.;^'^» akschiky Gegner; ^ mit J\ j und 
alss heisch, oder j^l^ kedsch, "krumm; 

V^ICm^-u pitschisclik^ oder pizisclik, Arzt; 

^^fiklT* kfiUehiy oder ^VS^ kascht, Schiff; (^>a;^ tfcAöi, ^ 
oder {^yitio zin, Runzel; kJ oder U^mit dem ver- 
wandten ^ oder ^, als: b^!srLi^\^\^ schamaJctscheJi^ 

oder scJußnmkhischeh, das Brustband einer 

Frau; j^X^jfS^ kedscJigaw, oder j^^^^ gedschgaw, 
eine Art junger Ochsen; «^mit g imd 0% 

als: ^VXmkJ^ gmtakh, oder ^lXM«f ustakh, klug; LT 

ati;^^ oder awdsch, Gipfel; biyi<J^ guhdeh^ 

oder sJ^Xc ghululeh, Kugel; (j^^iijMt serkm, oder 
{^Sj^ sergm,, Dünger* 

3) Die Zalinbuchstaben werden vertau^tclit 
und rwar o mit o> ab: ^fjvj doradsch, oder ^f^^ 
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' tcradtchy derJüaine eines Togeh ; Omit ü> als: 
hud, und biU^ ' Göt^* 

4) Die Lippenbuchstaben werden yertavscht 
und zwar <^ mit U oder ^^^als: (2)1^ «u&an^ und 

(2}Vi^ mfan, Zunge; i^f a&> oder ^\ €tw, Wasser-; 

mit als: peV, und J-xi Elephant; 

ci mit als: pU yam^ oder pf^ wom^ Schuld; 
. p mit als: khumbere und 8^.AJi>. khunibere, 

kleines Gefiiss; ^ mit oder v»/, als: ^X^jJ im»- 
wUcJUeh, oder ^^äm;^ n^üchteh, ein Schreibender» 

5) Die Zungenbuchstaben werden ver- 
tau|scht und zwar mit als: alwendy oder 
c\^j\t arwend, Berg; ^ mit (j^ oder ^| als: 
JlSJ rw^, oder rudsch^ der Tag; ^Ijf a/««, 
oder (jj^M a/cw, ein Name; j^^jj^guriz^ oder tJj'J* 
gurighy Flucht; J> in als: jXf^kadschf oder 
hadäch, ein Schielender; (j^ mit ^ oder als: 

j ^ii- hhurusj oder ^^j^ Mmrudschy Hahn ; T^di^ji 
ßrUlehf oder 20ü^ ßrüchteh, Engel; (jfjXd anmsy 
oder »W amoA^ eine Beule; (j^ mit (jjl» ^ oder^' 

als: ks^j!x/o miscJiky oder mük^ Moschus; M^i^^t» 

r V 

' pctschan, oder (jl^^r^ pttdsehan^ streuend; ^^^^^ 
als: zelUß oder jj^^ ;seruj Arzt« 

A n m er Je* Aehnliche YerwechseluDgen finden auch in den 
« Semitischen Sprachen staU« Eben so im Griechi» 
sehen, Slawischen, Koptischen nnd Sanskrit« 
So g^M z«. B« auch im Griechischen in 9 über; 
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im Slawischen c (s) in Ht (teli) s* B. mscantiK {p{^ 

mit) schreiben, nHlueM {pischem) ich schreibe« Ver^L 
Jon» Dubiowakij : Instilutiooes linguae Siavicae dialecti 

Teteris. Yiodobonae snmiibos Autbnii Schmid 1$22* 

gr.8.; iuiKopmchen 5^ Q) (5^ (stL) als: 2j^tMtOb^ 

(gatmil) nnd (5^jUL0^7\ (^^^^mm^Q» Kamel; ß, (b) in 

Tl (p) ab: ty'EfiLtyUl& «n^ tyBTlUJOTl (wÄcpwrÄup); 

n in $ (0 Artikel Xb nnd ^* VergU C&n 
^Scholtz: Grammatiea Aegyptica ntrinsqne dialecti, 
edidit Woide. Oxouii MDCCLXXflll. 4. Leber daa 
Sanakiit vgl. Bopp« a» a* O. R. 56 fi*« S* 37 ff» 

^. 6. 

Bemerhung^en über einige Buchstaben» 

Die Buchstaben vj^gi^lsv^^ö sind 
Ton den Arabern hergenommen, und kommen 
grüsstentlieils nur in den Wörtern vor, die aus dem 
Atftbisclien sind. Yen den persischen Eigen« 

namen Cjj^j^Q^ und Cjjjo^^^ welche hiervon eme 

Ausnahme zu machen scheinen^ wird gesagt^ dass 

mau sie vor Alters (j^j^^y^ und C>j-^j^'^f geschrie- 
hen habe« Es giebt hiervon nodh andere Ausnah-« 
men^ aber sie sind gewiss nicht zalilreich^ wie 
^3!^^ #tt#i% Papagei; OCa^j^ 9chasty Haken; Oüo 
sad^ hundert, welches. letztere Wort aus dem Sans- 
krit kommt, als: «ato« Tgl. Lum^Un a» 

a. O. Part.!. ' 

Anmerke Firdun hat diese Bnehstaben im Seh ah -Na» 

meh wenig gebraucht ^ eben uo Tarikh laebcri in sei- 
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ntm Werke von' KofcaJ'e Ted, welclie« den Titel 

h»U olf» pjCj ^^^^ ^ 

JPträiuPs Sdiah-Nameli seyn soll» 

Die' Buchstaben LT* J< ^ und ^ sind den Peiv 
sern eigen^ und werden deshalb (jA^^Vi oder 
^4^!snfi^ d. h« persisch genannt; die übrigen Schrift- 
zeichen, welche Perser und Araber mit einander, 
gemein haben ^ heisseu lJj^^» oder (^j^9 d, h» 
arabisch» 

6. 7. 

yon den verBchiedenen Arten dee c/« 

Eh giebt rerscfaiedene Arten des (J^ von wel- 
chen weiter hin noch die Rede sej n wird^ näm- 
lich: 1) ^ciVj^f (^U faj izafety Je anpexionis, z» B« 
ot(-Xjb cA^\-> paschai Bagdad^ Bussa von Bagdad; 
2) 0«Aä^ /«/ wahdetj oder J^ jarv^ cJV* ' 
unitatis wie (^j^^ gurki, ein Wolf; 3) c^U 
j^lSjcuo faß meudar^ Je substantiiri, wie ^y^ui*^ dmlt 
Freundschaft; 4) c^U yo/ nisbet^ Je relatio- 

nis, als: ^l^jof {sjxthemiy Spahanensis; 5) c^Vj 

^ • • 

v^liä^ jaiehytab. Je secuudae personis^ als: (^O^ji 
residiy du List gekommen j 6) v^^^^ cJV-J 
Tiüjety Je narrationis, als: (J^->^j residi, er kam; 
7) j-^Aj ^Ij y«/ tenhiTy Je vagum, non determi- 
natum, als: pctduchahi, ein gewisser 



Anmerh. !• Wohl zu bemerken i«t, dass weuu das vor- 
hergehende Wort auf einen quiescijrenden Buch- 
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' Stäben f oder^^ mwli Dhwmn (>) eMgtf immer ätm 
Zeichen Hamza (•^) Tor ^ geeetzt werden mas«, z« B« 

Ichoda y Gott, (^f(J<£i. khodaj , vgl. Sylvestre de 

Satys Pend^Namehde Feri»eddin Altar» Parle 1819* 
gr. p. XXXyill der Torrede ; ans^enommen vor ei* 
i^em quiescirenden wo an dessen Stelle ist^ 
z. B* Zü\^ Hans, ^^.jCiV^ ihanegi, das Hans betreffend« 

jinmerk* 2. In Jones Grammar of the persian Language» 
Qte editiott by Samuel Lee 30* ateKt: We often find 

mention of a ^l5sJCc lJ^* a of tlie first per«- 

so n^ in the native Grammar; as in /jiXT' MT 

place of worship; meaning MT father« Where 
IS siipposed te hare ihis power; so^ ^Lx^ (cX^j MX 

only deity, ^jÜLÄLo, MT friend; (jcXJ^fO^; MT 
Lordy etc.^^ Dies ist falsch^ denn es ist arabisch« 

.8« 

yon den Vocatzeichen. 

1) Die Perser ,bedieuea sich eben derselben. 
Vocalzeichen, deren sich die Araber bedienen, nnd 
haben ebenfalls lange und kurze Yocale» Die lan- 
gen Vocale und Diphthonge werden durch \ ^ ^ und 
ausgedrückt 9 die kurzen Yooale durch einen klei<- 
neu Strich über oder unter dem Buchstaben, Sie 

heissen j^ji Zeber^ (bei den Arabern scsnXi Fat- 

hah)^ als; ^> (6a oder 6«); ^yp Zihr (beidenAra- 

bern s^^io Kesre)^ ine vy frt» und(jä^Pisch(bei 
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den Arabern ^ Zam, oder Zammali)^ wie 

2) In denjenigen Sjlben^ welche auf Conso« 
n^nteu endigen^ ist Zeber wie z.B« in allen 

Infinitiven^ wie {^Oi/e\ amedeuj^ kommen« 
3j Bezcicliueu ^ lange Vocale, d, Ii. 
t, oder Diphthonge so quiesciren sie^ oder ni« 
hen, d. h. so Averden sie nicht ausgesprochen^ und 
sind ihren Yocalen homogen; geht dagegen ^ oder. 

ein Zej^er (-i.) vorher, so wird die Sylbe ein 
Diphthong, und oder (J sind ihren Yooalen nicht 

homogen, B. (j^Wj^ anAasch^ Schweiger; 
getker. Treffen, ( kann dagegen nie Diphthong seyn« 

4) Bisweilen gescliieüt es auch, dass wenn dem 
^ Pischy vorhergellt, j wie o gelesen vnrd, wie 
lA^J ro^^ oder ruz, Tag; mit vorhergehendem 

Zilir (y) bisweilen wie ae, als: schür ^ oder 

schir^ Löwe* Diese Laute kennen die Araber nicht ' 

/ / 

und >v erden deswegen ^ J^'S tctzi^ oder ^ ^ arabi^ 
d. h. arabisch^ bisweilen auch kJ^^jJuo maruff 

c ^ 

d« h« bek,annt> oder wie die Perser sagen: cy^j^li 
fardf ^^^4anXc adschmi, d. h« persisch^ oder 

c> c ^ 

J)^^sru9 medschuly ä. h« unbekannt, genannt. 

5) Oft liaben auch die Yocale Hamza bei sich 
($• .9«), besonders zu Anfange eines Worts oder einer 
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Sjrlbe.. Hamza kann bei ( ^ und ^ stehen^ und 

quiescirt dann z» "R. (j^^ij ra«^ Kopf; {j^^ 
Unglück; ist es dagegen mobile^ d. Ii. lautbar 
durch die Yocale^, oder steht es zu Anfange eines 
Worts ^ so ist es s,OYieI wie Elif und hat auch dea 

{jaut desselben^ als: ^^Ju^t usdUur^ K^mieL Soll 

Ha III zu vorstelleu^ so lasst luau die Punkte unter 
ij 'weg^ als: {J. ' . ' 

0) j retUett aber auch bisM^eilen ganz seineu 
Laut, nSmlich wenn ^ Tonhergeht, und dieses Ze* 
her (auch bisweilen ihr oder fisch) hat^ und 
f oder die Buchstaben ^ o j (jjü (J^ oder 
9 quiescens^ folgen. ^ wird dann so ausgespro-» 

chen ß als wenn es mobile durch einen kurzen 
Yocal wäre 9 welcher beinahe wie Fisch klingt. 
Ein solches ^ wird pU^f wau üchmam, oder 
tUjJsm wau maßdulahf genannt^ d. h. das 

auf eine ungewöhnliche Art gebrauchte 
Wau. Beispiele sind chody selbst; jsj^ choTy 
Sonne; ^J^^^chqzem^ Dunst; (j^^^ chosch^ schön; 

chab. Schlaf. 

7) Die Nunnation (^) (— "^), weiche biswci« 
len vorkommt, ist nicht persisch, sondern blos 
im Arabischen uiid Türkischen gebrüuclilich. 

8) Jeder Budistab^ der einen Yocal hat, wird 

miUaharik, oder mobile genannt; und 
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zwar ist mobile der erste Biichstab jedes Worts . 
iiüd jeder S^lbe; quiev^^nii'der letzte Buchstah 
jedes persische^ Worts. Jeder Cousouaut, der 
kein yoealzeichen hat ( ^ und {j ausgenommen) trird 
mit Zeber gelesen« 

Anmerke !• Zwei homogene Badbstabeiiy Toa denen den: 

erste ein quiescirender ist, kommen nie am Ende 
eines persischen Worts zusammen ^ was aber im Arabi- 
schen öfters geschieht, -7- VgL JLmmden ti» a* O« Part^ L 
p* 8 seq. 12. 17 seq. 
uänmerkt 2« Die Dichter setzen oft statt des langen Vo- 

cals, den kurzen | und schreiben z.B« 5^ V^p stAtt 
rahp Weg» 

JänmerJe. 3. In den Mann Scripten, .wie anch meistens 

in den gedruckten I^üchern, sind die Vocalzeichen , 
weggelassen, dies verarsacht oft grosse Schwierigkeiten! 
man mnss dahipr die Vocalisation namentlich bei den Dich* 
tern ans dem Metrum ersehen^ oder sich eines Wörter«, 
bnchs (wie das von Menmdct) bedienen« Bei Wörtern^ 
die aus dem Arabischen sind , ist weniger Schwierig- 
keit verbunden. So heisst z. B« gidf lSiQhef und 
JJ^^, Kotb. 

Von den Ij€8ez€%chen* . 

Die Cerae^r habeä jnit dm Arabern die Zei« 
chen Medda (f)^ Sokun oder Dschezma 
Hamza (f) und Teachdid gemein» . 

.1) Daa Zeiclien Medda (() wird zu Anfange 
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I 

mnes Worts über f gesetst, und seigt an, dass f 

ein doppeltes Elif, das erstere durch den Yocal 
Zeber^ mobile, das zweite quiescens, seyn 

soll, z. B« v^f oft, oder v^lf Wasser« 

2) Das Zeichen Sokun wird über den 
Consonaiiteu gesetzt und zeigt das £ude einer Sylbe 
an, oder dass der Consonant ohne Yocal gespro- 

dien werden soll, z»B.^* jfiV, Pfeil« In Manu- 

. Scripten ist dieses Zeichen oft ausgelassen«. 

3) Das Zeichen Hamza (^) steht bei f und o, 
wenn' letzteres am Eude eiues Wortes zu stehen 
kommt, wo dann s wie ij ausgesprocjien wird. 
Das Nöthige. hierüber ist schon in ^. bemerkt 
worden. 

4) Das Zeichen Tescfadid (^) kann auf jedem* 
Buchstaben, ausser auf Elif stehen, und zeigt au, 
dass der Consonant Terdoppelt werden soll, und der 

erste Consonant dann JkeuuBn Yocal hat, als: 
Jdiurrem, fröhlich. In der Poesie wird T e s ch d i d 
oft des Metrums wegen weggelassen. Beispiele hier- 
von, sind besonders viele in Dschanu's Jussuf und 
Sule'icha, so C. IL Beit. 15, steht anstatt 

C. HL Beit. 15, statt J^. 

. ... 
Aumeri* Das- Zeichen Wed {*^) kommt mir im Arabi- 
schen vor, nie im Persischen. i 
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f. 10. 

Von dem Zahlwerih der Bucketaheiu 

THe pArsiäehen Buchstaben haben «ueh Zahl- 
'werthi folgende Ordnung wicd dieses deutlich ma- 
cken. 

Ii, 1^ 2, - 3, o 4, s 5, ^6, ^7, 8, L», 
10, LT 20, J30, p 40, t, 50, o« 60, g 70, 
O80, uö90, O lOO, 206, (ji 300, O 400, 
Ö500, ^ 600, Ö700, LSäSOO, IjQOO, ^1000. 

. Die Art, die Buchstaben nach ihrem Werth zu 

Terbinden^' "wird c^vma^ hUabi dschummal 

genaimt« Dieses i^Un^ -wird öfters in der 
Poesie gebraucht ^ me in folgenden Versen^ 

K 

yyDieYersaiiiiiiliuig zu dieser Abtheihm^^y^^Ba ^li'rimi' 
in Schadstha (373 der Hedscira) entstand aus JNicht-Seyn 
im Leben « in Schasa (391) ^ er atndierte alle Wistenscliaf«« 
ten; nnd in Takaz (427) bot er der Welt ein LebewobL'^ 
— Vgl, Lumaden a. a. O. Part, h p. 37 nnd 38. 
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yyEiii Licht war er eines strahlencleii Glanzes ^ als 
Mosella sein gewählter Wohnsitz War 9 wünschte er die« 
Zeit seines Todes.« Hier ist CTX^ und x^Xaoa? eine 
Zahl, nämlich 791* Dies kann naii so darsidlens 

^ 600 . 

r 1 

wT 20 

p 40 
(jö 90 

J 30 , . 

791 

. . . • . * • . 

yhn den Schriftzügenm 

Die Perser hab^ttwiedie Araber und Tur« 

ken verscliiedene Scliriftzüge. Die gewöhnlichste 
Art zu schreiben ist mit NischkM (^ysrriJü), Taclik 
(JuXx^)^ d. h. die hängende und Schikesteh {öu:m^)^ 
d.h. die gebrochene Schrift Mit Ta^U/c 
schreiben die Ferser ihre poetischen .Werke, und 
gut, ist es sehr schwer zu schreiben; Schikesteh 
wird gewöhnlieh in Briefen gebraucht^ und ist sehr 
unregelmassig. 

^nmerkm !• ' Die'E-ngländer haben viele andere ^Verke 

^ '^^^^^^ heransgegeben; sa Dentschland ist da- 
gegen der erste Yersnch jamtt 1828 von dam berühmten 

« 
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vai gelekrteii Jo«qi& vm Hammer in Wien gemacht wor» 

den« VgL Wien's erste aufgehobene türkische Belage« 
nmg etc, von Joseph von Hammetm Pest 1829 bei Hart» 
leben XX. 174 Recensions Wiener Jahrbücher 

47terBand 1829. 8. 186 —208, worin sehr schone Be« 

« 

inerkongen über die Taglikachrifty besonders S.)200, 
Das Taglik ii^ Hanmer*9 Werke ist sehr schön* 
Anmerlß^ 2* Der Anfanger übe sich frali das Taglik m 
lesen, da es von IVischi hie und da bedentend abweicht» 
Gute Lesestücke findet man besonders in Oladwmi Per« 
siaa Moonshee« Calcntta 1801» Joim» Orammar of 4he 

pers« langnage hat auch Abbildungen desTagük; Lerne» 
den hat sich auch desselben in seiner Grammatik bedient; 
jänmerkm 3. Einsehr schöner Brief mit Schikesteh ge- 
schrieben findet sich auf der W olf e n b ü t tle r Bibliothek« 



ZWEITER ABSCHNITT. 

e 

Von den Redeih^ilen. 

Die Redetlieile bestehen: aus dem Nomen siib« 
«tantiTum, Nomen adjeotivum, (Zahlwort)^ 
Pronomen^ Yerbum^ Adyerbium^ Praepo-* 

sitionen^ Conjanctionenundlnterjectionen. 

... _ ♦ 

12- 

Vom Hauptwort und dessen Geschlecht* 

Ein Hauptwort (Substantiv um) ist jedes Wort^ 

'welches etwas für sich Bestehendes^ausdrückt^ doch 

kann auch das Beiwort (AdjectiTum) als Haupte 

■ /• 3 
* ■ • - 

1 

W 
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wort gebraucht werden. Was das Genus oder Ge^ 

sclileclit anbetrifft, so uuterf^cheideu die Perser 
wie die Engländer, eigentlich keins. Da aber 
im Allgemeiueu die Sprache dem als persön- 
lich Dargestellten 9 und äwar dem Kräftigen, 
Erzeugenden männliches, dem Schwachen, 
Empfangenden und Enthaltenden weibli- 
ches Geschlecht zuschreibt^ so hat auch die per- 
sische Sprache bei Nominibus der Menschen und 
Thiere das Geschlecht unterschieden, und jedem 
einen besonderen Namen gegeben, z, B. puser, 
Knabe, kemz. Madchen. BisweUenwird auch 

das Gcsclileulit durch die Wörter jJ ner^ männlich 
und X5c\^ madeh, weiblich bestimmt, z. B* jffa 
schaer^ Löwe, ist Name für Löwe und Löwin; 
steht aber jJ jtfi» sckaeri ner, so heisst dies der 
Löwe und soU? jxCü schaeri madeh^ die Lewing 
jj JAari ner, Esel; soU^ hhari moMi^ 
Eselin« 

nm er h, im £• kommen öfters Feminina vor, welche 

fcicK auf jj oder O endi«^en, diese sind aber arabisch, 
wie ujjÄJU? ma^schuk, i^reimd, ijyiijt/Q oder 
maachuketf Freundin« 

utnmerJcm 2« jj ibt das grlecliiätlie avi^^ mit tlidirlem a. 

f. 12- 

Von der Zahlwandlung. 

1) Unter ZaliLwa iid lung versteht man die 
innerliche Beugung des Wortes zur Bezeichnung der 
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diskreten Quantität. Diese ist entweder Einheit, 
oder Mehrheit, und die Zahlform (Niimemfl 
(.>f(Acr) auch zweifach, nämlich Einzahl (Sin« 
gularis) oder Mehrheit (Phtralis). Die Dualform 
ist als ein Luxus der Sprachen anzusehen, und ün« 
det sich im Griechischen, Sanskrit, in eini- 
gen Slawischen Dialecten, und in den Semiti<« 
s eil e n Sprachen , im P e r s i s c Ii e n fehlt sie. 

2) Obgleich sich die innern Unterschiede der 
Zahl wa 11 d langen eigentlich nach dem Ge- 
schlechte bestimmen, so macht doch die persi« 
sehe Sprache, wie die englische, hiervon eine 
Ausnahme; sie bildet die Mehrzahl durch die Syl-* 
ben an^ ha oder (^^Vj^ gan» 

3) Nomina, »elclie lebende Wesen andeu- 
ten, bilden ihre Mehrzahl durch die Sjlbe be- 
deuten aller die Nomina leblose Dinge, so endigt 
die Mehrzahl auf Ia, z.B. oyemerd. Mann, cjfo^ 
merdan, Muuner; ^yomurgh^ Yogel; Murg" 
An», Vögel; J^^j^ roz, Tag; ^j^^f rozhuy Tage} 
jH^ dery Thür; derluty Thüren. 

4) Tritt indess der Fall ein, dass ein Nomen, 
welches die Mehrheit auf (jF haben sollte > auf t 
oder^ endigt, so bildet es die Mehrheit durch die 
Sjlbe ^Vj ;Vm, endl^i^t es sich auf ein » quies- 
cens. so behält es entweder »« oder verwandelt 

es in LP z. B. U^Af ^^^UU-ifo ^)uiüj£»-5 (jf Ou^^i 

cXuuk^fo <^VA&t (j^ W ^ C^^'*^ Jf meine 

3* 
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Sohne und Tenrandte, Freunde und Nac1il>ai*en, und 
cUe^ welche mit mir verbunden waren (J^reundscbaft 

hatten). Instit, des Timur* — Hier hat Uju/fo 
.Aa&oham^ Verwandter^ die Mehrheit auf ^U; ^s^ru 
hetschdiy Kiud; (jUajsi'U betschegan^ Kiuder. No- 
mina, welche auf ein s quiesoens endigen und 
leblos^ Dinge anzeigen ^ werfen iu der 3Iehrheit 
das » weg^ z. B» chaneh^ Haus; V^V^ eha^^ 

nehuy Häuser* Dies liegt indess in der Natur des 
da es als Guttural nicht verdoppelt werden 
kann* 

^ 5) Ehiige Nomina haben beide Formen der, 
Mehrheit y wie: ^yXJ^ji ßrischief Engel; ^LxJO^ 

firischtegan, die Engel, jXxüt schutur^ Kamel ^ 
^huhiran und sckuiwrha, Kamele; j^jjn raz^ 

Tagj, und ij^^J^^j^ roJian, Tage; scheb, Nacht 
(2)1^^ schebha^ und schebha^ Nächte; kJ^jO 
dirachty Baimi; ^1>I^*^ dirachihan und Iqäcw^ d«- 
rachtha^ Bäume; mive, Frucht; 
wegciH uud miwelia, Früchte; v.^f esp^ Pferd; 

^l^f espan und Ig^f espha, Pferde. 

6) Man findet auch die Mehrheit auf ot 
oder ol^ dschaty besonders in neuern persischen 
Büchern (z. B« im Leben des JVadü' Schahi), wenn 
uiiiuüoli die Einzahl auf ein 0 q u i e 0 c e n s endigt^ 
z* B. nuwazüch, Schmeichelei ^ 0^/^y nu- 

witzischaty Schmeicheleien; ^-Jt-LS hael^, Burg, 
cAasxfü hael^dschaty Burgen« Dißse Endungen sind 
aber eigentlich arabische« 
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jinmerh. 1. ' Bezeidineii ^ie Worter mt mä 0oysJ^ 
girdin^ den Kopf und den Hals^ ,%o haben sie die 
Mehrheit anf bedeuten sie aber Befehlshi^- 

ber und Anführer^ auf ^f« 

Anmerke 2. Di^ Wörter ^^Ixif a/*/a&, Sonne und 

MoA) Mond, bilden ihre Mehrheit durch die Sylbe 

^f, wie: ^UljCif aßiaboH, und ^libLtf mahatu 

Anmerk. 3. Bisweilen ist ©in Wort sowohl Einzahl aU 
Mehrheit z* B. mMem, Mann ;nnd Manner; 

wird dieses Wort aber in der Eiuzahi gebraucht, dann 
ist die Mehrheit ^^^^ mirdematu Die Endung p 

em^ ist vielleicht eine Coilectivform. Solche En- 
dungen finden sich auch im Hebräischen z* B» 
Mücken , Exod. H, 16. 17. 18. Vergl. O^mhä« Lehrge- 
bäude der hebräischen Sprache; Leipzig, bei Vogel 
1815. S. 517. Ebenso erhalten iin Syrischen einige 
Nomina, welche Singularia sind, das Zeichen der • 
Mehrheit und werden als Collectiva gebraucht^ wie: 

Rinder, vergl. Uhletnann^s syrische Spracht- 
lehre §. 0. und §; 44* Anmerk* 7. 
AntnerTc. 4. Bisweilen findet man auch die Mehrheit auf 
\ (Elif), wo dann ein ausgefallen ifit, dieses ist 

aber auch arabisch z. ß. j^^, (5)! CaIj^ (J^^, 
jekt ez khaMa ani haeltm , einer von den Khutaebba*e 
(Predigern) dieser Gegend. SaadPs GuUstan* 
Anmerh. 5. Die Endungen der Mehrheit entsprechen den 
gothischen aui a, wie: wmrd, Wort; wauräa^ Wor- 
tei den angelsächsischen, wie; «im, Sohnj mnna. 
Söhne; den teutonischen, wie: hntadra^ Brüder; 
den ö streichischen Volksmuudarteu, wie: ScäIo»- . 
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gm, Schlangen; den holländisclien anf e»^ wia; 

de kmdereny die Kinder; den schwedischen auf en, 
wie: aplcj Apfel; aplen, Aepfel» Vgl» ^oio?*^'« schwe* 
dische Sprachlehre* Stralsund hei Löffler 1829* 8» . 

$.14. 

Kon den Fällen oder der Fullwandlung. 

1) Unter Fall Wandlung versteht man die 
Beugung der Haupt- und Beiworter zur Bezeich« 
Buug der Verhältnisse ^ in welche sie in der Rede 
treten» Die Perser haben sechs Fallformen^ und 
zwar einen Nominativ^ Genitiv^ Datiy^ Ac- 
ousatiy, Vocativ und AblatiT« 

2) Zur Bildung dieser Fallformen bedienen 
sich die Perser entAVcder kleiner Partikeln, oder 
des Yocals Zihr (t)^ den sie dem Torhergehenden 
.Worte anhängen. Der Nominativ hat keinen sol- 
chen Zusatz; den Genitiv drückt man durch ein 
Zihr^ oder durch die Partikel ezy \j ta^ oder 
J\y bisweilen auch durch ^Lo «fui?^ aus> wie 9^ 

merdi choda^ Mann Gottes. Endigt das vor- 
hergehende Wort auf r oder so wird em 
OCiLot Ja/ iztifet (vgU 31.) Je annfixionis noch 
hinzugefügt, z. B. \jSSX)o c^*^* sahra^ Rebhuhn 
des Feldes; endigt aber ein Nomen auf oder » 
quicsceiis, so wird Zihr mit Hamza hinzuge- 
setzt, wie (^^js rui men, mein Gesicht; Die 

s 

Partikel Jto wird gebraucht^ um einen Besitz an- 
zuzeigen, {.^\ aspi mal puser, Pferd de^ 
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Kuabeiis. Der Dativ wird, durch die Partikel 
2fs3 o iey oder durch fj ra^ der Accusatir eben- 
falls durch \j oder durch die l^ortikel mety (was 
bisweilen auch bei dem Dativ geschieht) ; (doch 
ist er auch bisweilen, wie der Mominatiy); der 
Vocatir durch die Partikel c^f «/, L> ja und 
aja^ oder durch ein lunzugeset^tes \y und der 
Ablativ durch die vorgesütztü Partikel j\ oder ^ 

ausgedruckt. 

Beispiele: lS^^ Cj^^Ü^ ^^'^^ 

bescholtenheit ist die Quelle von Gottes Wohlgefal- 
len, SmiM GuL 1. Th. Erzähl. 17. iJ an ist 

• • • » 

hier /c mbstantivi und Nominativ, an böj 
ist Gen^tir^ weil sich das Wort auf f endigt , da- 
her Jaj izafeU — Vocativ: yi^V:?^ Ufoiw sJJlS 
^IXmo^ er sprach: o Gottl nimm .ihm sein Leben. 
Saudi Gul. 1^ Th. JElrzühlg. 9.> — Yocativ auf 

U^UfcX^ — Dativ <Aä. \j C{^^ ulciKobad 

bezeichnete dem Hareth die Grenze. Tarih Tetberi* 
— Hier ist fj C>^^ j< mer hai4thra, Dativ; 
steht aber hier pleonastisch« Andere Beispiele^ wo 
und \j zusammen vorkommen 9 findet man noch 
bei Saadi xmdMrdusu -r- Accusativ (jcXj^ 
nameh kheriden^ Bücher kaufen. Saadi GuL — Hier 
ist fj weggefallen bei 2i^l3^ weil von Büchern im 
Allgemeinen gesj^rochen wird. Doch füllt ftuch 

fj weg, wo das Subiect bestimmt ist, z.B. 

süui^ («;jt^irenn du diesen Sdaven 
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ZU tücitcn ^vünschest» Saadi GuL »cVib hier^ für: 

ich habe Irak und Indien^ und KJiorasan undPer^* 
sien gesehen« Rafiedäm* — Ein anderes Bebpiel 

des AcGusatiYS ist: j ^U»t fOk^ ^-^^f 

(:>^ ^ Anfang schuf Gott flinunel und Erde* 
Genes. 1^ !• (Uebersetzung der Londoner Bi-* 

belgescljlschaf t). — Hier steht ohne fp; 

in der alten Uebersetzung steht : fo^ Ou ^\ jvo 

{^^Ji ijf^ j (^Ua*-[ hier kommt zweimal ^ 

. Yor# Beispiele des Datiy^ sind mit li^ pÄxJ^ü^ b 

ich sagte zu nair selbst; mit fj, cJ^^^^^b: 
Oj{^ J^llac 2^jJ ein gelehrter Maun übergab 
einem Specereihändler tausend Rupieen. — Toca^, 
tiy, cü( ÄXijr »ü^A&i ^/f OJLr^er sprach: 

KindJ hast du nicht gehört uras sie gesprochen ha- 
ben? Sdudi GuU in. Th. Erzahlg. 28. Hier ist 
j»^^ m puser, YocatiT. Ein anderes Beispiel 
ist: j^Uii^ j (jiXeOyo. j^^^ o meinHerzI wenn 
du weise und klug bist. Saudi. Pend-]!fameh. — 
Hier ist zu Jl> dS noch ein t geset^^ daher ^ 
dila, o Herz! — Beispiele des Ablativs ^yofSTj^ 

u^f eüla. j»j}y;3, es kam Jemand zu euiem 
König und sagte.: in vergangener (lets^t^) Nacht 
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kam «m Mann ron des Königs Armee mit Gewalt 
in mein Haus« — Hier ist jS e» ßiUkch, Abla- 

cXj^^^ kJ^\j ^ Es erzaMt einer 

von Bagdad, welcher in Worten wahrhaftig war 
und das Rechte sagte« Cod« Dresd. — 

Bettpiel der Fallwanßlung. 

' EinzahL 
Ifom. espf däs Pferd. 

Genit. ij espr€t^ oder%^\€spiy oder<^^f^f^ 
des Pferdes* 

Dat« e^a, oder 2ia 6eÄ. e»p, oder ^ 

Pferde, 

Aco» espruy oder e^p, oder^^^f 

mer esp , das Pferd« ' ^ 
Voo. , v-i4t*«f iJ^ cij espy o Pferd« , 
AbL esesp) oder A ;stV dem Pferde» 

Mehrzahl« 

Nom« {^^\'espan^ die Ff erde« 

Genit« fj (^^^^t espanra^ oder (j^**'! espani, oder 
^\AA*.f ^-f der Pferde« 

Dat« \j {:)^^\ e^an ra, oder (2}Ur^ ^ beheapan, , 

* (oder ^) oder (jIaa*/\^ hmpaiiy den Pferden. 

Aco« f j ^W^t efipof» ra^ oder (jl^f oder (£)l^t ^ 
mer espcm, die. Pferde. _ ^ ^ 
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Voc, (j;^A«f aj espauy o Pferde! 
AbL' 0V^f ß ^ espan, Ton den Pferden« 

Nack diesem Schema gehen alle übrigen Nomina» 

jinmerh 1« Die Partikel jS entspricht dem hebräi« 

seilen \ü f wodurch anch bisweilen der Genitiv be- 
zeichnet wird. Yergl« Gesemw Lehr^« 175* S* 674.— 
i)er Yocativ L> nnd ist gleich dem türkischen^ 
welcher auch dort dem Nominativ immer vorgesetzt 
^wirdy wie: j^f eri o Mensch! Vergh Jauberi: 

. Bimmens de la Grammaire Tnrke« Paris 1823« 4. 
p. 20.^/0 lautet auch der Yocatiy im Chinesischen 
wie ja sfm, o Mensch 1 VgL Fundgruben des Orienta 
III« B. p. 283. Das f des Tocatirs entspricht dem 
gothischen auf wie; gaurs^ traurig , ^attra. Im 
Hindnstanischen wird anch der Yocatiy durch die 
Partikel ^ ausgedrückt. YgL Garem du Taaay: Ru- 
dimens de la langue Uiudoustani« Paris 1^9. 4. ^ 

Anmerhm 2* Eine besondere Fallform zum Ausdrucke 

, für den Punkt im ilaume^ oder der Yerhäit« 
nisae des Raumes ^ wo etwas ist| (Loculw genannt) 
fehlt den Persern; sie bedienen sich daher statt des« 

sen, des Dativs oder gewisser Praeposi tion en« 
Der auf diese Art ausgedrückte Localis dient aber auch 
zugleich als Temporaiis und Instrumentalis oder 
Modalis, da auch diese I^aliformen im Persi- 
schen fehlen. Beispielr pU 2)^ fj j*^^ kJ^kJ^ 

öU 2U öf J ^ ^Xv^t yjixf" OCÄfo CjAfjö. 
^ Ct^ öLc sie fragte I welchen Aamen er 

dem Knaben geben wollte? Er sprach s Curier, deswe- 
gen , weil er eine Reise von neun Monaten in vier Mo- 
naten zurück gelegt hat« — Hier ist 
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Armenischen (VergK Cirhied : Grammaire de la Jan- 
gne Annenienne. Pam 1823^ 8* S« 53 and 54) , and in 
ilen sl arischen Sprachen, wie im Rnsaitchen, Pol« 
nischen, Serbischen^ W indischen ist die Ben- 
gang dieser Fallformeu eine innerliche: nnd der L o-» 
ealis lautet im Alt -Slawischen nnd in einigen 
Declinationen des Neu- Slawisch en^ wie im Bö h- 
mischen. Windischen etc^ wie der Datiy« Der 
Localis wird auch im Slawischen mit einer Prae* 
Position gebraocht^ z. B* in Krain, Steyermark, 
Kärnten, im Polnischen etc.» nnd zwar mit der . 
Praeposiiion per^ pri (bei), v\ /la, po (in, auf, nach), 
doch können v*j nUf pOf nach (jmstanden, entweder 
den Localis oder den Accnsatiy, so wie mq, nad, 
pred, pody medj (hinter , auf^ vor| unter, zwischen) 
den Instrumentalis^ od^r den Accasativ nach, 
sich hahen« 

Yergl. Dobrowsky institutiones etc. p« 460« — dessen 
' Lehrgebäude der böhmischen Sprache. S* l64» — 
Bandtkcs polnische Grammatik. 3te Aufl. Breslau bei 
Korn m/L & §. 46. S. 45 ff« §. U7. S. 336 ff. — 
I^amkoU Lehrbach deic windischen Sprache« Graefz 
hei Kienreich 1824. 8. S. 261 und 284. ^ Puchmaijo-'s 
Lehr^eb^ der russischen Sprache* Pra|^ bei Hase 
1820; 8. S. 206 nnd 267 ff. — Kepkm^B Grammatik der 
slawischen Sprache in Krain^ Ivärnten und 
Stey erm ar I;. Laibach bei Korn 1818f 8« — Schnutthe»' 
ner^a ürsprachlehre §. 127. S. 264 ff. — Bopp's Lehrg. 
• der Sa nskrita- Sprache S. 86 bis^97. — Das Sla- 
wische stimmt in dem^ was so eben angemerkt isti dem- 
nach sehr mit dem Persisclien überein. Mit Recht 
bemerkt daher Schlegel in seinem Buche: Sprache 
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.und Weisheit ier Indier S.32$« MWer dds Per- 
818 eil e za seinem Haiiptstndimii wählen will^ sollte sich 
auch die slawische Sprache zu eigen machen suchen/' 
Anmerke 3» Im Alt •Persischen endigten 'die männ- 
lichen Eigennamen auf 8 im Nominativ, da aber 
' diese ursprUagliche Appellative sind, so war ein aus- 
läutendes « das allgemeine charakteristische 
Kennzeichen der männlichen iSuminalive in der 
persischen Sprache. Herodat V, Id^i Jiai aXXo 
üfpi £S$ avfiTtintomt yirtad'oup r6 lU^aag fiiv a^ttvg XiXfj^ 
ri(iioLg fiiv Joi ov, ovvofiuiu ö^t^ tovxa ofioia loiai a(6^ 
' ftMfi xol tfj fityaXonQmflfi, TcUvroNri navTa ig runfro f^afi/" 
fia, j6 ^WQthg fih SAf aaXiwüt, ^mtgsii 2iyfia» ig rovro 
^ Si^i^fievog ivQrjOvg rtkivrwvTa tüv Ihqaitav xd ovvofiara, ov 
. Td fdp, Si ov, dk)M nana hfuärngm YgL die gehalt- 
' ToMe Ahhandlnng in Ai^» WUh^ von Schlege^^ Indi- 
scher Bibliothek iL Band. 3.308—314. Bonn, bei 
Weber 18^. 8, 

§. 15. 

. ' Von dem Artikel, 

Die Perser haben Mos den uubestimmten 
Artikel^ welcher durch eiu {J 0<-Xä.^ c_pl.> jaj 
waJidety Jevctgum^ ausgedrückt mrd^ d. jU.es wird 
dem Worte^ welches etwas unbestimmtes aus- 
drücken soll^ ein noch hinzugefügt. Endigt ein 
Wort aber auf ein v quiesoens mit rorhergehen« 
dem kurzen Yocal. oder auf so wird ^ oder 
^ hingesetzt. Auch drückt man den unbestimm- 
ten Artikel durch das Wort (iO jek^ au8> wel- 
ches dem hebräisclieu npN^ dem chaldüischen 
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./in und syrischen entspricht, z. B. TflN h'fi 
ein Widder* YgL Gesemus Lelirg. 106« S* 055« 
Beispiele: (^o i:;bUb tjOj^ 2>.r ^j^^ 

\j ^ VS cA/of, in dieser Zeit geschah es, dass ein 
in deir Aeligiou erfahrener Mann zu ihm kam» — 
Hier ist ^ an Oj^ merd, der unbestimmte Arti- 
kel. — voKXäJ C5^\j j*** j4 CjA U ein Fuchs 
^ stand am Eingänge eines Weges» Dschamim Fa- 
beln. — ^J^y^ j**' 

oyLv^ Jua.r fijo y&jj j o/>f<Jjy<?^ eine Nacht 
fand ein Kazi in einem Bu^^e, dass der, welcher 
einen kleinen Kopf und einen langen Bart habe, 
ein Dummkopf sey. — Oj^ cJ^-Ä^aJÜ WSr>JJ> 
eines Tages hatte ein Dichter einen Fehler hegan- 

gen. — o>^*«aj J.J^i^j U, eine Rose macht 
keinen Frühling. Diese Redensart ist gleich dem 
Griechischen: ^ia xj^kidixiv taq ov noul, eine 

Schwalbe macht keinen Frühling. — Wj/^ ^Ip 

eye ' 

' Oj^ ^,f9 wurde als (ein) £sel geboren, 

lebte als Esel und starb als Esel. (Von einem Men- 
schen gesagt,; der weder tieh selbst, noch andern 
etwas nützt.) • , 

iß- 

F^om Bei Worte. ^ 

1) Das Beiwort oder Adjectiyum bestimmt 
das Hauptwort der Qualität nach, und bezeichnet. 
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nicht niar ruhende^, sondern anch sich äussernde 

Eigenschaften, innere Zustände etc. Von tleii ßei- 
' -Wörtern ist im Fersischen folgendes zu bemer-» j 
ken: a) folgt das Adjectiv dem Substan- 1 
tiv« so bekommt letzteres ein Zihr z. B. 

espi kebudp graues Pierd; folgt dagegen 6) das 
SubstantiT dem Adjectiy, wird Zihr nicht 
gebraucht^ als: Ojj^^ kepud esp. Etwas Ähn- 
liches findet auch bei den Substantiris statt; 
sagt man z« B* der König, der Weit^ so über- 
setzt man dies »V^ schaJii dschehan^ sagt muu 

aber: der Welt König, so druckt man dies durch 
sVj^ dschehan «chahjf aus. 

2) Wird einem Substantive ein Adjectir 
beigefügt, so bekommt ersteres ein cJ, welches 
aber auch oft ausgelassen wird (rergl. §• 14. 2.)« - 
Wird aber ein Adjectivum als Substantiv um 
gebraucht, so wird es auch wie letzteres in der 
Zabl- uud 1^ all Wandlung verändert; eben so^ wenn 
es nach dem Substantiv steht, wo es dann auch 
die Partikel bekommt. Im Ungarischen fin- 
det dagegen das Gegentheil statt, wie: jo ember^ 
nek^ guter Mensch; jo embemek, gutem Menschen. I 

. ' I 

17. 

Von der Steigerung der TFörter» 

1) Drücken die Beiwörter Merkmale der 
Dinge aus, so sind diese Merkmale entweder solche^ 



Digitized by Google 



47 

die einem Dinge nur allein in Tei^leichung mit an« . 

dern^ oder solche^ dieiimcn ohne irgend eine Yer-* 
gleiohung zukommen. Jene nennt man relative^ 
diese absolute Merkmale. Ein ^solches Merkmal 
uun^ das einem Subjecte nur im Verhältnisse zu 
andern zugesprochen wird^ ist gradueller Be? 
Stimmungen fiihig. Zuerst kann man ein Merkmal 
angeben^ ohne zu bestimmen, welches der Grad 
des Merkmals sei. Geschieht dies^ so sagt man^ 
das Beiwort stehe in cler Grundform oder im Po« 
sitiv. Der Grad des Merkmals kann aber auch 
im YerhSltniss zu den übrigen ausgedrückt wer« 
den^ und dieser Grad kann ein höherer oder nie-* 
derer, der höchste oder niedrigste seyn. Der 
höhere und niedere Grad wird Gomparatir^ 
der höchste und niedrigste Superlativ ge-* 
nannt. Im Sanskrit und Persichen giebt es 
zwei Coefficienten, d. h. Gradzeichen. Der 
Comparatiy nämlich, wird durch die Sylbe j3 

ter, (sanskrit iaray fem. tarcia, 

griechisch %aifos)y der Superlativ durch die ' 
Sylbe (j^* ierin gebildet; als: o^^'c/bft^ schön; 

jjC^^ chobiet, schöner; {^jX^j^ chobimn^ am 
schönsten; bdi, gut; jXq) belUer, besser; {^^j^^t 
hehterin , am besten. Die arabischen Beiwörter, 
welche im Fersischen Torkommen, werden auf 
gleiche Weise gesteigert, wie: k^^^juo sae^, schwie«» * 
rig; ^^.-^*Ao^ schwieriger; u-j-x^, am schwie- 
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rigsfaii« — Beispiele: ^* ^uwf ^.i^ 

(Ju**f i^jX^j^ meine Schwester 

ist schien, deine schöner, seine Schwester ist am 
sdiönsteu. — - 

2) Der Positiv von 2o gut, "wird auch als 
Comparativ gebraucht, und zwar sehr oft, hei 

Saudi z. B. jyp vJ^iLT" ^ ^j-LiLi &r ^O^^^ (jf 

UäL^ hast du nicht gehört was 

Plato gesagt? Diejenige Ameise ist die beste, wel-« 

dbe keine fliigel hat. — ^ ^ 

c\a^ ich sagte : der Feind ist der b^to, welcher 

nicht gut sieht. 6vl VT. Th. Erzähl. 1. — ^%\L 

^ ^ ^ ^ m. 

,ju*»f cx> (j^tcia« ^'f Schweigen ist besser, als 
Böses reden. — 

\^y> kJ^\ ^ycüf üLb-O 

Durch ih Sprache ist der Mensch besser als das 

Thier; das Thier ist besser als du, wenn da nicht das 
Rechte sagst« Gui. Vorrede« ~ Hier konnut 2u und 

Tor« • — Anderer Beispiele kommen noch yiele in Saadi*s 
Guliston^ Boston f und Pmd^Nameh vor» 

3) £iue Steigerung wird auch bewirkt durch 
die Wörter: jvIjvmO büfar, viel, sehr, gross, ' 
per^ voll oder ntVb, gut, z« B. j^W^ 
far bad oder c\j lXaj nt% 6acl, sehr bose; lAims-^ 
dem Grammar Part I. . p. 434« nennt diese Steige* 
rtmg; „The intensive Superlative« 
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4) Bisweilen sind aneh Compardtiv und Su-- 
periativ mit emander yerw echselt^ so heisstz^B« 
(^^jcOj^ j^i^^^iA nikteri mirdemam^ oder 

{*)\^OjXf nihtirin mirdenum, der beste der Menschen« 

^umerk» Der Comp aratir besaer^ entepricbt dem 
englischen betler^ dänischen bedre^ Eolländi« 

sehen beter« ^ 

18- 

yon den Zahlwortern» 

Obgleich die Zahlwörter mehr in das WSr« 

terbuch als in eine Grammatik gehören^ so ivird 
es doch nicht unniitzlioh sejn^ denselben eine Stelle 
in der Grammatik einzuräumen^ da noch in der. 
Syntax von ihnen die Rede seyn wird« Die be« 
stimmten Zahlwörter (Numeralia cardinalia) 
oder Crrundxahlen^ so genannt weil ihr Begriff 
dem aller übrigen zuGrmide liegt ^ sind folgende; 

1) jek, 1; duy 2; seh, 3; j^^^ 
isckehdir oder jAä. Uchar, 4; pendscliy 5; (jixjiä 
scheschy 6^ sjük^ hefi, 1\ ca**^ hescht, 8; pJneh^ 
9; lio d^, 10; ^oß^^ jaxdehy 11; lioßy^ duzd^y 12; 

sizdehy 13; nopV^^ ischehardehp 14; ^l^^. 
panzedeJt y 15; »ü^bi/ schanzdeh ^ 16; nO<x^ hefdeh^ 
17 1 ikAju^ heschdidi oder hedschddiy 18; ^jiy^ 
nuzdeh oder nuwezdehj 19; U^m^jo 6iiy^\, 20; 
ilSZ} öder cC/^Xm*^ &^ /eft^ 21; uXwa^ 6äf d«^ 
22 etc.; ^ 30; Uchehel, 40; »Visruj fcn« 

4 * 
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dachah^ 50; scheacht oder acJuud, 60; 

oUlii^i he/tadf 70; cX^^J^ heschtad ^ 80; »j^ nuwed^ 
90; Ooid «od^ IQO; Oj^^a dmod^ 200 etc.; OmuiU 
pansady 500; cXa^jUa^ ^c/tan^ocZ^ 600; (Ajo ^JMis heft 
sady 700 etc.; J^f^^ ftecar^ 1000; J^f^ ik> hazar 
deh, 10^000». jij^ Oua sad hezar odei; l^, 
100,000. 

2) Die Ordnungszahlen (üfumeralia ordina- 
lia), durch welche em Einzehies, aus einer Reihe 
hervorgehoben wird, werden im Persischen aus« 
her der ersleu Ordnungszahl, durch Auhängung eines 
p an die Grundzahl gebildet^ als: vJ^«Mdn> nti- 
chusty oder (^.jCu^ii nuchustin, (selten |^5C> jekum) 
dftr erste ifoii^etfi^^ der zweite ii« s. w. ; 
^JÜM^^ jekum bistUj der ein und zwanzigste. — 

3) Im Pentateuoh wird oft noch ein zu p 
gesetzt, wie: (^^y^ dujumiy der zweite« In <ler 
neuen persischen üebersetzung der Genesis der 
.Londoner Bibeiges elischait^ ist dies jedoch 
nicht der Fall. 

4) Die Zutheilungszahlen (Numeralia di* 
stributivaj, durch welche eine bestimmte Anzahl 
für das Einzelne angegeben wird^ werden entw^er 
dnroh die Mehrheit der Grundzahl oder durch 
Yerdoppelung derselben in die Mehrheit^ als: 
(j;\jC> jekan oder (^VCi jekcm jekan^ je einer, 
oder auch durch die Einzahl der Grundzahl ge-* 
bildet, als: jek jekm Oft schiebt man 
auch ein \ ein, - wie u^lC> jekajek^ oder set^t b 
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ha dazmschen, "wie: duhadu^ oder setzt 

ein {J hinzu: Tde: lJ^o. 

5) Yermehrungszahlen (Numeralia multi-» 
plicativa), sind: iek^ jelcta^ einfach; \3yj 
dutuy zweifach, etc* 

6) Zahladverbien (Adverbia nümeralia), auf 
die Frage wie viel? sind: jnIj uCj jekbar^ und 

jdii, einmal; ^Vj du bar^ zweimal* 

7) Die Zahlen selbst werden im Persischen 
durch folgende Zeichen ausgedrückt: |; f; f; 

Ii V; A. ^; I-; etc; T etc. 

Beispiele: ^^^f^ j\L> ^ vjiij^ 

o^iLr^ er sagte: du hast eine Esels« 
last anigeladen. £r antwortete: ja^ gar die.yon zwei 
Esel. — ^J^j^ oWfouf \3 ^füuA ß Ton 

Hamadan bis zur Stadt Asedabad sind sieben Phar« 

sangs. Hamdallali al Mcstufi. — 

UäU o j.5w (jiijUjLr' ^ j^f^-Jy-^^ zuetst ist es nöthig, 

dass seine Handlungen und Worte die seinigen sind. 
Instituten des Timur, — ^AkXasru0 2ÜüLL ^qj 
die neunte Classe« tiesdiichtsschreiher« . Jnstit» 
des Timur» 

Anmerke !• Yerwandtscbaften d«r Zahlen mit andern Spra« 

eben sind: sanskriu ^cj| aeka; bacbariscb 

jak;, angar» egg; sanskriU bin* 

duät. ^O; latein. duo; roman. dus; griech. 6vo; 
gotb. twai; en^b two (ti»); walacb» dnoi; slaw» . 
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dira; Ag/^^ saa«kriu tTJ^ (ischatur) ^ k.nrdiach 

tschaa); hindusU ^ij^^ griecii* nivu, dor« niym; 
zend« pealiteche; pelilw. pandscb; türk. hetch^ 

«cAa); kiird. tackea; hebr« n^^: rom« su; proven- 
sal« sei oder 8e8| wal aeli* sese; gotli. sailis; alt-* 
sächs« ses; althochd« und mi tteibochd. sehs; hol- 
länd« zes; scKwed.^ dan» und lat, se^; grieclu 1$; 
. f r a n z« six ; deutsch sex ; a 1 1 d. sehs^ Tgl. Nibelungen 
Lied 1042; poln. szesc; russ* uxEcni {schest\ (ebenso in 
d«]i .andeni Dialecten); \JM^f griecb« tmäi send« 
apte; kurd* baft; OgulXAj zend« ascbte; peblw« 
ascbt; griech* ^«rd; latein« octo; Ungar«- bet; 

hin du st» kiird* nah; franz. penf; latein« no- 

vem^ romau* jdov; ital, nove etc.^ däu, ni; x^j^ 
knrd. deh; griech. d^a; Bchwed« tio; dän* ti; 
öüj/fyJ^ sanskrit. ^J^^J^ (iwatsan)i Ojo, 

saiiäkrit« <sa/a; walacli. äuta« 

merk. 2, Die Bildung der Zutbeiiungszabien dorch Vj^ 
entspffieht dem englischen hj, z» B* three by three. 



/^on dem Fürwort* 

Das Fürwort (ProDomeu) steht anstatt eines 
Hauptwort' s^ um die öftere WiederholuDg desselben 
«u yermeideiu. 



Digitized by Google 



43 

' t 

Vom persönlichen Fürwort. 
Die erste und reinste Vorm des^Fürwotts 

, ist die dritte Person desselben, denn das Es ist 
dem Menschen weit elier bekannty als das Ich^ 
und des Meusclieu Bewusstseyu ist nicht sogleich 
ein deutliches^ sondern ein dunkeles^ "«irie z« B. bei 
den Kindern. Die dritte Person wäre daher die 
naturgemässe, obwohl man gleich die Kinder ge- 
wöhnen könnte^ Yon sich in der ersten Person zu 
reden; ja man hat selbst erlebt, dass Kinder nur 
ungemein , kurze Zeit sich in der dritten Person 
nannten« (Vergl. Rudolphis Grundriss der Physio- ' 
logie* Ilter Band* Berlin bei Dümmler 1823« 8. 
§. 325. S. 247. Schuhe's psychische Anthropologie. 
3te Ausgabe. Göttingen bei Yandenhoek und Rup- 
recht 1826. 8. &. 19. S. 30 £F.) Nicht mit Unrecht, 
' aus den so eben genannten Gründen^ hat die se- 
mitische Grammatik die dritte Person als die 
reinste Form des Fürworts aufgefasst. Erwacht in- 
dess das Bewusstsejm, so stellen wir uns der Welt 
gegenüber, wird dann das Es xitsn Du, so entsteht 
uns der BegriH' des Ichs. Aus letzteirem Grunde 
und zu einer leichteren Uebersicht, wollen m ir da- 
her mit der ersten Person beginnen« Die .erste 
Person des persönlichen I'ür^v orts yy 'wd im X*ersi- 
sehen folgendermassen abgeändert: 

Einzahl*. 

meny ich. 

mera oder ß ez men, meiner (von mir). 
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}^ oddr -{^fim^iemmß mir (zu mir)» 
vo mich« ' - 

^ Mehrzahl. 

ma^ seiteuer f^^S^ 'inajaUß wir. 
' U? j^f , uns (von ims) . 

\j 1/0 mara, oder iema^ uns (zu ims). , 
U wir. ' 

Jtnmerk Bi^irtHcli wäre p radicaler Consonant» der 

Stanun stellt abelr im Persischen schön im Nomina« 
;^ tIVf djlbei«' ^i^^' nnd IriffI mit dem sanskrit» Accn- 

»atir '*<wi»iiiji zusammen. 'Der gelehrte jBoj]]' 

' ' bemerkt (in den Jahrbüchern der Berliner Acad. 1824. 
S. 136) mit Recht: ,^Im Sanskrit lassen sich ma nnd 

f*" »1^ als abwechselnde Stammsylben der obliquen Casu« 
des Singnlan: annehmen 9 nnd alle verwandten Spra* 

. ^. chtstt) Griechisch 9 Lateinisch) die Germanischen ^ Let« 
fachen und Slawischen Sprachen ^ bieten, in Ueberein- 
■stimmang mit dem Sanskrit m als radicalen. Conson^n- 
' ten in allen ohliqnen Singularendongen dar.'' So lang- 
tet z.B. im Serbischen die erste Person: Nonu ja; 
' Gen. MCHe, Me; Dat. MCHU (ment), Meue nnd^MH; 
Acc. Mene und mc; lustr. mhom; hoc mchh. 
Yergl. Dahroutaiy instisnt. S. 490 fP. ■ — ^./^ ich^ heisst 
im Koibaiischen i^ou^ und im Motorischen mon^ 
im Hindnstanischen — \^ yrir, heisst im 

Slawischen nnd Ungarischen mi. — * Genitiv 
nnd Dativ ist im volksthümlichen mmV^ rniär, 

' mer^ enthalten; im liiiidustanischen heisst es: 
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Uj^' ^ W Ist das östreicliische um und 

nengriech; fiäg, welches im |;eineuien Le^en for ^fiä^g 
geliraiicht wird« 

Das Forvrort der zwei ton Person lautet:' 

EinzahL 

^ iUy du* 

Sji iura, öder ^ ß ez tu, deiner, oder YOf dir« , 
\JS oder betu, dir und zu dir« 
dich. 

« Mehrzahl, 
«e/biftia, (^Ij ^^n^ (poet.) ihr, 
Uj^ es schuma, euer oder von euch« 
fj\^ ßckumaruy oder 1«^^ beschunm, euch und 

' zu euch« . / ^ 

fjL»;^», ihr. * ' 

Anmertm Dü« Fürwort der zweiten Person ^ heisst 

zend. te; im HiudastaD* imd ^!>| griecli. 

doriscli. T^; latein«, walach«, span., portug.^ 
italien* and prorenzal. tu; franz« tu; roman* ti; 
gotli.y angels«! altfries*^ altnoifd« ihn; alt- 
lioclid., mitlelhochd.^ echwed. und diu. da; 

engl, thoa {fau^i sanskril« ^ twam, slaw« ti; sy« 
raem* tö; bochar« ta; der Dativ \Ji ist anser dir; 
hinduM. und _ U i«» -i» de» «ans- 

kr it. Nomina tiT IJ^\\ jt^tm, verwandt^ denn 
istVebergaDg Ton vnd zwar wie Bapp (in den Jahr-. 
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bäcbern der Berliner Academie von 1824. S, 141) be- 
merkt: yywenti man die Aosspraclie des Französi- 
schen j, verg:leiclit.'^ Juy lautet auch Sie Mehrheit von 
dem Fürwort der zweiten Person im Lettischen 
und Alt-Preusisch en» Für Boj^s Meinitng stimmt 
auch das Slawische^ io welchem das mit dem j ver- 
wandte r ig) oft in 3ti (wie / in /Mr) übergeht, z* B. 

KpHra-KHames. 



Das Fürwort der dritten Person lautet: 

£ i u z a h L 
te, fenef, er, 

ez Uf oder j^f es]Of seiner oder von ihm« 

Ü ^^^^ haOj {j;^ buvej, ihm oder 

zu ihm« 
f j j\ Um. 

Mehrzahl, 
^tuMit uchan, oder schon, sie* 
^Ulxjf 3^ ischan, ihrer oder von ihnen«, 

U^'^f tifcAim r<f> ihnen« 
(j ^\iw^f üdmn ra, sie. 

Beispiele: cj^ oAj*' 2i^c^^<^ 

i^jS^ ireis9t du 9 'was diesen Morgen die Nachti- 
gall zu mir sagte ? SaaM. GM. II» Th. Erzäh- 
lung 26« — i^fo iJC^sTUö (j)Im;ü13 ^ und ich ver- 
einigte inlcli (hatte EreuiitkcliaftJ mit, ihneu^ In- 
stit. des 
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Anmerh. 1« Das Fürwort der dritten Penoa J heitst 
im Hebräischen nad' Glialdäischeii ^H« im Grie* 

cKischen Genet. ov, dor. cv; im Scandinawi- 
itchen I103 Englischen he.(At); im Hindusta- 
nischen — (j^M^jf heisst im Zend» osch« ^ 

jinmerk. fL ^Ul« ™d als Mehrheiten der 

ersten und zweiten Person findet man auch^ doch 
^ nie bei guten Schnftstellmi» Bisweilen i^ebraucht man 
auch wenn man ron Personen redete welche ab* 

wesend sind^ doch ist dieses selten* (^V^[ ist vielleicht 
eine Zusammensetzung aus m und {^^i (*;Vi^f 

aus y und (j)U&^ «• B, ^lö yfcc j ^^k^ 

ich kam und zerschlug ihren Helm (iSlark), JfirdutU — 
.^üflieriK 3» Naeh Torwortara steht oft ^p^f uud 

fiir y ^ B* cXef^ ^ l^xj& u das Wasser 

kam bis an seinen Leib« JUtAmmL Fabeln» Oft -geht 
. aber auch kein Vorwort Torher^ wie z« B. O^^yJ^ ^ 

(j^jCiT" c..^AJ«^ L) 

sJ^^j^ esi^ und er sagt: dass der Araber ihn 

floh, und die Ursache zu tödten^ diese war ^ weil er ein 
Gelübde gethan« Ta^rik Teberu Man merke, da in die- ^ 
sem Beispiele zwei gleichlautende WSrter vorkommen, 
folgende^ Unterschied: ^^^XiXjT* geschien , heisst: wer- 
den^ entkommen, fliehen; ^jX&S^ hmohim, tSdten und 
(jjCmsJ~ gUchten, säen« 
Anmerk. 3. üm den Hiatus zu yermeiden, wird Sftera 
nach dem Vorworte ^ ein v> eingeschoben^ wie z« B« 

■ 

hedu, fdr^V^ h€m^ wie: ^^5s^ ^T" ^sXj'yJs^ 
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{^jjj^ Vj ich sagte zu, ihr ^ (bist dn) Moschus oder 
Ambra« SmsM Gul* Yorrede. — ^^j^vjC^ ^t^a^ 

3H.>\jCmi^ Dachdem der römische Kaiser eiaea Brief 

^ ihm geschickt hatte. Mirchand Gesch. Tod des Cali- 

, fen Mamun, — (^f^2^ ij^"^-^^ 
der Brahmane sprach za ihm: jmiger ManD« Ana dem 
Barsunameh; (jfOo bedcm, für {*y^^* Bisweilen fin- 
det man aber anch cJ[^^9 vr^^AiW* Nach den 
Praepositiooen jO der vnd ^} wird auch manchmal 
( weggewotfcn^ ude: ^jo ^ »r^UMj jsi der isektm, 
^ji es ff; yfi ischan* Man verwechsele jedoch 
idAt (jIäj jo nut U^Aiy^,^ weldie» Wort bewegt 

lieisst^ wie z. B. c^bjv> ^^ji ^ U^j 
«nd die Bffde wurde bewegt wie im Fluaa HiL 

nmerJs» 5. Wenn das Fürwort der zweiten Person mit 
^^JZm\ ist verbunden wird| so wird es gewöhnlich 

mit ^,^^1 contrahirti z. B« <^^ÄM/i!>j \J>^0 ^tin. 

und dein Freond« 

nmerk* 6. Die Redensart : ich habe mit dir nichts 
zu schaffen, wir^ im Persischen ausgedrückt durch 
O^MA^ j\S^ ^ Vj fwc» Hiermit stimmen ziemlich 

überein das ^riecLisclie il Ifiol xal ool, Job. 2, 4»; 
das.he.br äische CS^,^^ "^V^O 2. Sam* 16|10. und 

das syrische: ^-^al:^ fio» — r 
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• 20. 

Von dem Belitz anzeigenden Fürwort. 

Sie, Perser gd>rauchen die persönlichen 

Fürwörter auch als Besitz anzeigende, indem sie 
entweder dem Hauptwort angehängt^ oder von dem 
Hauptwort getrennt werden; das Hauptwort be- 
kommt dann ein Jaj izofet. Die Suffixa sind p — O 
und — Spuren von pr ouominibus separa« 
tis finden sich auch im Hebräischen^ wiez. B* 
j\ali.2, 9; K»n "^D^O für H^D^D; Jes«34^ 16: ' 

Einzahl« 

ijjo Ojj9 oder p*-J^ inerdem^ mein Mann. 
^ Oj^ oder Oi-y^ merdet^ dein JMEann« 
j( Oj^ oder i^^Oj^ odeir (J^Oj^ merdesch^ sein 
. Mann« 

MehrzahL 

merdeman ma, unsere Männer. 

(jl j öder UjS^ 0W>^ «i^rdefiiatt ^ftomo^ oder faii^ 
eure Manner« 
. ^Ic^ oder cj^^ ^V/^cy^ fnerdemofi iVdMm^ oder 
schon, ihre Männer« 

> <• " 

Beispiele: pf j^* sJ^*>y^9 ich bin dein 

alter Freund. — pl^ ^ öC\io ^ pil£ ^ISl^ 

Chakani^ dein iSdare ist trunken von deinem 
Becher« €3uiianu — • ^ dXj^ 
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OJT »i\xM y (jl^itoüo pUS, dn König aäh im 
Traume^ das« alle seine Zähne ausgefallen waren. — 

nS^fäiS^ c^f ot pf öOoo "^y^^ habe deine 
Cypressen ähnliche Gestalt gesehen^ ich habe einen 

tiefen Seufzer gdiört. — Oc&wf' U ^JJlkAj 
oj) i die Wangen unserer Helden (Berühmten) wur- 

den blass. Jtinliwi« — 1^ ^( u ^-^^^-^^ (jäüäijo 
sie bracliteu dauu her seinen Speer zu ihm« Aus 

dem Baräunameh» — ^ jjjj v 

jtj bei Gott wohnet Tag, undNaclit mein Sinn« 
Aus dem Barsunameh. 

uinmerJkm i» Nach einem jeden Worte welelies anf o en* 

digt, wird gewöhnlich ein ( eingeschoben ^ wenn anf 
Zaber namliak der Aspirat folgt; folgt aber Zihr 

auf dem Aspirat so wird anstatt f ^ ^ hinzugefügt, eben 
so wird ^ eingeschoben 9 wenn das Wort auf ( endigt, 

z« B. o[ namehi ai, dein Buch; ^ t lt^r ^fisaßn 

mein Stock*—- Bisweilen werden anch die Cqmi» oW- 
qm der Nomina weiche Si^ixa haben ^ durch ans^ 
gedrückt» 

Anmerh p — entspricht dem türkischen wie 
mghhm^ mein Sohn; ^jjc, dem griechischen i/<o(* 

Von dem zurückführenden FürworU 

Das zurückführende Fürwort ist im Per- 
sischen oj^ dwdy {J^^ chode^chy oder t^^^ 
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chui oder (jaU^ chuisch oder, («p^^j y>m ckuischien 
selbst^ und auf alle Personen anwendbar, 
JNom« 0)ö- oder 

mm chod^ ich selbst» 
^ du selbst, 
er selbst« 

Dat. u. A c o. s\j 

. \j oder \j tj^jo. 

ma chod, wir selbst« 
ihr selbst« 
(«;Uuf sie selbst« 

2) Auch ^ irJ oy^ mit jeder Person des Zeit^ 
Worts verbunden 9 wie: 

^ifJsM chod €medem, ich selbst bin ge« 

kommen. 

■« 

^^fcX^f du selbst bist gekommen« 

U^t chod amedy er selbst ist gekommen« 

^i^jO^f chod amedim, wir selbst sind ge<- 

kommen« 

(XxXiaf ihr selbst seid gejLommen« 

<A3<A^f c&od amecI^iicZ^ sie selbst sind ge-* 

kommen. 

3) Wird dieses Fürwort mit einem Hauptwort 
Terbttitden^ dann wird es em Besitz anzeigendes Eiu>t 
wort^ wie: deli chod, dein Herz« 
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Beispiele: ^^Vc &j 

(j:«^^ du würdest keinen folilerhafter sehen, ab 
dioh selbst. Sa€idL €fuZ. IL Th. Erzähl. 17. ^ 



^-^^^ U*4^ ^^^^ (2)>9* wenn ein Sclave 
»einen Gott ruft, Saadu Guh II. Th. Erzähl. 17. — 

cjoj^ '^^J/^ ^ p^«-> als ich zuletzt 

sah , (dass) du selbst der Wolf wärest. SaadL Guh 
II. Th. Erzähl. 20. ^ yUjüLi ji fj ^\ ouo (j^uj 

Oy9^ Cj^v^Ä^ hierauf befahl er hundert Aw* 
fohrem yon if^einen Genossen. 7bA^ alMudscha^ 
Iis. — xJhxSi^ oji. U <;ya*iÄ cJj^j eine« Ta- 
ges sagte Jemand zu sich selbst. — %xjq OJ^ }s>j 
fj (^yA}js>^ ^ der Anspruch Machende sieht 

kernen 5 ausser sich selbst. Saudi. — sX^J^j^ 

&3f ß der welcher seinen Gott furchtet* 
Feri^ Eddin JlUar. Pend-Nanieh, 

Von den zeigenden FuTwSriern. 
1) Die zeigenden Fürwörter sind die- 

ser und (jf an^ jener ^ und zeigen die Personen 
oder Sachen an^ wovon man redet. 

« Einzahl. 

Nom. dieser, . diese, dieses. 
Dat. u. Acc# f^f inrcu 
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Pm^ 

Komm 0f jraer^ jene, jenes« 

Dat. u* Acc« f^f amra^ jenem> jenen etu 

M e Ii r Ii e i t. 
HoJXU ^Ujf Äum^ «(reninnfti^Weseii)» I^aj z'nAa^ (im. 

Terniiiiftige Weseu), diese« 

Dat. u» Aoo« f^tuf tffumra (Tenrifuft. woi 

inhanra (unTeniüiiit. w«)« dieser^ diesen« 
. I«— 
Nonu |«)ul ana» (yemünft« w.), IgJt anAa (uiYer- 

nuttft. W.), jene. 

Dat. u.A'co. f jUf mumrcf (T«ni«itft.W.)9 \j\^\im^ 

hanra (imTemirnft. w«)» jenen ^ jene. 

2) Wird ijjf mit einem Hauptwort verLun- ' 
den^ so frird es in ^\ im, zusammen gezogen^ "wie 
2. B. (.^^MX/of imscheO, in dieser Naeht ; imruz, 

heute. Das zeigen Je Fürw ort wird daher als Ar- 
tikel gebraueht; dies findet auch im Hebräischen . ^ 
statt z. B. iZ^rn lieute ; »^^^^H diese Nacht, vergl. 
Gesemus Lehrgeb. §. 166* S. 654; und im Latei- 
nischen wie hodie^ contrahirt aus hoc die. 

Beispiele: ^J^^ O^W»: ^^ ^. ^yCij ich 

habe Jieute fröhliche . Zeit. Enweru Di van. — 

/^A^ c^^^f ^.o er sah 

in dieser Nacht das^ wegen welches er in smnem 

Leben schlaflos war. ZXsd&am«. Divan. ^ ^^^^J^ 
^^^f ^^Äa-jo S-)^ (j^f jo man sagt (dass) es in die-« 
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ser Gegend einen Baum <^ebt» Aus der Beschrei« 
Jbung der sieben Klimas. — ji ut^f 
80 gewahre mir diese Nacht einen Zufluchts» 

ort« Asem Kufi. Annalen« - 

♦ 

jiumerh i. Die Hehrheit f^f finlet sich im Oest- 

reichiechen wies ihnri| ihn' ra. » 
AHmerJe. 2. Wird dieeen Ttimrörteni das Vorwort ^^ 
vorgesetzt I so wird anch hier um den Hiatus zu ver- 
meiden ein o eingeschoben z. B« OuüO nnd {^O^ 
* ehenso nach andern TorwSrtem^ wie j\ ^ n« s. w* 

1) Die bezielieuden Fürwörter sind im Per- 
sischen Ärtlb und von welchen er« 
steres auf Personen, letzteres auf Sacjien 
bezogen wird. Diese FürwSrter erleiden keine Yer- 
anderung; im Com obliquo bekonmien sie aber wie 
die HauptAvörter die Partikel ]j, wo dann ö weg- 
geworfen wird» 

Nom* ^rwelulier, welche. ^ welches, was« 
Dat. u. Acc» hera. ' Uchera. 

2) Sollen die Fälle ausgedrückt werden, so 

wird oft iiocli das porsÖnliclie Fürwort, dem 
angehängt* wird, hinzugesetzt; bisweUen ist aber 
auch das persüuliclie Fürwort überflüssig. Mit 
dem persönlichen Fürworte würde 2(5^ denmach 
folgendermassen abgeändert: 
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Einzahl. 
Nom» »5^ welcher, welche« 
Geuit« 1^ hi ezo, dessen^ Ton welchem. 

Djftt. ^ Ai ora oder 2j5^ A* bedu^ 

welchem 9 welcher. 

Acc fj j\ ^sS^p welchen^ welche. 

» 

Mehrzahl« 

ITöm« welche. 

% Genil:. (j^Uly ^jf ^ hi es isclump deren^ wel- 
' dier, T911 welchen. 
Dat.' ^ ^ i^hanra oder (^^Ij^jU e^wT* 

ki baUchan, denen, welchen. 
Acc. [^^J welche. 

3) Unser welcher immer^ wer es auch 
sei, wird durch her unfd henm^ wer da. 

nur (wer was) 5 jeder^ welcher durch 

e^S^ und ek:s:ij[^ ausgedrückt. 

Beispiele: JJX3 03.2^^0^ (jm5C>(.^Ic der« 

|enige (Mann) ist weise ^ der nichts Bc>ses thut. 

Saadi. GuJ. IV. Th. Erzähl. 9. oS jX^^ 

Oü jXs^Kxss^/o die, weiche am reichsten sind^ sind 
am ärmsten. ScuBdi^ Gul I. Th. ErzBhl. 10. — 

rühmte Bote^ welcher aus dem Laude meines Freun«» 
des gekommen ist. Hqfiz* — tVif aJCij^ ^^-^J^^ 
C^if OiXii isT ^ o^fju jüf^ es5" ^ die ^ 
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Weisen haben gesagt: ^^Der, welcher krinen Bru- 
der hat 9 ist an jedem Orte, wo er hingestellt wird^ 
ein Fremder." Verf. des Anvari Soheili. — • 

^-jj (X>J\3 &r üJj ijoj^ U^f 
er sagte: diese Rauber sind Araber gewesen, wel- 





1 


Tn 





24. 

fon den fragenden FürwSrternm 

1) Diese Fürwörter braucht man um nach 
einer Person oder Sache zu fragen. Im Persi- 
schen werden die beziehenden Fürwörter- ftT 
und auch als fragende gebraucht imd mit fj 
declinirt« Man verbindet diese Fürwörter gewöhn- 
lich mit ^3 Ist. und dann wird » in ver« 
wandelt 9 wie: OmmaS^ wer ist es? iJCm^ was 

. ist es» 

Beispiele: xjXjCT O^f^^" wem ist dieses 
Buch? — g^j^Jsft^ ^ was sagt du? — oXj^ 

O^f ÜC)U iJJLj^ ^Ij^ [yi er sprach: wer 

bist du? er antwortete: ich bin der Todesengel« — • 
Tohfet al Mudschalis. 

2) pfüT* Jtodaitir, welcher, welcher von beiden 
ist auch ein fragendes Fürwort ^ wie z. B« pfo^* 

wie viel Uhr ist es? 

Anmerke Die beziehenden und fragenden Fiirwör« 
ter entsprecheD den lateini schell fm imd guw^ den 
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Italien* che md cM, den proyenzaL qm^ 

€he% im spaa. md portn^* giie; den franz« qmmd 

que; dem aiig;ar. At; 2^ heisst türk« 2^$^^$^ oder 

^Ai; sanskriu (kam); russ. koh (^^'i'); 

serb* wind, ib*; russ« und 8 erb* nmo («c^/o); 
wind, ^qi; poln* ca; chines* iZmA«. ^ ^{O^isl 

vielleicLt mit dem slawischen kdoß verwandt« 

§. 25. 
yon dem Zeitwortes 

Das Zeitwort druckt ein Sejn, Thuu und 
Leiden aus» Der Untef schied des Thuns^ wel- 
cher seiuea Ursprung im Subjectehat^ und des 
Leidens y welches die ThStigkeit eines andern Ob-» 
jectes voraussetzt^ giebt die beiden Uauptfor- 
men^ unter ^welchen die Zeitwörter erscheinen^ 
die Thuns** und Leidensform (AcÜTum und 
Passirum)« 

26. 

Von den verschiedenen Arten dee 

Zeitworts^ 

1) Zu der Activform gehören: o) die Yerba 
tranisitiva und &) die Yerba intränsitira oder 
neutra. Erster e^ drücken eine solche Handlung 
aus, die sich an einem andern Gegenstande aus- 
las st^ auf ihn übergeht^ wie z*B*(2>X)o diden^ se- 
hen; letztere^ eine Thätigkeit^ oder einenZu- 
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stand aus^ der in dem Subjecte bleibend ist z. B. 
U^J r^m> laufen; {^j^ morden ^ sterben. Die 
verba neutra liabeunie ein Passiyum. Yerba 
passira sind schaden^ seyii; i^o^^ luden, 

' seyn, wden. 

■ 

2) Es'gidiit aber auch Zeitwörter^ welche 
zugleich transitive und intransitive Bedeu- 
tung haben^ diese kann man communia oder de- 
ponentia nennen^ z. B« (jjCaui^ cliasten, verwun- 
den und yerwnndet werden; ^AäüT kuschaden, er- 
öffnen und eröfihet werden; |joto( amaden, berei*». 
ten und bereitet werden. 

3) Eine abgeleitete Verbaiform sind die Ver- 
ba ca'usalia oder hiphilitica, welche das thS- 
tige Bewirken einer Handlung ^ eines Zustandes 
oder einer Sache ausdrücken. Diese .Yerbalform kann 
also- a) von einem Zeitworte abgeleitet werden^ 
z.B. {jOj^ Jijerden, machen, ^sX/JAo^ hja*daniden, 

bewirken; {j^><^j residenf kommen; (JvXajLw^ resa^ 

niden, schicken, b) Ton dem, Hauptwbrte z. B. 

von schehy Naclit, wird (jlXaajC^ schebiden, über- 
nachten^ Nacht machen. Die Bildung dieser Yerba 
causalia stimmt ziemlich mit dem Hebräischen, 
Z.B. HlSH, fliph. V^iD^r?; und dem Sanskrit, 

. z. B. von brennen. YergL Bopp's 

Lehrg. R. 515 C S« 240 und 241. c) Ausserdem 
giebt es noch; 
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a) Hülfszeitworter (Verba auxiliaria) 
diese sind im Fetsischen;, {^j^ buden und 
^JLX;i' Schoden y seyn, werden. Ersteres dient, 
lim die Zeiten des Actiti, letzteres um die 
Zeiten des Fassiri, zu .bilden ; durch ^jX*>(^ , 
chttsten oder (^(AAibf^ kiihiden, "Sollen oder- 
wünschen bildet man .die zusammengesetzten 

• Zeiten des Futuri. 

b) Mangelhafte Zeitwörter (Yerha defe- 
ctiva) wie: pf em, ich bin, 

c) Unpersönliche Zeitwörter (Yerba im- 
personalia), wie; OoU 6a/ed, man muss; 
cXjI& schajed^ es geziemt sich, schickt Bich. 

li) Zusammengesetzte Zeitwörter (Verba 
composita), wie: Jr^W Jcjerden, 

Abschied nchmenj yo^^ ^-X^ aid ijeirden, an- 
geln etc; 

^ , Man kann auch die Zeitwörter uacli ihrem 

. « ■ 

Stamme einthciilen^ und zwar in» 

q) Verba primitiva, wies (jOj^ sterben} 
6) derivativa yerbalia^ wiet yo^> machen? 
^o^^OjT bewirken» 

v) Denominativa, welche TonHauptwörterher^ 
kommen, wie : kandeujf leseu^ Ton {Jj^ 

kan. Leser. 

Anmerh. Im Persischen giebt es Partikeln und Frae- 
Positionen (die man aber nicht mehr erkennen kann) 
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welche mit Wfurzeln verwachsen sintl, z* B. (j^mi^^a3 
pctmudeUf meMen, lösst die Sjlbe pei, hier ab> 

80 &ät mao die Sajiskritwiirzel | m«, niessen. 

*. 27. . 

F'oh den Zahlen und Personen, 

Die Zeitwörter haben im Persischen zwei 
Zahlen, niunJich Einzahl und Mehrzahl^ und 
jede, dieser Zahlen hat drei Personen« 

1 . a ■ 

» r 

&. 28. 
Modi und Temporum 

1) Die Redeweise und Redeform ist theils im 

Dienste des Erkeuntnissrermögens (Modus enun- 
ciatiyus), thdils im Dienste des Begehr ungsver- 
mögens (Modus imperativus). Wenn wir etwas 
darstellen, so kann dies ferner entweder als ein 
Gegenstand uiiseres TorstellungsyermiJgens aufge« 
stellt^ oder nach einem Acte des Urtheilsvermö- 
gens behauptet werden. Demnadi ist die Rede« 
form theils eine hähauptende (Modus Indioativus)^ 
theils eine aufstellende (Modus Fotentialis). 

Der Modus Potentialis steht^. da er etwas 
aufstellt, in dem blossen, möglichen unbestimmten 
imd ungewissen Satze ^ und theilt sich se^iem Be« 
griffe iiacli in drei Unterarten. 

a) Fügeweise (Modus Suhjunctivus)^ als die« 

jenige Redeform^ wo Subject imd Prädicat 

bloss zusammengestellt werden. 
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• ' ■» 

6) Bedingungsweise (Modus Condiiionalis), 
wo iu den blossen Satz noch das Moment des 
Bedingens aufgenommen wird, 

e) Wunsch weise (Modus OptatiYus)> durch 

welche (1er Llos&e Satz als erwiiusclit darge- 
stellt wird« 

Der Imperativ US steht immer ub, Ausdruck 
einer Begehrung. Zu diesen Modis kann man auch 
noch das P^rticipium rechnen^ welches die rer« 
schjedene Beschaffenheit der Handlung oder des Lei- 
dens ausdrückt^ obwohl es eigentlich der i^otm nach 
ein Beiwort (Adjectirum) ist,. . , 

Mit einiger Einschränkung^ kann man aber im 
Persischen nur fünf Modi annehmen uudzwar 
1) den Modus Indicatiyus; 2) Modus Su^ 
junctiyus; 3) Modus Ox>tatiyus oder Mo- 
dus Gonditionalis; 4) Moduir.ImperatiTus; 
6) Modus Infinitirus». . T 

-2) Was die Zeiten oder Temp 
so giebt es im f ersischen^ wie in den meisten 
andern Sprachen drei Haupt-Zeiten; nSmlich die 
gegenwärtige (Praesens)^ y ergangene (Imper- 
fectum) und zukünftige Zeit (Futurum). Diese 
Zeiten kann man mit Recht f emporä absoluta 
nennen^ weil bei iiineu auf keine weitere Bezie- 
hung abgesehen wird. 

Ton jedem dieser angegebenen Zeitpunkte^ 
kann man sich aber wieder eine Gegenwart, Yeiv 
gangenheit und Zukunft denken. Die hier^ 
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aus ydedet entstehenden Zeitfonnen heissen tem<> 

pora relutira^ weil die dargestellte Handlung in 
BeziehuDg auf eine andere dargestdlt wird. 

j/« Zeitformen der Gegen^rart sindr a) das 
Praesens; 6) Imperfectum; (Gegenwart 
in der Tergangenheit) ; c) Futurum sim- 
plex.' * 

J5. Zeitformen der Tergangenheit sind: a) das 
Perfectum; 6) der Aorist e) das 

Flusquamperfectum; 4) futurum 
exaotum» ' 

C7. Zeitformen der Zukunft sind: a) das Fu- 
turum periphrasticum; 6) Futurum 
in Praeterito; c) Futurum inFuturo« 



uinmer^. In Bezielrnng auf die Schreibart konnte msLU. 
noch die Zeitformen eimheüen: a) in Tempora 
graphica, oder Beschreibformen ; b) in Tempora hi« 
' fttorica oder jb)rzäiiiformen; c). ia Tempora pro- 
. p h e t i ca oder yerkündende 



*) D. n, luuss bemerken, dass in den Werken Yon JLumS' 
' dem^ Gladmn -«nd JwwSy das Praesens Coiijuiictiv5 zum 
* Aorist geinacLt worden ist. Wllken p, 64. Lat auch den Belnif 
dee-Aoriftts nieht entwickelt« Dombay erwähnt mdits Ten 
Oun« Es ^ieht ^b^r einen Aorist. Im Persischen« Üeher den 
Gebranch desselben sehe man die Santax. Wie man etwas so 
Wichtiges übersehen konnte^ isl nicht zu bo« reifen, Verg-I. über die 
Tempora und Modi des scharfsinui»;eu Hen^inann^s Werk: De 
emeudauda raiioue graecae grammaticae* Upsiae apod Gech* Fiel- 
Bchernm ISOI. 180 — 227. 
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' f^on der Bildung der ZeiiM "UMt Modi. 

Die persischen lufinitiye endigen alle auf 

den odejr ten *), und stimmen daher hin- 
sichtlich ihrer Endungen . mit den d e u trs c h e n' über* 



f) Lumsiäm Pait. L 49/'lieinerktt Bat if a tennination caa 

be iised, onlj for Üie pnrpose of ^ aryiiio or modifyiii^ a sense T/vkidi 
previou^l/. exisied iu Üie' autecedeut , and if it cannot bestow a 
»ew aenae. "wiiere none existod before, tbeuliie letter ^ can alone 

Im conaidentd aa' Ibe ai^ bt f&e'iufiiiitiTe; atDca'tbs procedin^ letter^ 
-wLetber it be-O-or often forma a component part of tbe an- 

tecedeut, tbe meamug^ of wlucb/vrould be eutirel/ lost^ if U were 
taken away» . . . , 

Tlius, if tlie sjUable were rejected froin tLe verb (^j)Oy\ ^ 

atrike, notbUi^ -wonld remaia bot tbe letter and tbe meaniog 
of the Telrb i^onld be eiitirdy deatroyed« Tlie Iblter on liia 

contrary, inaj iiivariably be rejected "wilhout destroyi"?: ihe seiisoi 
of tbe yerb; siiice tbe tliird person singfu lar. preter ite aud 
tLe abatracl aabatantire houBj are botb foruted from tbe iv^ 
finitire hj refectiB^ tbe letter 0» Tbia letter, aleae, baa there«> 
fore beeu ^eaerall/ considered, as tbe sig^a 'or terinination , -wbicb 

indicatea infinitiTe. Exaaiplea: ^>X/^to apeak, ,^^J^He Spo. 

ke^ v^jL«; Speedi etc. But if the exiatence of a tennuiatioa 

be a proof of the pree^dateoce of tfa'aiitecedenify ihia ^nfiiiitiye, in Aal 

case, cannot be the root of tbeverb; but must, on (Le contrary, be 
itself derived froin its autecedeot, hj addiug tbe letter^, 

TJiia consideratioii baa indiiced inaDj grainmariatt^ .to reject die 
infinitiTe^ asid ta a88i£;a tbe tbird.peraon atomar preterite, and tbe 
second person sin^lar of tbe imperatiTe, a» tbe two gfeneral aoniw 
ces of derivation in all Persiau yeibs. Sin li a refinement, liowe- 
Ter^ Tvbetber it be just or not^ cau be attended v^ith no practical 
adyantage to tbe leameri and ü ^ill tbecefbro be unnecesaaiy, ui 
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dn^ frie^jxyj (unfen^ tragen; [^yXj^gußen^ sagen« 
Infinitivus ist im Persischen^ , immer Sub* 

stantiv^ und stimmt insofern sehr mit dem Indi« 

scheu überein# 

1) Yqi^ dem InfmdÜFUs wird zuerst der Aori« 

stns gebfldet, indem man die Endung (j in p rer- 

^Vfiaudült^ daher i/drd ^O^j^^ jfursidenf,, ich habe 

göfragt. 

"^ 2) Ton dem Aorist us wird a) das Imper« 

fectum, indem man die Partikehi oder 

vorsetzt^ ak: pcx^«^ ^ ich fragte; und 6) der 
Modus Optatiyus gebildet^ indem an noch ein 

: Lf gehängt wird, wie: ^cX^^^ ich möchte fragen« 

, 3| Ton de^i^ Infinit^vus wird^das Partioi- 
pium Praeteriti gebildet^ indem man ^ in » ver« 

wandelt , wie : i^J^j^^ geantwortet« Ton diesem 

Partioiplo werden rermittelst der HiüfszeitwSir*^ 

ter (2)v>^ und OJis,, neya, werden^ pf ich hin ^ zu« 



tliis Tvork^ fo derirate from (he ntnal System of i^mmarians^ in 
yrhixk the infiaitire ha» been conaidered aa the sonrce, from wlfeich 
all Iba ofber parte af a Terb are iieceMarlj. 4erived*'^ XmrmZm 
liat hierin g«ns recht; doch konnta man Tielleieht Toa dem Praete» 

ritiim die iibrig-en Zeiten ableilet , wenn man tou jedem Zeitworte 
die Wurzel auiHuden köimte. Yielleicht Hesse sich z. B. mit {^Jl 

dia Sanj»knlw«iMl T^i^laipfaeii^ wclcfaacai»0li cmdorahdaat^ 

doch blieba hiar inmier noA, 7m ^ 
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sammeogesetzte Zeiten und das Pasaivurn gebildet« 
Zu den zusammengesetzten Zeiten gehörend 

a) Das Perfecttim, wiet |%f ülK^jS purnMk 
eniy ioh habe geiragt; 

b) das Flusquamperfectumi :wie: ^^^^^^j^, 
purside budem, ich hatte gefragt $ 

c) das Futurum exaotum, vie: »O««^ 

burside bmcliedii, ich werde gefragt habend , 

alle passive Tempora^ wie: ^ »o^am^ 
purside mi achavem, ich werde gefragt eto» 

4) Der Imperatiru^ irird gebildet indem mau 
iBe Sylben ^xj, o oder ^ wegwirft, wie (j^. pwr*^ 
frage du» Doch giebt es hiervon viele Ausnahmeuj^ 
je nachdem der Charakter des Verbi ist (vgl. §. SO.jü 
Oft hat der Impierativus das Praefixum wie 
z. B. beffiy sage, dann wird der folgende To- 
eal oft weggelassen« Will man einen Imperati- 
vus bUcIen^ welcher eine Dauer ausdrücikt, so setzt 
man die Partikel ^ vor dos Participitim und 
mißh letzterem die zweite Person, des Imperativs 
des Verbi wie: wAa*«^ ^ fahre du fort 

zu fragen, z. B. ^yj^r^j OuUxj vJbi.U ver- 

ehre und diene der Gottheit. Setzt man f zwischen 
der penultima und dem Endbuchstaben des Sub- 
junctiv's der dritten Person der Einzahl^ so wird 
hierdurch ein.Ixnperativns gebildet^ welcher in 

Gebeten gebraucht wird, wie: oubo mager geben ; 
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ma^ er sterben j uUT'mag er thun; of^ oder 

uV> mag er fwynj B. oiÄlli ^\ cjf^ 

üV^ möge kein Weib leben ^ die ihr nicht ähnelt« 
Wird die Portikdi 2ia einem Imperativ YOrge* 
setzte dessen erster Buchstab durch den Yocal Zom- 
ma mobüe/ist^ no bekommt diese auch den Yocal 

Zomma^ -vrie z« B« {^J^ thun^ Imiperat. 
oder Ist dagegen der erste Buchstab nicht 

■ 

mobile durcli den Yocal Zomma^ so muss die ^ar- 
tikel 2u deu Yocal Z ihr erjialten^ wie; 
schlage du» 

Setzt man ror die zweite Person, der Ein« 
za)il und Mehrheit des Imperativ's, dasPrae* 
fixum welches durch den Yocal Zeber mo- 
bile ist,. so wird dadurdi ein verbietender Im- 

perativ gebildet, wie^ j|y^ gehe nicht*. Bei den 
übrigen Personen dieses verbietenden Impera« 
tiv's, so wie auch zu jedei*, der andern Zeiten des 
Verbi, setzt maii vor, welches durch den Yocal 

Zeber mobile ist, wie: las&t ims nicht ge- 

hen; ajv^s:ij er ass nicht« 

. Beginnt ein Wort mit einem f und hat es die 
Praeii:i^a Z^i oder eü, so wird t iuc/ verwan- 

äelt, wie ; ^^^tuj( er warf; jXoJ^ werfe nicht etc* 

Beginnt dagegen ein Wort mit einem f mit dem 
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Zeichen Medda ( t ), "«reiches wir schon bemerkt wor« 
den ist, iür zwei £lif stebt^ so wird das erste 
Elif in yerwandelt. und das zweite bleibt^ 

wie: y\f oder briuge duj bringe nicht; 

^ >^ 

Ov^l^ er kam nicht etc« 

* 

5) Von dem Imperativus werden gebildet: 

a) der Modus Subjunctiyus, indem die Pev-i 
son^ieuduiig ^ angehängt wird: wie|^6«^ 
fmrmi»^ ich frage oder mochte' fragen; 

6) das f articipium Praesentis> indem man 

die Sjrlben t-^> oder sOu anhangt, wie: (:)^/^ 

pursan^ oder ZsXi^j^^ pursende ^ fragend; 
c) das Futurum simplex, indem o rorge- 
setzt wirdf wie: bepursem^ ich werde 

fragen. 

6) Von dem Modus Suhjunctivus wird ge-« 

bildet : 

das .Praesen,s> indem man ^ oder ^^«A Tor* 

setzt, wie: tni pursein ^ ich frage. 

Die Partikeln ^ oder fy4^ werden entweder 
mit dem Yerbo rerbunden^ oder von demselben ge« 
trennt. 

7) Um das Futurum periphrasticum^ Fu« 
turum inPracterito und Futurum in Futuro 
zu bilden, bedient man sich des Yerbi ^U^iibf^ 
chuwahdden oder i^^\jsh chatten, fislUiv, wün- 
schen, wollen, indem man von den Inflnitivus 
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"vregwirft^ ynei ^^^j^. f^li^ khahem pursid, 
ich werde oder mtUI fragen; ^^^j^, p^^[^ kiihi^ 
dem pursidß ich wollte, frugen; 0^{i>y^, (^l^^V 
werde fragen wollcu. — Zu diesem §. verdient ver- 
glichen zu werden: Btyppz lieber das Conjugationa- 
, System der Sujiskritsprache in VergleiQliung mit 
jenem der griechischen^ lateinischen, persischen und 
germanischeu Sprache« Herausgegeben von Dr« 

Win4ischmann# Frankfurt a. M. in der An-« 
dreaischen Buchh. 1810. 8« S. 116* 136. 

jinmerJc* Im Peblwi endigt sich der Infinitiv us auf 
atauy mxoA an; im Gothischen auf a«. Der Im- 
perativlis ist die kürzeste Form und «chliesst sich an 
^das Germanisclie uud Griechische an« Der Op- 
tativns ist dem griechischen ähnlich, im Persi* 
scheu endigt er sich auf (^yCy i^ Griechischen 

ebenfall« auf f«<^ wie: tvhtoi^i« Im Slawischen gieht 
es för den Optatirtis keine ei^ne Form; er wird 

nämlich gebildet indem man zu dem Participio die 
Partikel 6bi C^) hinzugesetzt, Mrie: ^'^aAbÖKl ich 
möclite oder würde geben. Yergl. Doh'ownly instit* 
p«'391. — Im Wendischen liegt der Optativas in 
der ersten Person des Dual nnd Pinn des Im^eraf* 
Vergl. Seiferts Grammat. der Sorben - Wendischen 
Sprache. Bndissin bei Weiler 1830« S«,45; eben so im 
Japanischen im Imperativ^ zu dem man die Par- 
tikeln kasi oder gana hinzugesetzt« YergK Rodrtgtiezi 
Bimmens de la Grammaire Japonaise. Paris & la 
V librairie orientaJo de Dondey -Dupre etc. Paris 1825. 8. 
52* S« 16« Das griechische Angment findet 
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Sich Auch im Persischeiii wie: ^ey^ hepursem, ich 
werde irageiu 

f. 30. 

Wem Charakter des Zeitworte. 

Die Grammatiker {yrieLume^enf JaniSf Glad* 
unn) habea die Zeil Wörter in. eilf Classen ge^ 
iheilt^ je nachdem die Buchstaben ^ J J p u J 

der Endung des Infinitivs auf {^yj^ oder die Buch« 
Stäben ^ (jju ^er Li der £ndung auf {jü yor« 
hergehen. Wir wollen, dem Griecliischen ahn« 
UAf diese Buchstaben den Charakter dos Zeit« 
Worts ncnueii. Die Lehre von diesem Charak« 
ter des Zeitworts ist für die Bildung des Im« 
perativ's. wiclitig* Folgendes mag dieses deutlich 
machen: 

1) Die erste Classe, welche t zum Charak^ 
ter hat^ bildet den Imperativ regelmässige in- 
dem sie die drei letzten Buchstaben wegwirft^ 

z. B« (jobCMof stehen^ Imperat. vj^i stehe du« 
Hieryon sind folgende Ausnahmen: 



a) {*p\s> geben ^ Imperat« sü« 

fr) (2)ü\isJ^i>ffiien^ iJÄj^ 

c) (jaW füllen^* xjVcU 



• Letztere Zeitwörter haben eigentlich keinen 
Imperativ^ denn (J^AS und ^Uf JBind regelnuU« 
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»ige Imperativ yon ^^jyL^ und tjoyof nacli der 
Regel der sechsten Classe« 

2) Die zweite Classe, welche j zum Cha- 
rakter hat 9 läldet ebenfalls den Imperativ re- 
gelmässige von dem Infinitiv^ indem die zwei 
letzten Buchstaben weggeworfen werden^ wie: 



yjjN^ essen, Imperat» jiy^ iss du. Ausnah- 
men sind: 



* a) CDO/^jf Iffiingenj Imperat. jtf« 

6) ^Oj^ trafen, jS. 



c) sterben, , , 

d) {^^ thun, 



Das Zeitwort ,(2>>^[ hat zwei Imperative j^f 

und jtf, der erste ist regelmässig« Der Impera« 

tiv von {^"^ istblos insofern unregelmüssig^ dass 
der Yocal Zomma mit Zeber vertauscht wird. 

3) Die dritte Classe, welche j und vierte 
Classe, welche zum Charakter hat, hat nur ein 

Yerbum, nfimlidi: ijo^ schlagen, Imperat. 

[^o^\ kommen iß^ 

4) Die fünfte Classe, welche 0 zumCharak* 
ter hat, bildet ohne Ausnahme den Imperativ 
von dem Infinitiv, indem die zwei letzten 

^ c ^ 

Buchstaben weggeworfen werden, wie: {.fJJS" gra-> 
ben Imperat. {jSZ 
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5) Die sechste Classe^ deren Charakter ^ 

ist, yerwanJelt dieses ^ in als ^;ü^ tragen 
Imperat.- L^Iam trage du. Ausiralimen^ deren es ' 

aber nur wenige giebt^ sind: 

•« . • . • 

ä) ^^Ojxü od. {^oj:i,&eynj Imperat« odety^ 

b) schlafen^ . . ^^kt — 

^«^J ' ^ ' ' ^y 

^) Ü^J^ sammeln, ^ jjo 

d) .(2)Oy^ hören, ^^oder^^AjS^ 

e) (^^3 seyn, (jiV^ — 

Die Unregelmässigkeit dieis^er Worter besteht also 
darin, dass die zwei letzten Buchstaben des In« 
finitivs* weggeworfen und Yopale Jbisweüen 

yertauseht werden. Der Imperatiy^ ist selten 
gebräuchlich; der Subjunctivus aber, welcher 
davon abgeleitet ist, kommt in den Schriften alter 
persischer Schriftsteller of t yor» 

6) Die siebente Classe, welche zum G ha« 
rakter hat, bildet den Imperatiy regelmässig, 
indem die drei letzten Buchstabai des Infinitivs 

weggeworfen werden^ z.B. fliehen, Impe« 

rat» fliehe du. Ausaahmei|i hiervon sindi 
ii) Oj^^j* wählen, Imperat, (j^^Ov 

sammeln, . r . .i^^. , 



6 
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^) erschaffen^ Imperat» 



/ 

(2;cX^v^^ liöre% ^^Aj& oder ^^a^« 



Der Imperatiy Yon{^fJii^ ist eigentlich Im- 

c > ^ 

peratir to» («)O^Ai:s'9 welches Zeitwort zur fünf- 
tea Ciasse gehört. 

7) Die achte Classe bildet den Imperatir 
i^elmässig yon dem Infinitiv^ durch Tert.au- 

s^hung des Buchstaben mit w« z. B. (^^JC^fuif 

werf.., li.,«.t. Ja w«& a.. i».B.I. 

je «ind folfiegde ; 

<i) (^l^^faiseben^ Im^pavat 

^ 6) Kalifen, — ■ - (j^'P* 

li) (jjCaow wiegen^ -^^^ * ^^-i 

e) (^p:a^o melken^ t- , O^^^ 

- .^Die drei letzten Im.pex4itiye| s]n4 fl^gentlich 



gen^ und ^o^^ü meikea«^ HDceldiezuüer siebeip- 

ten Clause gehMreu« . , 

8) Die neunte Classe, welche {jjj aourn Cha- 
rakter haf> '^bildet den Imperatir regelmässig. 
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« 

isdeili von dem Infinitir die drei leisten Bucii« 

c c 

Btaben weggeworfen werden^ «• B« ^X^j lebem^ 

Imperat, oFj* Ausnahmen giebt es hier Tiele^ 

sie siüil lülgeutle; " ' 



a) 42>^^r* Iiaperat cul. 

^) (;)iXm^ springen,, — r- ^ . 



✓ o ^ 



d) (jJUMj entwischen, — — - »j« 

e) (jpu»*Ä waschen, --7—- Sr5^* 
(2)XiMi> suchen, ■ C^>t»- 

^) (jjuwj wacliaen, W??-?* 



Ä) yjuüjjs^ yerbinden, — OJ^jo* 

^jJu4^> binden, " • cX^i* 

m) ^JLSjii brechen, {^i^. 

n) (2>><^^ aufstehen, — ^y^^ 

o) ijOuuÄi sitzen, ' . * ij^^^* 



6 
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0) Die zehnte Classei Tfelche zum CJia- 
rakf er hat, bildet den Imp eratiy von dem In* 
finitiY regelmässige indem der Buchstabe {ji inj 

Terwandelt wirdj yviet {^fXiiXSj schreiben , Impe-» 

rat« Hier giebt es ^ioige Ausnahmen^ da: 

a) (jXxijji schreiben« ImpQMt. fj^^* 

b) (j^jcLj^ befreiem JA (von ijS^). 



c) (j^JCiJ^ umdrehen« — JjT (v. ij^TV^>y^ ). 
cQ (jJCCif^f erheben. — — ^f^f {v»{j^\ji^m 

Die Zeitw6rter ic/'-^j^ mischen , (jjCä^cf auf* 
Ifiseu;^ haben keinen Imperativ« M^>Iä«^ todten^ hat 
üiich keinen Imperativ, man nimmt ilm indess 
oft Ton {*^\f\ Imperat« jXSZ ' 

10)' Die eilfte Ciasse ^welche c3 zum^Cha- 
rakter hut, bildet den Imperativ von dem In« 
finitiv, indem O in ^^ verwandelt wird, wie: 

(jJCf^ schlagen, Imperat« KJyl Ausniinmen 
nnd: 

.«) gcdioi) Imperat. jiiJ*'- -. 
*) annehmen, " 

c) laufen, — ^ . •> 

d) (j^ÄX JT" sprcQhen, ^ 
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e) {^yXm bohre% Imperat« e.^NM#.(Ton 

/) («pCJiai- «chlafeny^ ^ .— (voh 

* * * I • p 

; Da» Zeitwort \^ysj^ verbergen^ hat keinen j[m« 
peratiT) und i^t Tielleicht |iiir eine Contraction 



■ 4 # « 



§. 3t. 

Von der Abwandlung der Zeitwörter. 

» . » . < «• « 

Abwandlung der Verbi substantlvi 
definitiVi ich binu 

Um Yerbum $ub«tttiitiTum pf irird zur 
Bildung -äer Zeiten und Personen gebraucht^ 
und tt&i &auptw&rtdrn, BeiwÖTterii^' oder 
lülittelwörtern yerbunden» 

Einzahl* MehrzahL 
pf em^ ich bin« ' pjf wir sind» 

' * oder cjf «V du bist« ' <-V>f «d, ihr serd« 



vjui»f est 9 ist» Ojf end^ ^Bie sind; 

Anmerk* Yernrandt mit pf «ind: das sanskrit« ^ 

o«mt; armen« tif (^Vm); island« eg em; engliscb« 
I ami das gotlu im; latein« sums griech« wind» 
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«0 

I 

aeni; krainiscli« aaiii •erb« caK| rnkn» eCM&; 

wend. ßi)m; büLin. gfem; — oder ^_^f, das goth. 

. wi grieelu Utein. es; armeiu tu (e#); wind« 

und krain. sl; serb* cjiy tmu» eCH; bölim. gft; 
liiiftfl«8tan. lantkrit^ ^Tf^ — sut 

^j:Lt^ das goth« ist; latein« est; walach« est«; 

— grieoh« Iot2; serb« jecxn;. '^^s* eCHHb} pöla. jestj 

stan« ^« proTonzal. am; -v .Oüf^ das 

.doT« hnAf aanskrit« umUi gotlu sind; la» 

tein« snnli ' 

» , ». r 

•■ • ' . • " ' * . 

*• * , * 

Wird j%t mit einem K|tuptwort| für wort 
oder Beiwort verbundeu« so verliert es das f. 

> 

Beispiele: 

Einzahl« . * ' Melir^aliL 

^yp^j^^ du bist ein Greisr. O^j^ ilir seyd Greise. 



er ist ein Greis* ax3^ sie sind Greiaet 

1^ menemp ego aum« ..fi*^ majim^ nos au« 

müs« 

^ tii e«# o^U& TOB tiiia. 

^J^*mJ üle est« c\AiUUjJ illi sunt« 

. . - , . , . . 

I^V^ 4dUttiem> ich lijUi ^i^^ schadim^ wir 

aind froh« 



j» •§ 

1« 
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du bist froh, 
iJCmO^ er ist frolu 
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iXifM ihr »eyd froh,. 
o>jy)\SS> sie sind firoh. 



Beispiele: ^ cjf^ «.^^^^ »pWf 1^ ^'^-'^'^'y^ 
eile Nädite liege loh debingeatrecki; vor deiumJIauMi. 

.EShmV CAom»» Di van, — p^|^^ %JXJ^ 

pj>ro er sprach: ich bin ein imglucklieher 

Me|i8cb aind habe einen Feind, uise^m Umfi» Anna« 

lern — (J u^^o Ja^. yf ieh bin' 

jeuer schreckliche Elephaüt, und ich bin jener Lo« ' 
wenstarke» — DauleUchah, Leben;der Dichter«' 

2) Die Endungen ^ ^ O^j welche zur 
Abwandlung des persisclieu Zeitworts gebraucht 
ffrerden^ sind von den Grammatikern als Prcuo- 
Bilual-NominatiTe des Zeitworts betrachtet wor- 
den , und hauptsaddich in der Poesie* Bisweilen 
sind diese Endungen auch weggelassen« Die En- 
dung ^ ist auch bisweilen ausgelassen uach \Ji**dSZ!^ 

wie z* B. yj^M^ ^^^^ wir brachen Unsere Ge* 
liibde der Reue« — vJvm*^ ist hier yielleicht eine 

Gontraction von ^^/JujC;^. — Solche Beispiele 

sind indess- selten^ und es mag. das Weglassen der 
Pronominaleudungen als eine poetisohe 
Freiheit betrachtet werden» 
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/ C / 



Abirandlung des Zeitworts «XmA loh Iniu 

1) .Dieses Zeitwort ist yon pf dadurch unter« 

fitchieden^ dass es allein gebraucht >vir<l ; >v ird aber 
^e negative Partikel aüinit diesem Zeitwort ref^ 
buiiden • so wird c iu (C yerwaudelt« 

Einza\L Mehrzahl» 
|puMA.Aet^em> ich hin» ^^^^CiM^Aesfun^ wir sind* 

^yuM^ du bist« cX^uuujb ihr seyd« 

9 ^ ^ G 

er i»t« cXaJCau^ sie sind« 

« 

. c & c - 

j^Xm^aj nisteniß ick bin j»^^^ nistim, wir sind 

nicht« . nicht« 

«1 ■ fij • ♦ 

...^^ylxuAj du bist nidit« Ok^/ij^ ihr seyd nicht« 



iJCm»^ er ist nicht« Uaxam^ sie sind nidit« 

Anmerke ' ^^Xmü^ etc. ist alinlkh dem belutschischeii: 
menik hestjan; tik hestikpenik best; miniken lieslin; 
tikeu hestit) aiken liegtent. «JCma^ entspricht auch 
dem hiieh arischen haan * * 

Beispiele; (*;fuj ^^U^ fj <,f^ 

erkenn' zuerst >vie einer ist. Jemin Ferju- 

denn er ist der Einige und keiner ist ausser ihm« 
Seyd- Ahmed fiatif« 
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> 

9) Dieses Zeitwort' ist eigbntlieB seiner AIh 
Wandelung nach^ eine yergang^ene Zeit^ wenn 
efi auch die Bedeutung des Praesens hat. Ein 
Beispiel aus dem Bostan deis Saa^i mag 
deutlich machen« i * • 

Gleich Hatim; denn wäre et» nicht wegen seiner Macht 
geschehen I so würde der liame Tftfs in -der "V^ ell Hübe« 
kaDDt gewesen, seyn» ' • ' 

C» Abwandlung des Hülfszeitworts 

Praesens« * , ■ 

ich bin. * 

du bist« cX^L^ ihr seid* 

r I » t t 

er ist. ' O^sX/^ sie sind« 

jinmerh Dieses Praesens kommt selten vor, so z« B« 

' hei Mirchand in derHistoria Sarnau i darum: 

O^Lajo^ es ist schön. — (^Ujf JAf larüf 2JJiCa# 
OUm^Ii^^ ^O^IÜo die Einwohner dieses Orts sind Leute 
▼on wahrem Glauben und Reehtschaffenheit« Scheikh 
Ali Mull am ed Hozein. Keisen und Alemoiren. Vgl. 
' OiffeJV Oriental Collecaons Vol« IL p« 30. 
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4 

Imperfeotnaib 

inz. ^oj) budemt oder pi^j ^ mi Judewi, 

loa war« 

. i^o^ oder (;yj? du warst. 
(Jp^ oder ^ er war. 

9f ehrs« i^o^ ete# wir waren. 







cXjü^ ^ ihr wäret. 

Cr*^ W^^^ »ie waren, 



1 « 



Perfectum. 
£in2« |»r tsojt bude. em, ich hiu geweaetu 

cfl du-llirt gewesen^ 

^{ . . • 

O^i öO%^ er ist gewesen» '* 

Mehrz« *jf »ö^ ufir aind gewesen^ 

.Ujf öo^ ilir seyd gewesen. 

/ ■ '1 

OJf ijüj^ sie aind gewesen. 

■ 

' Aoristus. 
£inz. po^ . ioh war oder ich bin gewesen. 
cJO)> du bist gewesm eto. 

oyi er ist gewesen« 
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cXjo^ ihr se^d gewesen etc. 
Ojo^ ne flond gewesen etc. 

Plusqnamperfectum. 

Eins« »o^ ich war gewesen* 

iSo^ oo^^ du warst gewesen« 
' ' \ öOjj er war gewesen« * • 

Mehrz. wir waren gewesen« 

Osjo^ ooj^ ihr wäret gewesen. 
Oüö^ sie waren gewesen. 

Futurum simple:)^. 
|i&u 6a«€&m^ ich werde oejn- 
du wirst sej ii« 

Ou&Vj er wird sejn. . 
Mehr 2« 'wif werden seyn« 

O^U ihr werdet seju* 
gJüSAi sie werden sqm. 

Futurum exaotunu ^ ^ 

idi werde gewesen seyn. 
»v>^ du ^irst gewesen sejn« 
•'O&U «o^^ er wird^eweste sejm« 



92 

Mehrz* ^»^U irir werden «gewesen seyiu 

(A^U J50y) ihr werdet gewesen sejrn«» 

y cVa^^u öüj^ sie erden gewesen sejn« 

futurum periphrasticum« 

tiinz. (^^[^ hthem ludy ich werde oder 

will sejrsu 

^^1^. willst seyn 6tc# 

cXAt^'W will sejB« 

c 

Mehrz« M^l^ woUen seyn«. 

/ » • 

CO-* 

üs^[^ ihr wollet sejn« 



oJvA[^ sie wollen aejm. 

Futurum in Fraeterito« 

£inz« 0^3 pcX^f^ käkidembudy ich wollte fiejm, 

* / < » . . 

c c 

ü^. ^(Aa^F^ du wolltest seyn« 



o^t^ er wollte sejiu 



c o c ^ 



Mehrz« ^^ju^f^ wir wollten sejn, 

C tt <^ ^ 

Oj3 Oo<A^[y>- ihr wolltet seyn. 



akV5%&-^'9ie -wollten seyp* 
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Futurum in Futuro» 
^f^sru hdmhem 6t«I, oder ißt 

werde seyti woUea eto* 
VergU Futurum periphrasticum, 

■ 

4 * 

IL Poieniialis. 

a) Subjttnctirus Praesentia« 

Sinz, pj^ huvem, cAei baschemf oder ^ 

betsclienif ich sey» 

niW^^ odey / J^^t (yo etc., du «eyst* 
ox^l^ — c\&\J er 
Mehrz. fiAt — fA^W ^ wir seya. 

• C ^ 

o^it etc., ihr seyd« 
/ 

jJü^V^ eto#, aie seyen. 

6) Optativus. 



Einz« <;^4^ Ludeini, ich w8re, 
' würde seyn« 

iJOj^ du wärest etc. 

'es 

(jo^y er wSre etc. ' 
Mehrz. wären eic» 

^Ousj^ ihr wSret etc. 
vcoüo^ sie wa^en eto» • i . 



oder 
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Imperatirus. 

Hiinz. ^ oder |*Äb oder lasst mich 

(j^W ^ ^ — (jiW oder ^ sejr du. 

• ^ — — 

oder oU er aey (soll seyn). 



Melirz. (%A;^b ^ oder j^V^ lasst uns seyii 



^-^^ — ^-^W seyd (ilir sollt seyn). 



O^^SsXi — O^U sie sollen seyn« 



. iBfinitirus. 
Praes. (^aj^ Juden, oontrali? seyn. 
Fr et« C:;'->j^ ^'^^ hude buden^ gewesen seyn« 
Fut« ys>^[jÄ. hahiden bud, «seyn werd 



Participia. 

Praet« iBOyi bude, gewesen seyend 



Anmerhm Büt dem Aorist ist das sanskrit« 

^ij^ ttbhuvam, verwandt; jdie dritte .Penon 

heisst im Sanskrit '^]^^^[^ abha^,,^Ut. Von 
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ist die Wurzel im Sanskrit« ^ bhu^ Tgl* 

Bopp's Lehrg« R. 414. S. 203. — Im S law lachen fin- 
det sich auch di« Wurzel, sa heisst seyn^ «erb. ÖHimi 
(&tlt); rnas* 6fiimB; poln. bydx; ifend. tOfcil 
böhm* bytf wind, und kraiu. biti. Es ist zu 
bemerken, . daae die Eadangen ii und dz oder cz im 
Slawischen die Endungen des Infinitivs sind. 
Der Imperativ (j^l^ heisst im Polnischen, badz 

^onibdlsdk); im Wendischen by^y, ^ ist rerytrandt mit • 

dem s erb« GyA^ {Imdl); rnss« OjA^i böhm. bn6l 
krain» nnd wind« bodi; — oder ijfo\^ mit dem 
serb. 6jAQ {bude); russ. 6yAeinb; böhm. bn6} 
wind, nnd krain. bodi. ~ Bei dem Anfsuchen i&e 
slawischen Wurzeln mnss'man sehr yorsichtig seyn. 
Eine Anweisaog wie man die Wurzeln aofsnchen kann, 
findet man in Oobrowsky's Sloranka.^ Prag in der 
Herrischen Bnchh. 1814.^ 8. S, 27 — 54. dessen Ent- 
wurf zu einem aligem. slawischen Etymologicou* Frag« 
1812* 8. Auch im Griechischen, DentAchen, La-» 
teinischen und dessen verwandten Sprachen findet 
man Wörter^ die mit den slawischen Wurzeln sehr 
verwandt sind. Vergl. Dr«. CA. S* Tkeadm Bernds Die 
Ter wand tschaft der german. und «law. Sprachen mit 
einander^ ( und zugleich mit der g riech* und rüm* 
Bonn fcei /Weber 1822* 8. — Observations snr la 
ressemblance frappante que l'on decouvre eutre la lan<« 
giie des Busses et eelle des Bomaios. Milan ch^r A. F« 
Stella et Compagnie 1817, CO S. in Fol. Wenn Frencel 
in seiner Schrift: De origg» lingaae Sorabicae. Budissin 
• 1693* die Slawen Bir Hebriier nnd ihre Sprache für he» 
braisch hielt, so dürfte er sich wohl hierin sehr ge- 
irrt haben« Ueher die Abkunft der Slawen ist 4aa beste 
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I/Verky TOB im lierlibiiiteB mä gel^hvten Schaff 

farick: lieber die Abkunft der Slawen , nach Lorenz 
SmvßmekL Ofen 8* eben dest« Geschichte der 

•law« Sprache nnd laferalor nack all^nMundilrtett* Ofen 
im gr. & S. 2. 



Abiraiidlung des HülfszeifTTorts 

* 

A« Indicativua. 

Praesens* 
Einz« fiit «cAat;«m j ich in^eide» 

ry^ du wirst. 
« « / 

er wird« 

Mehrz. ci^ wir wde». 

cXj^ ^ ibr werdet. 

^ sie werden» 
Imperfeotum« 

Einz. ^_y^ooJcfr «dtociemt oder cy» «ikoä/em 

ioh wurde eto» 

c > 

Mehrz. ^yyj:^ ^ mi schodim, wir wurden etc« 
Vergl. das Impert von cj^» 

Perfectum. 
pf soi^ MAndcftenr^ ich Inn geworden ete. 
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Aorist Hfl« 



inz« pcxft mshoäenhf ich ^vrerde oder bin ge« 

wordeiu 

^üü::; du bist geworden etc. 



y 



OüSb er ist geworden eto« 



Melirz# |ij<-^ «dkocitmi wir sind geworden etc. 

o y 

. OojlC:» ihr seyd geworden eto» 
oüj^ 3ie sind geworden etc. 
f lusquamperf ectum* 

^y ^ y 

j^jyj ücVw ^cJiodeh budemß ißk war gewor^ 

den etc. 

futurum Simplex ist nicht im Gebrauch« 

Futurum periphrasticum. 
ft^[^ kahem schod, ich werde seyn etc. 



Futurum exactum. 
ifiXHß ich werde geworden seyn etc« 

Futurum in Praeterito. 

> ^ c c ^ 

c\w pU^f^ ich wollte sejn^ werden« 

B. Potentialiä* 

ä) Subjunctiyus. ^ 
Sinz, py^ (yc oacfc ^y^ ich werde etc» 
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6) OptatiTus^ 

^ 3 > 

^^^oJüä »Aodenii, ich mS 

werdeiu 
i^^fJSü, du möchtest werde 



c^üjär er müclite werden. 



6 > 

Cy^S^ ynr mikshteu werden^ 
(^(A:KXj^ ihr möchtet werden« 



c ^ ß 



^jJ<Aw aie möchten werden» 
/ 

. c) ImperatiTUB. 

£iuz« 1^ oder 1«^**^ lasst mich weisen« 

^ ^ 

— oder^ ^ werde du, 

uf^ oyäxt oder uy^ oder ^ er 

soll werden« 

* — ^^d!^ ^ werden« 
, — sie sollen werden» 



d) Infinitivus. 

Praes. ^cXC:» Schoden, werden« 
Fraet« (ju^ öJwä geworden sejn« 
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ttf» 

Partioipia. 

% 

9 * 

Praes« schawe, werdend (sei teil}. 

Praet. ö<Aä geworden, 

£ Adwandlung des regelmässigen Zeit- 
\ * Worts (j^Ov^u^^ fragen. • 



A« Activum. 

L IndicativuH. 

Praesens» 
Sinz» ^ flit purMfiy ich frage* 

^yo er fragt, 

Mehrz. ^ «w imr^im, wir fragen. 

cXAiu^ ^ ihr fraget. , . . . 
OUft»^ sie- fragen. 

Iiaperfectum. ^ . 



Einz« pcX^^A^^ ^ 9tti purs{4em$ ich fragte 
ijo^j^ du fragtest. . 



ul«^ « fragte. 



ehrz. ^yJ^^ ^ wir fragten. 
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j^xjvm^j ^ ihr fragtet* 



c c y 



^ sie fra|;tefliÄ 



Perfectum. 
J£f]i2«^ pi ö^**y^ j^wmVieA ra^^ ..ij^^ habe gefragt« 

^f^-'^^«^ oder ^tsCK^jp du hast gefragt« 

er hat gefragt» 
Mehr 2. ^\ ^^"^^j^* haben gefragt» 
cXjf »Ujüu^ ihr haW gefragt. 
Oöl t^^^j^, sie haben gefragt» . ' 



Aoristus, 



Eluz. po^ywyj jptrrjilÄem^ ich fir^.^ oder habe 

gefragt. 

c^o^uw^ du hast gefragt etc. ^ 
• -<>^j^, er hat gefragt efo. ' ' 

Mehrz. jijUAAyj^ wir haben gefragt» 

%ys»X/fU^ ihr habet gefragt. 
iXiO^^^ sie haben gefragt« 

Plusquamperfectum« 

pursideh budem, ich hatte 
• gefragt. / 
c/<^^ »Ok^v^ du hattest gefragt» 
tsJi^^M^^ er hatte gefragt« 
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Bfehr z. j^jo^ ^ hatten gefragt. 

Ooo^ ^s^'>^j^ 816 hatten gefragt, 

Futurum Simplex« . 
Binz» f"ji^ bepw^em, ich trerde fragen« 
^^«»^ du -wirst fragen« 

cV«y^ ejr, wird fragen. 
Mehrz. (t^^ w weröe» fragen. 



O^j^ ilir werdet fr^agcu« 



ixiuM^ sie werd^ fragen. 

Futurum exattum. 

j^lj ikA^u^ putwdeh^ baschem, ich werde ge- 
fragt haben etc. 

Futurum p eriphrasticum^ 

Einz. pursid^ idx werde oder 

' ' will fragen. 

O^^, ^^tji*. du wirst oder willst fra- 
gen etc* 

Futurum in Praeterito. 

■ 

p^-^^[>^ Jta&tdEem pursidp ieh wollte 
' . ^ fragen etc. 
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Futurum in Futuro» 
• O^-Ji ich ;^erde fragen .roUen etc. 



IL Poieniialiu 

a) Subjuuctirus Praesentis» 

Eiuz. f**j^, ich frage* 

du fragst» 

er fragt. 

Mehrz« f^f^, "wir fragen* \ : ^ . 

Ihr fraget. 
iJU«^ pe fragen. 

6) Oftati VU9*. 
^iuz. ^foOii^j^^ ich, mochte oder würde fragen« 

ij^Xf^j^^ du möchtest fragen« 

^(Axjuyj^ ) er möchte fragen etc. 

Mehrz* ^^4^30X6"^»^^ wir möchten fragen etc. 

(jüufXjujjj^^ ihr möchtet fragen etc. 
^Jü<A6«v^ sie möchten fragen etc. 

Impera^tirus. 
Einz« |%A^;> oder ^^a^ lasst mich fragen. 



— frage du. 

ouv^ — fj^j^ er soll fragen« 
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Mehra. laart mm firagen. 

Ouuyw^ ihr sollt fragen» 
(JU«M^^ sie fM>Uen fragen 



InfiiiitiTus. 

■ 

Praes« i^J^j^. purddeu, zusaxamenge^« 0^6^ 

fimgen* 

Praet. (^jo^ gefragt haben» 

Participia« 
Praeii« ™^ ^^^^jf: fragt« 

Praet* ^^y^ gefragt oder gefragt habend« 

.Eine andereFormdesPraesens^ dieabersel- 
ten vorkommt, ist: ätXm>^^,f ^yC«tX6«'/;>> vJLmAä*»»^ 

etc. 

r 

B. Fassiwmm 

h Indie ativuSm 
Praesens« 

Einz« ^'^^^Jiv werde gefragt« 

^ ^-«^ wirst gefragt« 

otjiJi' ^ ^^«-^^6^ wird gefragt« 
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Mehrz, ^ ^^^^^ji -werden ge&agt« 

^ ihr werdet gefragt, 

Ou^ ^ sie yretdexk gefragt« 

Imperfectum* 
pO^ werde geiragt« 

(jüu^ oOlA^y^ du wurdest gefragt etc» 

, Perfectum. 
l«r »«^^6«^ ieh bin gefragt woi^den etc. 

Aorifttus. 

^OA, ^^o^ji^ ieh wurde gefragt oder ich bin 

gefragt worden eto« 

Plusquamperfectum. 

80ü& »-^^6«^ ieb war gefragt worden etc. 

futurum &implex* 
ft^[^ »JV6^ ieh werde gefragt werden eta 

Futurum exactum. 

fiiX2& ^^^"^ werde gefragt worden 

«eyn etc. 



Futurum periphrasticum« 

Oü^ ^^[^ ^ ich mus8 (soll) gefragt wer* 

den etc. 
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Futurum in Fraoterito. 

4ju2» pA^f^ ^^"^S^^* sollte gefragt wer- 
den eto. , 

Futurum in Futuro« 

^f^sn^ ich werde sollen gefragt 

werden etc» 

% 

%■ 

II« Po lentialis. 

«) Sub junctiy US Praesentis. 
ocX^^^yy^ ioh werde gefragt etc. 

Sub juiictivus Perfecti. 
8ju^ ich sei gefragt worden etc. 

> i) Optatiyus« 

^^^0«ju^ ^"^^^^^^ möchte oder wurde gefragt 

werden etc» 

c) Imperativus« 

Einz« jfcÄ'l* öOüi ^ gefragt 

... werden. 
^ oder öOÄ ^ sollut 

gefragt werden* 
Oü^U cJg^ ^ ^^^^ soU gefragt 

werden« • 
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.Mehrz* ^h^W ^ ^^^^^Jv wir sollen gefragt 

. werden« 

■ 'S 

cXa;^U öl^ä ^ fO^^j^ ihr sollt gefragt 

werden. 

sXJJ^\) hOikif »"^^/T^ sie sollen gefragt 

werden. ^ 

^ • 

d) Infinitivus» 
Praesw (jüoS^ gefragt werden« 

Praet« (^^^ sou!^ ^^^'^^^'^ gefrdg^ worden, sejn. 

' » Partieipia. ; 

Praes« ^^i^^' g^^t^^ wird« 

, Praet« «JU» owXj^My^, einer der gefragt worden, ist 

• ' ' oder war^ " . 

■ 

JF« Unpersönliche Zeitni^ürter« 

Diese «ind (wie schon 23«v* bemerkt. i^orden 
ist): Ouu man muss^ und Oulsl^^^es geziemt sich. 

Beispiel: vJij Oulf |^ ich miiiss igehen. — (jUaLi 

den weisen Fürsten Bajazed fragte man: was er 
wünschen müsste? Aus dem Negaristan« o^. 
jjj;^ jo ^JS«?^ . öüfyif d0i? freie Mann muss 
nicht zwei Dinge begehren Jemin f erjumendi« 
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* » • • 

^nmerK Das Praesens .IndieatiTi rerllert liiswel» 

len die Partikeln and Cs*^9 Fat uro 

fiUlt ofl das Praeficum.i^ "^^S^t nadi dem Temeuumden 

Praeficum ^ beiikälie immer. 

32. 

' f^on dem Nebenwortem • 

Das Neben wort (AdTerbium) ist das Bestim- 

mungsTTort des ZeitvrortSf Die Perser haben 
-wie die Araber eigentlich keine bestimmte Form 
für das JNTebenwort; Wörter^ die zu diesem Be« 
iiuf gebrauoht rind, werden meiatens mit oder 
johne Partikeln yerbunden» 

1) Nebeuwörter der Beschaffenheit und 
Grösse (Adrerb. qualitatis et quantitatis)« 

chosch, gvLtf wohl; bad, schlecht; 
\Jk***\j rasty gerade, wohl; ^Ijumjü dosLanehy 
freundschaftlich; 2ufo^ merdandi,, männlich; 
iül^CO pederaneh) väterlich; (j^^j 'pisch^ mehr; 
Tiel mehr; mz^ ebenso; jsW«*^ büfar^ yiel; 
V^^3j[ endeX;, wenig; liemin, nur^ allein; 

1^ kern ^ oder behem, zugleich ; Uchmdy 
oder |2)fcXA^ tschendan, wie yiel? nur; {jm^ bes 
genug; ^^MjJ ncitdikp beinahe« 

2) Näbenwörter des Orts (Adyerb. loci)« 
laoüf indseha, hier^ hierher; LqeaAjt ^( ei^ tiH 

dächa^ dort; Iqrüf andscha, daselbst^ dort} ^1 

^ andscha^ yon dannen; kudscha^ 
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ifo? IqstT^t CS JbMbcAcr, -wober P wohin? Isi3f 
^T" ancUiAa ki, wo| (^^^ m hier; ^^mo( 
^Mwuf «rnm ttim^ hier und dort ; l:^ her d$cha, 

und cy^y^ Aer mßip uberall; tsriT" Ä«* 

Tkudscha, wo auch immer; ^li ia/a^ hinauf; 

ÄiVu 6aZa^ herabwürts; ^Vj ez bala, 

von oben herab; i^^f^ derun^ oder (j^j^t 
drun^ driune^ Ton innen; {^j^j^.birun, draussen; 
(jjuuj pcÄ, Ton hinten; (ji^^^ rf«* pisch, zu- 
vor^ vorher; (jmJ jO der pes^ zurück; v.Cj;^ 

nezdik^ nahe b(^;^^^o dur^ fern; O^fj 
UcJie^u tw^y au g roofit^ Hand» 

3) NebenwSrter der Zeit. 

ofcVoU bamdady morgen, früh; ^^schamy oder 
tjUCcUu schamgcJi, abends; (jT kej^ wann? zu 
wtdlcher Zeit? tjo dj\ und Jyj (jo df ruz, ge- 
stern; {jSiyjdwehy gestern 9 abends; \oji ferdoy 
"^^Se^5 Ä«r twf^ täglich; ^jj^ m» 

benitZy Jim Tage zu Tage; (^jy^^f «itnun» 
halija j mxik {^yS' kenun, jetzt, sogleich; j^U-^ 
hemuHity immer, beständig; J\^j 3^-^ «cftc&tt 
ruz^ Tag imd Macht; dir, spät; p>JU.^ 

9iuinc{em^ sogleich; u ta^ Lis, biss dass; ^^J^|.A 
Äer immer; cJjVi öiwj, einmal; Ae- 

miZy bisher; oüu be^ad ez an, nacihmals, 

UEMdiher; jLi ^ jährlich; x», bald; 

U^ToO^ ^ het^u My so bald ids; ö\s/ AJ^gah 
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gah^ dann und waim; ttUC« \i ha magahy bei 

Zeiten« 

4)Neb6iiwörterder.Frage (Adverb, interrogandi). 

^^hu, oder X:o^ wo?.f^ tschera, weshalb; 

ischutiy ivie? T^ySj^ ischigune^ -wie od^r was? 
uc^. tschend und (£;(JU^ tschmdan^ wie viel? 
^jijLo tschi nuie^aniy warum das? tschu 
und 0^ ftfdkiin^ wann? #«cAi iera/, 

wofür. 

Ö) NebenwÖrter der Bejahung und Yeruei« 
niiug (Adverb, afllrmaudi et negandi). 

cJ?j^f arij ja> fürwahr; cx^jO^i beduruMi, wahr- 
haftig; heBeru ischem, «ehr vmM; ^ 

^)UJ^ 61 j^^im^ ohne Zweifel ; U «a oder f3 
' fie&^ nein; ^ü^JGszi^ hüsdtgune^ auf keine 
Weise. 

6) Neben Wörter der Anzeige (Adverb, demon« 
'strandi). 

«rie% und cjjt an% siehe. 

7) Nebenwörter der Zahl (Adverb, numerandi). 

jAj 0».%. tschend bar y wie oft? j^l^ fod^ f^cAen- 
dan bär, so oft; j^W^ hi^arhar^ oft; 
barhUß öfters^ manclimal; j>U jA^i' A:a?i7 öor, 
selten; Aem und jljJ vizj wiederum.^ 

8) Nebenwurter des Wunscbes (Adverb, op« 
tundi). 

(jii^ir keuch, ^^SGkflT* kasMd und efiXLc^^lT" hanchki, 
o das» doch! 
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Anmerlk. 0^J^Oüf lieisst Im Biicbar« antteran; (jaa3 Bq- 
cliar« pess; aanskrit. (fiawa); serb, 

jep«; 2Ü heisst ia vielen Sprachen ita oder tio, oder n^« 

§.33. 
Won dem Vorworte, 

Das Vorwort (Fraepositio) ^ Lezeiclinet die 
Teorhaltnisse der Dinge, und regiert im Persischen 
immer den Nomiuativ. \ , 

^\ oder^ äi, ron; V.>6a, mit; b^^heJiy oder 
. o bi, zu^ iu; ier^ und jj\ eber^ über, an^ 

neben; 6t, ohne; /vj der, an, von; (j^Iaj 
, pisch^ vor, zu, bei; jj^yUru, oderoj^ furud, 

unter; pes, naoh, hinter; ne^, bei; 
^ ;^r^ unter; c>y^. peläwi, neben; (^l^mt- 
yaii, unter, mitten, zmschen; ^Jy^ »^m;, zu, 
gegen; ez berm, vJ^^J^s^V bedachiheti, 

für, wegen; O^^^I ezdschiheti, wegen; c^^«^^^ 

&trun und {^^jfji berun, ausserhalb; ^ an 
SU, jenseits« 

Anmerlbm jf Iieisst'griecli. Ijt, lat. ex, althoclid. azs, "iiii 

Slawiscben HC (t:^); entopricht dem engL ofer; 
angelsächs« ofer, dän. oflVer, schwed« ofrer, mö- 
sogoth* ufar; alili ochd. ubar; altnord» uppar; gotb. 
ularo^ griecli« vji«^; ^ wiadc -yerli» 
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$.34. 

♦ 

JTon dem - Bindewörtern 

t)ie Bindewörter (Conjunctiones) drucken 
nicht nur das YerhUltniss zwischen den Gliedern eines 

einzchicu Satzes^ äoiidem aucli zwisclicii gauzen 
Perioden aus* 

^ oder ^ w oder stimmt mit dein seiM'* 
tischen ^ uberein; ^ oder auch^ also; 

U ;«, oder; ^ ^«r, ^ oder j»f «r. 

Trenn; («^J^Ui benaberinf daher ^ desshalb; 
pes^ daher; bS^ ki, weil, dass; (j^^^ Uken, oder 
oder V-^^ lik, aber^ dennoch ; zira^ und ^O^' 

zirdkiy weil, denn; ^S^Usruf jl deswegeii, weil; 
U to^ dasB^ bis; Unebada^ damit nicht; 

Oaa Oa^. ^^^T^^*, ^^J^^r obgleich; 
J3 bel^ oder 2k^JL^ aber; ^^ijIa^ oder ^OU^ 



obsdioa^ obwohl; bedschuz^ ausserdem; 

W ^m^^ aber^ dennpch. 

.^itmerit, Vj lieisst auch im Türkischen Ij, serb» ja; 
öS^\^k türk. ebenso^ Ij türk« ebenso; slaw« 4a; 

türk« ebenso« : 
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Vän dem Empfindungswortes 

r 

Die Empfindungswörter (Inteifjectiones), 
sind die ersten Bestandtlieile der mens cliliclic u 
Sprache» Denn der Mensch drückte anfänglich den 
Zustand seines Innern durch Ausrufungen der 
Freudei/ 4eft Schmerzes der Yerwunde- 
rung aus* 

»f ahy ach; {j\ ajy Vj ja und ut aja^ ol 
derigliy und dirigha^ o wehe! c^fj wajj 

wehe; bija, fort! ^^b* tefii und fu/U^ pfui* 
Diese 'Wörter stimmen mit vielen andern Spra- 
chen überein* ' 

A'nmerlk. Der Bfensch ahmte auch <fie Ausdrücke des 

Lautes 9 oder Geräusches äusserer Gegenstände nach^ 
dahc^ kommt es^ das« in den yerschiedenen Sprachen auch 
tVorter für d ieee Gegenstände gebildet Wurden« Fol- 
gende Wörter sind im Persischen merkwürdig: 

^^-^^^ir»' Gezwitscher der Vögel; Cur- 

ren der Tauben; giT" ^iT* OelSchler (vielleicht 

• kommt Ton diesem Worte das deutsdii Wovts kiek orn) ; 

iX^» das. Zischen des Lichtes ^ wenn der Docht 
nass geworden ist; uT^V^ Geräusch ron 

Schlagen mit Degen | oder anderer klirrenden Instm- 

mente; ^^U^ ^^J^ Zischen mit Spiessen^ Lanzen, 

V 

Speeren etc* — Mit diesen Wörtern sind folgende ans an- 
dern Sprachen zu rergleichen: zvon, podperda, rega, ko- 
ket | Nachahmung des Giockentons^ des Geschreies der 
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UTacbtel, der Laubfrösche^ Jer Silmme der Hühner im 
Slawischen* Ovidim drückl das Quaken der FrÖsdie 
ebenfalls sehr tehön ans: ,,QaamTis sint snb aqua, snb 
aqua maledicere tentant.^^ Metamorph, üb. VI. 
In fiem nengriechischten Lustspiele: tä xo(faxtartHä 
^ iiop$'€Mig tfjg gwfiüHxr/g yXcaaarjg, das Kanderwalsch 
oder die Verbessernn^ der neugriechischen Spra» 
che 9 findet sich auch iteanchas, was hierher gehört, 
z« B* IIL Act« IV« Seena t xovx»»*xovx der nachahmeude 
Ton des Hustens: ä<-S<-J<(J* Kotx»»*)covx^*^icovx,* Töne, 
«m das Räuspern beim Hinunterschlucken einer schwer 
zu verächluckendeu Sache nachzuahmen. Hiermit kön» 
nen noch yer^lichen werden die englischen Wörter: 
crack, baus^ krach I dash, patsch; slap, klapps; snap, 
ritsch^ klirr! — When the hurljbnrly's done. Sha- ■ 
kespeare Mach* L Act» LScene; hnrlyburlj^ heisst 
Getöse, Wirrwarr, wie unser rolksthttmliches 
hnrld'purl« 



DRITTER ABSCHNITT. 

36. 

y'pn der Wortbildung. 

Die Wortbildnng (Etymologia) lehrt^ wio 
idie Form 9 Ton welcher man in der Formenlehre 
ausgeht^ entstanden ist. Die Bildung der Wörter 
aus schon Torhandenen geschieht entweder durdi 
Ableitung mittelst gewisser £ndungen^ oder durch 
Znsiunnieiisetzuiig« 

8 
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4. 87. 

Fon d^r ffurxel der Worttrm 

1) Wnrzelu heisseoi die in ihrer Sonderheit 
nicht erscheiuenden Elemente ^ aus denen sieh dass 
Ganze der Sprache, sammt seinen Stiimmen und 
Zweigen ehtmekelt hat. Alle WurzelwSrter wa- 
ren aber ursprünglich nur einsylbig, Tiele der« 

* ■ 

selben nicht -TÖllkonimen und wohlklingend ausge- 
bildet; oft liess es sich auch schwer entscheiden, 
Tvelclies eigentlich das ^Vurzel- und Tvelclies das 
abgeleiteto Wort sej, spfiter wurdfen sie erst bei 
der Ausbildung der Sprache zwei- und mehrsylbig. 
Was war aber überhaupt Wunsal? jeder Stinunlaut^ 
so wie jede Verbindung eine^ Stimmlautes mit Mit- 
lauten; denn jeder Laut den der Mensch sprach, 
war innuer in Beziehung auf einen innern Zu- 
stand ausgesprochen, und hatte demnach Bedeu- 
tung. Im Fersischen giebt es wenig einsylbige 
Wurzel Wörter, öfters sind auch die Wurzeln 
mit Praefixis so verwachsen j dass man sie (wie 
schon beim Fürwort bemerkt worden ist) kaum 
mehr erkennen kann« Bei den neuernForsohim« 
gen eines Boumoiif und Olshausen über das Zend 
ist indess zülK^en, dass sich überdie Wunselwür- 
ter der persischen Sprache^ nodi vieles Dun- 
kele wird aufhellen lassen; da auch das Sans-» 
krit sc yieles Mützliche zur £rklärung undBegrSn- 
dung der persischen Grammailk^ dar^^eboteu 

» 
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ha(t. Keine Sprache hat ihre Wurzelworter so treu 
und iu ihrer Einfachheit erhalten, als die Saus-^ 
krita^ Sprache und die semitischen- Spra<* 
che 11^ und von den neuern Sprachen mochte Juerin. 
das Slawische dmi Sanskrit am nächsten koni« 
men» YergU Rosen: Radices Sanscritae. Berolini 
impens. IMimmleri 1827« 8. Bopp*9 Lehrgeb« eto« 
R. 106— 114. S. 71 — Ö2. — Dobrowdcyz Die Bild- 
samkeit der SI*a wischen Sprache an der Bildung 
der Substantive und AdjectiTe in der Böhmischeu 
Sprache dargestellt« Prag 1799 in der Herrlischen 
'Buchhandlung. 4«; desselb. Lehrgeb* der böhmi- 
schen Sprache. — Rahotwiechi schon angeführtes: 
Prawda ruska« 

2) ^ giebt aber auch Modificationen der Wur- 
zel und zwar: «) das Hauptwort, 6) Bßiwor^ 

c) Zeitwort und d) die Partikel» ' 

» - * 

^. 38. 

Von der J^ildung der Hauptwörter von 

Hauptwörtern *). 

1) Nomina abstracta werden Ton concre- 
tis durch Anliängung eines ^ (cJ%-ju?) gebildet, wie 



Launsden a. a. O. Part. I. p« 406 — 414. und Jones p. 85* 
liftbeii Mar eine aniere Ordeiiai» befoJ^ D« II, ilieier Gfainiii. ht 
•wmm dieaeD bellen Granunatikeni aifewidien^ "weU man ^ie BO- 
don^ der Wörter ao (eiaer überKbanen kann« Die WorMdimi» 

iat i>ei Lamsden qnd Jones übersclirieben: ^^Oi iLe Hasili Masdar 
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4> _ ^ 



W W ^ 

\jimy> Freund^ (^^^ Freundschaft Eudigt ein N o* 

men primitirum auf ein aspirirtes 5,. so 'wird 

auch angehängt 9 "wie: oläuU K6nig, /^\j:büU 

KSuigthum. Arabische WSrter werden auf gleiche 
Art umgebildet^ z. B« ^^^Lm^y (^^da^ occupatio^ so 

heisiit es in Mirohond's histor. Samanidarum: 

r 

2) Auch bildet mau von einem Nomen primi« 
tiTumWOrtery welche eine Eigenschaft oder Be- 
schaffenheit des primitiyij von dem sie abge« 

leitet sind ausdrucken^ wie: Mensch^ ^"^j^ 
Monschheit^ ^ Esel^ Dununheit« 

3) Wörter 9 welche einen Ort anzeigen^ wer« 

> ^ ^ 

den durch folgende Sjlben gebildet: (jU^ ^[^^ AS 
«US'^ (jVjuuf, ^fa, oder Va. und die^ welche eine 
Menge anzeigen, durch die Sylben: ^ 
oder wie: (jliL.lXi Bildersaal^ U^i^ Früh- 

'Ii *t 

igarten^ (2)^>!mJI j"^ Rosenhajii^ (jVx*«^Xji Zucker- 
(2^^)LPAOsenstrauch^ {^XsAj^ Hiaqmthen« 



a nomi «led lo denol« tho Mme of «reut witb .nfbniica to Iti 
occiiniiQ» and I» that zdatioQ wUcb exiata fcetween . it and tbea» 
wilh wUdi Ii if natnrallj coaMded»'' 
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garten^ LBwengegend , ^U*1äj> Feeoland» 

betungsort^ skxOji^ Yergniigtmgftort^ l> 
Schlafdinmer^ jvG U^j ein Ort der reich an Elüs-« 
sen vAy ein daemonenreiclier Ort* 

4) Wörter, Tf eiche Handwerker, Künstler etc. 
anzeigen, werden durch die "Wörter ^ oder ^J^ 

gebildet, wie: j^JjJ Goldschmied, jSj^iSS" Jcefsch^ 
^er, Schuster. 

6) Verkleinerungswörter (Diminutiva) bil- 
det' man, indem man die Endungen iisT^, »J* 
oder anhängt. Die S^lbe wird 

gewöhnlich primiti vis, welche lebende, wel- 
che leblose Sachen anzeigen, angehängt; 
wird bei Sachen ^ die etwas Lebendes oder auch 

Lebloses anzeigen, gebraucht, als: j^^Yater, 

ten, {»i^^n&l^ GUrtchen« Endigt ein Nomen primi- 

tiyum aber auf ein quiescirendes 9 (uüusru0 u\^) 
und geht eine lange Sjlbe rorher, so wird c in 

T«rwandelt, wie: Kleid, i^CjC«V^ Kleid* 

ehen; geht abeif keine lange Sylbe vorher, so wird 



« 

Digitized by 



118 



e in verwandelt, wie: zj^ Leckerbissen^ ^^/^ 
Leckerbisslein» 

Die Endung «j; kann nur Wörtern, die leb* 
lose Sachen anzeigen ^ angehängt werden , wie : 




^Ya oder eüto Koni^ in^tu Körnchen« Verkleinerung 

worter auf.cJ^^^ kommen selten ror^ wi^ 

Sohn 9 Söhnohen ; ^^JcLS Tochter ^ JJp^ Töch-i 
terdien. Die Endungen der Yerkleinerungswörteip 
auf und t kommen sehr . selten Tor^ 

wies e^^;«^ Rohipfeifchen« 



t 

An merk* 1. Die Wörter ^Lu^VJoj ^lÄAwpln^ und 

(jjÜLMiJLr^ Titel von Büclieriii daa erst« iatein 

Werk in Prosa und Versen; das zweite von Dschami 
lu&d daa dritte ron älaadu YgL Hamma^M Geacli« der 

£cliünen Redekünste Persiens* S* 207« Iminnden a« a* O* 

Part« 1, S. 430^«S2, ~ Daa Wort ^Vx^f bezeichnet 
Bisweilen auch die Zeil oder Jak rea zeit« wie: 
I2)uCmwou die Zeit der Kälte) d« h« der Winter; ^fo 

wird gewöhnlich einem Worte angehängt, um ein 
Futteral oder eine Bücliae zu bezeiehnen) wie: 

(jf%y .^r üäacherbüchse I ^fcXjbcT^ Bücherfntteral« 

JLnmerk. 2, Die Wörter jslj' oder entsprechen den 

4eiitacbeii# engL^ holL eic« aiif er, md den ala»» 

wiacheu auf ar^ z, B« zlatar^ Goldarbeiter» 
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^amerkf 3m Die Bn^angen der VejrJkleinerangswär^ 

ter auf und ^ic^ enUprechen den turk. aul d^X^ 

oder ot;^ oder Ut^. und den deat«clu auf * 

clien, den altd. anf ken^ den i^iriech. BnfHfxfj, wxog, 
lifrie : naidiax^ ; den 1 a t e f n« anf c i o wie; homuncioi den 
walacli. anrntiuy den italiea« a«f «ccio und so« 

ciüy wie: soldatuccio; den sp au. auf i c o und ica^ wie: 

pencoy Hündchan; den alaw* auf eKb^ &a, nnd U», 
den nngar* anf ka, ke, tska, tske, wies knty^ts« 

ka^ Hündchen; den '^anakrit« a«f ^)^wie: c^i|c|l 

BÜnmciien« 

« 

1^. 39. 

f^on der Bildung der Hauptwörter von 

Beiwörter Ilm 

1) Hauptworter werden von Beiwortern 
ebenfalls durch Anhangung eines i^Jlf^) gebil- 
det, wie: i^S^ gut, (J^^ Güte; öVjcu/ schwarz, 
^^V^ SehwSrze. 

2) £nüigt ein Beiwort auf ein quiesciri-^ 

rendes » (oülsvp Vr^^) ^uss ebenfalls 5 in 

verwandelt weiden, wie: eulJil^ neu, ^^Jüljt^ 
Keuheit« 

3) ' Endigt ein Beiwort' auf T oder^, ao muas 
Tor dem Endbuchstaben \S ein gelii^des Hamza 

(eU^ ^&/4ib) eingeschoben werden, wie uio weis^ 
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<jlit(S Weisheit; ll^ sehend. c^Vl^ Gesieht. Folgt 
dem Buchstaben ^ aber ein Zeber» so iwird das 
gelinde Haiüza weggelassen^ wie: ^ neu, 

e <^ ^ ' 

Neuheit. Dieses {j wird (jjO^<uc e^Vj d« h« Je Sub* 
stantiri genannt» 

4) Abstracta werden auch gebildet, indem 

man einigen Beiwörtern ein \ anhangt^ wie : J\\j>o 

lang^ [^(jo Länge; tief> UpJ* Tiefe« Dieses 

f entspricht den deutschen WiSrtern auf e wie: kalt^ 
Kälte. 

5) Hauptwörter werden auch von einigen 
Beiwörtern durch Anhangung derSjrlbe c^^ge^ 
bildet^ wie: enge^ ^UXaI» Enge« 



*• 40. 

JTon der Bildung, der Hauptwörter von . 

Zeitwörtern. . 

1) Hauptwörter werden auch Ton der drit« 
ten Person Singularis Ferfecti gebildet^ wie 

'^Jf^j^ Ui^deL Wörter dieser Art giebt es 

sehr yiele^ doch können sie nidit von allen per» 
sisehen Zeitwörtern ohne Ausnahme gebildet 
werden» 

2) Hauptwörter werden von der dritten 
Person Sing« Perfecti gebildet^ indem man die 
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Sylbe jsf anliÜDgt^ wie; y^fooa Angesicht^ jXxx^ 

Sprache I j^^j Bewegung. 

3) Haupturörter werden von dem Impera- 
tiv gebildet^ wie: ^jf^wT Unterhaltung, WE^^*^" 

tersucliuug. Ebenso wenn mau au die dritte Per- 
lon Sing« Imperatiyi ein (j& oder die Sylbe 
IjaL; xnit darauffolgenden Zihr^ . anhfingt^ wie: 

(^yXu^jj Frage, (j^;*'-*'» Ruhe. 

4) Hauptwörter, welche handelnde Per^ 
flonen anzeigen, siiid.g6wöhnlich Pprticipia ao« 

tira^ ireidie sich auf «oJ endigen, yn^i «Uj^U» 

Coniponist, «uU^^J^Spredier, Redner. 

41. ,; 

yon der Bildung der BeiwSrter. 

1) Einige Beiwörter werden yon Haupt« 
Wörtern durch Anhängung der Sylbe (j^ gebildet^ 

•wie« (^nA golden^ feurig. 

2) Beiwörter, die eine Farbe anzeigen, wer« 
den durch die Wörter pVi und («)^wP gebildet ^ wie: 

pviJo^ oder y^JO^wT roseufarbig, pli scliwarz- 
farbig« 

3) WiUman Beiwörter bilden, dieeinenBe« 

sitz ausdrücken, so setzt man die arabischen 
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Worte t jfd Iiabeud, besitzend^ v^^Vad 

.Beidizetf Uetr, und JArbegabt^ ausgestattet^ tot, 
l^e: jf3 majestBfisch^ JU^ c^lAsmitSchöii-i 

^ C J ✓c^ 

heit ausgestattet^ ^J^ä^ äussere Gestalt ha« 

bend^ vjc^x^ weise 9 mit Weisheit begabt« 

4) Beiwörter^ welche eineu Besitz, eiae 
Fülle oder Menge anzeigen, werden durch die 

und gebildet, wie: j^Lm^^^ schamhaft^ 

kummervoll, (jXr'f ly^beschSmt, oXI^ü gelehrt 

l^TWc. traurig, j>(jO^| hoffnungsvoll, j^W- Leben 

habend, ^^^OJ^ indisch^ ^j'^ schwarzlich» 
weise. 

< 5) Beiworier, die eine Aehnlichkeit bezeicb- 
hen, werden durch die Wörter (jauo, (j^^ j^M 

wf, Ui, jnT^ gebildet, wie: W ^^^.ac ambraartig^ 
W i^Us^ moschusartig, L^^fUM zauberartig, (j^^^^ 

• ♦ - w / / 

mondgleich, ^jMJOjQ^ gleich der Sonne, S^fi 



zirkelartig. 

Anmerh . .Setzt man ein .^juiesßirendes 5 zm Ende eines 
Wortes, so wird eia Belutiviiin |;ebildet, wie: vJUo 
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/C/ _ _ /€/ 



Hand I 2ü1amO Hand von, zur Hand geLürfg*! ^fu^ 
Mauu| ^\oj^ gleich eioem Manne, muthig. 

*^ 42. 

» 1 

f^oh der Zusammensetzung^ . 

Die Perser haben grosse Freiheit bei der Zu-* 

sammeusetziiug der M^örter , und übertreffen 
hierin noch die JliSmer und Griechen; dahar giebt 
es im Pe.irsischen eine grosse Anzahl von zii^ 
sanimengesetzten Wörtern j "vrie man fast in kei« 
ner Sprache findet. 

f. 43.: ' . ' 

Von den jirten der Siusammenaetzung* 

1) Beiwörter aus zwei Hauptwörtern zu« 

sammeugßsetzt» 

^ii^ (ihn tschesm, Uirschaugen habend, dm lu 
weisse Augen habend« 
^/v Gesicht schon wie ein 

Eni^eL 

J^^^' ^Jy' P^ V^ß^f engelgesfcaltet, Gestalt 
ein^s Engels habend« 

UffA < ruchsgrp engelwangig^ Engel- 
^ hiAend. 

is^IS^ iX^ ify def^emadud hUah, einen Diadem 
von Dschemschid habende* 
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I 

I 

{^y^r^ 9^ mktt dmkMn, eine, der^Temis Shn- 

liehe Stime habend* 

OLw (^A^AM simin sak, silberbeuiigt 

jXxxJ^ ^^Jo^ Mi gufiar , die Stimme rä&es 
Papagejrs habend» 

Wp\3f jljMM« «m«; kaddy eine Cypressen ahnliche Ge- 
stalt habend« 
^yij^ gfwfrucft^ rosenwangig« 

j*^^ 9cheker leb, zuckerlippig« 
^ji «men 6»/i Jasmingerach habend. 
^ (2^14^ «isitim ^en Jasmin ähnlichen Bu- 
sen habend. 
{J^j^S gtilmjf ein Rosengeaicht habend« 
^j^^^Cux^c muschbujß Moschusgeruch habend. 
O^S^Vj ;a72U^ rubinenlippig^ Rubinen- 
' Uppen habend» 
^ lüwenherzig^ ein Lowenherz habend. 

Beispiel: ^y^i^w^i (^jf^j^ 1^ Va^ ^xJ 

O! Rubinengesiclit, Jasminbusen^ wogende Cypresse, 
wer bist du? Chakani«. 

2) Wörter aus Beiwörtern und Hauptwör- 
tern zusammengesetzt. 

(jjj Kjfjss^ ein ftoliönes Gesieht habend. 

ieBchnehdil, durstenden Herzens^ d. h. 

begierig. 

^^j^^ ^^Vi P<<JbLse dhuj, gute Absicht habend; 
(j^jssv::^ chMdixJmjf guten Charakter habend. 
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0^f(An^ paMamen^ keuschj rem« 

eSksrufj chob raiha, Geruch schafEend« 

^VarJf {J^^y^ choadi elhan, mit einer sohikieil 
Stimme bega}>t (Epitheton der Nach- 
tigall). 

j\\jCij (J^^ chasch r^ar,^ anmuthig einher- 
schreitend. 

j\!SZju^^jifit MhinnkaTf angenehme Sitt^ habend* 

schirin dehan, mit einer lieblichen 
Btimme* 

jt&^ ol^ «t)'a/k tschesnhf schwarzäugig« 

3). Beiwörtejr aus Hauptwörtern und Mittel« 

Wörtern zusammengesetzt« 

(^LwJf ^yr" gul efmn, Blumen streuend* 

IM 

^j^LwJf ju dwrr efsan, Perlen streuend« 
' ^Uuif g'oA^r €^im ^ Edelsteine streuend« 

(2)UJ[ ^ tigh efmUf Pfeil werfend« 
(^UJf (2^^ e/hm efian, Blut tröpfelnd* 

p\ß \> dil azary I 
^ 7 Herz verwundend«. 

js{^f dschan azar, ) * 
^jpCif v^Ui <a6 e/ken. Flammen streuend« 
(«pCif (icft efkeUf Wurzel ausreissend« 
f^yCM üCLm Mftft ^ken,f Steine werfend« 
(^it s^r" ioA efken, Berg umreissend« 
^^pCif vierd efkendj Männer zerstreuend« 
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Welt schmückend« 



y^^f . amier affin, ombravoll. 

(:>vvJ^f surur ctffin, freudevolL 

jNjf üf^ murad awer, Wunsch erfiiUeml« 
j^f ^ ddl awer, Uera raubend» 
Jj^ dschihan ara, 

sdiiniiekend, Herz er- 

' • freuead. 
rO^ v3^ ^ onim^ Herz erquidL^d* 
V^f 6^ 4i€&m{ a«ftia*^ Schlachten kundig, 

^ ^ ) Seelen beruhigend«^ 

\jMf dschan asa, ] 

»pyc^f plS^ azmude, in Sachen erfahren. 

u^f ciAid^ Blut bespritzt» 

uyf jvl^ ghubar alud, mit Staub bedeckt« 

^[ Aia^ cAo^a ciAiii^ mit Sunden befleckt« 

efza, Geist erfrischend, 

OCspi^ dihdachei efza, Heiterkeit vermeh« 

read« 

schehtr aschubf StÜdte beunrubigend 
(Kpitheton der Schönheit)« 
05^f ^jj ruz efzun , Tage zunehmend« ^ 

0er efrazy mit aufgerichtetem Kopfe . 

einherschreitend» . 
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jSjSf iä^j^ gerdm ^firax, dm Hab ansslreekend^ 

ji3U g4demyh$z, j ^^^^ erleucOxtead. 

U^^^ d-^^ hinan efruzy ) 

i^jj^f cyW^^A« Weltall erleuchtend« 

j^i^f ^y^Q^ nutQiike efruz^ in den Kampf ge« 
hend« 

^^yL^^ bostan efniZy den Garten entflam-- 
mend (Epitheton der Anemone)* 

jyA ^jäJfü dofiMcft nmxix^ in den Wiimeniehaff* 
ten erfahren« 

j^o ^or amtixj Geschäfts kundig« 

aor« medtcheamixf mit aogenehmen Kach- 
üohtoii yermischt. 

\J^\j rahmet amiz^ Ruhe gewlthrend« 
^^^f i^Jum «lYem amizf drohend« 

shehd amiz^ süss wie Honig« 

renk amdzy tauschend^ hetrSgerisch« 

jXOsj\ ^^j^, perlew endaz, Strahlen werfend. 
^kX>r C^iCiAo dischei endax, Furdit einjagend« 

IW 

Ji\o6\ (jSijf aiesch endaz, Feuer werfend« 

^(juf iir endaZf Pfeil werfend« 

uÄiJ^ zidmH enduzy Finster nisa verbrei- 
tend (Epitheton der Nacht), 
j^ojf endet, Bewunderung- er<» 
regend. ' 
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' . jtJ^ oUÜf iUifat engiz, Achtung erregeud« 

j^r^^ chulus etigiz^ Aufrichtigkeit be« 

fördernd. 

jiiS^\ ßtne engizf Aufruhr erregend* 

j\ iji:Xssi\£^ chadschlel eiigiz, Scliaam er- 
ureckend« * 

j-itSlj^ (jVXia- cJutfakan engiz^ Herzklopfen ma- 
chend* 

mJ^F uU;jt trschad engiz, Sicherheit gewahrend. 
j\^jt merdum awbar, 3Iünner verscLIui- 

gend» 

(j^f '^V^ cbc&of» aferiny Seelen erschafFend» 

^ dil ber, Herz raubend. 
jNji^ 2lAjm «a;We perwer^ im Schatten erzogen« 
^^j^ ^^Jlc ^dma perwer^ gelehrte Mammer er- 
nährend. 

ten perwer^ Körper nährend. 

jS^ ÜUmc baZy mit der Liebe tändelnd« 

pi«8MC& pedWf Entschuldigung an- 
nehmend. 

jifo^^ f erane perda;?^ Töne zusammensetzend 

(Epitheton des Musikus), 
^fv^^ sackum perdiiz ^ Wörter zusanmien- 

setzend^ Hedner. 
jJü rwM pendy Erzählungen sammelnd^ 
Historiker. 

' Oüb Qudu bendj Feinde entwaffnend^ Sieger« 
fiim btz, Aufruhr Torbreitettd. 
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ö^U nadire 2m'a>:.iruDdecbäre. Dinge sam« 

cV3^a3 asnum pefwend^ ^den- Bimmel, er- 

reichend. 

v^bUiW ^alemiab , ^ den ErdkmH' eirleuchtend 
(Ej>itlieton der Souue). 

f^jysnjäyj dewletd^chuj y Glückseligkeit wün- 
schend."' 

^^^^ J j"^ ^ul d^ihrn^ Blumen sammelnd. 

^^ Jja, echugufe dBchm^ Blumen abschnei- 
^ ' ' dend. — i • 

^^.ssrtM» «cAor e^«^ froh aufi^ehend. 

{^ysrijM^ choschchanf angenelhm singend« 

'jiSjiff^ dschihandar. Weit besitzend«' 

^fjS^ nmte dan^ in Spitzfindigkeiten eov 
fahren. 

(iP^^ saechun ran, die Rede ausdehnend« 
(jf wcir* ^amran , seine Wünsche erreichend« 
jjj ehun rix, Blut rergiessend« 

-Cä wheker riz , Zucker tröpfelnd« 
j^j \Jjij\. eschk riz, Tiiränen yergiessend. 
i/fj j%Jr Edelsteine streuend. 

gJmmzedaf Sorgen vertreibend« 
\oJi xulmet zeda, Finstemiss vertreibend« 

rehzen, den We^ unsicher machend^ 
Räuber. 

9 
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* 

jX^t jssun» sikit $az, Bezaiibemng bereitend. 
(^\Xm5S diltdan, Hera Tmdbmd. 
j^^mJoi diUuXf Uetz entflammend» 

, , jvUCc:« iz^. d^cJiun schikair.^ Herzens jägor. ;^ 
cJVjC& guinr .«cAdtijfj : Leben raubend^ Tod# 
■\ (jiG^ ßfsf scMken^ ^die fieihen üurchbre- 

cliend« 

aU^ aotuI «it^^tn ^pAt^^nor. gleich den Ste]^^ 

nen in der Zahl« - 
(jj^lU> gm schinM, ausser Geschäften. ^ 

Ijiijj^ 9chejier Jerw^hj Zucker yerkaufeud. 

Xii^^fyAj^gisckwer gt9cha^ Provinzen erobernd. 

1^^^ oiujreng ifsktßdn, auf« dem Throne 

sitzend. . 

y ißy '^^fii wiraiM. iitfcftmy eine Wosto be- 
wohnend. 

UaAj reAnufiui , den Weg zeigend. 

i/Ll^^ . ghirik nuwaz y ireundlich ^egen 

Freiiude. 

jXjj isLij4 berbut nuwäZf die Laute spielend. 

4) Wörter aus Partikeln zusammengesetzt. 

Die Partikeln |^ und.(j^U^ bilden^ wenn sie 
einem Worte rorgesetzt Verden ^ aubh zultammen« 
gesetzte Worte^ welche Gesellschaft und Ver- 
traulichkeit bezeichnen. 

^I^Ua henutschijan, von demselbe Neste. 

iSjJt^^ heimih^^ von derselben Neigung. 

ft^^^^ hembwem^ von demselben Gastmahl. 
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ifJf^dzi^ hemchqwbe, ^zusammen schlafend« 
hemaumy zusammen ausruhend. 

chewadscJi^h naach^ Tondemsdben 
l4ehrw^ -Mitsohuler« 

Zu bemerken Ux^ dass die Partikel tftrkiscli ist. 

5) Zusammengesetzte Zeitwörter* 

Die persischeu Zeitwörter, sind entweder mit 
Hunpt-^ Beiw örtern, Yorsetz würteru oder 
Partikeln verbunden* folgende ZusiumnenBetasun« 

gen sind lyiclitig: 

(ju^r" j\Ji\ ikrar tjerden, bekennen« 
^)O^S^ j\UjJü[ inttzar kj erden ^ warten» 
V {^j^ rudschu^ kf erden, zurückkehren« 

f^OjT pUS ienum Jqerdm, TQllstiuidig mfichen» 
{^jS^ ^ kern tf erden, abbrechen« 
, (jo^S^ I^erden, Ahsolüed uelunen« 

UJ^ renk kjerden, fifrben« 
i^jT kJ^\^ newahet kf erden, eomplimentiren« 
{^Jj^ echeker kjerden^ danken« 

Nase wischen« 
is^jT zena kjerden, Vuzußht treiben« 
i:^^ A^ti cira, eine Gesiuidheit 

austrinken« 

« ■ 

yo^r ji bfir kferden, füllen. ' 

(joj^f hudächufin werden, angreifen« 

9* 
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(jO0t cXj fad awerdm^ etbrneaau 
^)UUf pidid amedm, ^fscheinen. 

(2)0^f jO der ameden^ hineinkommen. 

her amedefiy Iiiiiauf steigen« 

t^j-^ /erud ameden^ liinab steigen* 

«er dadeiiy verbannen. 

(2>jfv> ibcAa6 dadmj antworten. 

{j^\o ijAot^ «Mjiesjb daadUen^ zuriiok halten» 

(jju^ü J^i baz dMckten^ zurückhalten^ vor- 
enthalten» 

(«pCi^fü (^.^jqpic ^adschA dascJUen, sich inmdenu 
LH^^^ j\^<AJt/c meßdsur dcischJten, entschuldigen. 

ulÄ)Ccf i^ikad Imrden^ glauben« 
0^ üUm^ csft^d iurden^ beneiden. 
l2)JUw> (2)VAM^f tchsan diden^ nützlich sejli« 
00^^^ 1^ ^en» thorden^ krSnken. 

(jO/^ cXaJT^ Mifftenii Chorden^ 8chw5»Biu 
(^^JCa^U* (j^^j raschen sachten, erleuchten« 

(j;JCi>.La» y> fer sachten, nass machen. 
(2>x^^«i5^ jvUsXit iniizar keschiden, erwarten« 

(2)0^^^m;5^ ^yj dudi Uhaka heschiden, Ta- 

bak rauchen« 

(2)(.>^ OVXjü[ iltikat numuden, schätzen. 

(jJCiU (j^jyj^, perwersch Ja/len^ erzogen werden« 
jo der jaftm^ verstehen« 
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\j£ gern Uiäm, äsirA die Nase red^n» 

^jtij öoUä reften, zu Fus» reisen. 

{jjp iSjMj neffordii'zeden^ laut inifen. 



, A N. HANG. 

• Up 

Von arabUehen Wörtern un4 Redensarten, 
welche oft vorkommen. 

Es, kommen bisweilen arabische W ürler 
und Redensarten Kbi den persischen Schrift- 
steilleirn Tor^ die der Anfanger sich merken muss- 
Die Mehrzahl dieser Redensarten ist aus dem Ko- 
ran« doch sind auch Tide Wörter aus dem gemei- 
nen Leben« 

Torsetsung 



jetzt ; UiAJsi^f riihe die Woict© de» Pttq>lie- 
ten ä^V siehe deu Text im Kowai«'.' 

2) Durch Vorsetzung de» Torwort» VjJ, dem ' 
dir Artikel öder der Genetiv, oder ein Bür- 
wort folgt; mes ia toto; OfO^W persön- 

Uch; »Sä^ bei Godj e^Ä*^!^ Cr^l^y ^ ^ 
Kopf und meinen Augen; persönüoh; JwUx* 
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in toto; ^4.:^f ^i3f ^^M^i im 

des AUerheiligftte^ i|ad .Alibarjpiik^rsigstea; , t. - 

3) durch Yorsetzung der Partikel wie: 
^XAAoJf ^ seit morgen ; Oot^ nachher ; 

^ 4) durch Yorsetzung 4er Partikel ^ als: 

^/r^f ^ in Wirklichkeit ; ^lsi5f ^ unmittelbar; 

^^iW ^ zwischen; j^y^I/^ iiiit Eile; 
in einem solchen Jahre; . 

5) durch Yorsetzung der Partikel .((jl^i als: 
^•^f &^ über ihn sei friede (diese Redensart 
I^ommt sehr oft, me z. B. im Ne garist an von 

AU ben Taifur Bastamt); Lx^^ friede sei 

o ^ > V - - ^ 

^$ U^^^odbdi. Tornefamlich^ bedond^s; ^jVc 

inEüer- i, 

6) - durch. T^nse^nong der Partikel (J^, «Is: 

oUx5 ^ Ißl m Tage des GerichtB; (:^r 
' bis j#tzt; 

7) durch Yorsetzung der Partikel t^^^» irie: 

8) durch Yorsetzung des Buchstabens z« B» 

JljiUS^ wie er gesagt hat; jja<J g^Ü^ gleich dem 
Bllnkeu eines Auges^ ' • ' 
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. 9) dweh Yoneteung yenohiedeiier anderer Par« 
tikeln, ine 5^/ jV '(^*a^ JI^Ij «Verwelkk 
nuumer; ^ es giebi kein lMCfiel; 9JJ[^ ^ nein, 
bei Gott; l..^^' (^^ckeckf fo^ aus diesem Gnmde; 

jjjf ^rs»^ um Gottes Wüleu; • '* 

' ' 'iö) durch Vo^sötÄUÄg der Partiieln>io^ 



«üütoUc im Angesichte ' Gottes'^ (j^Ulf jUc unter 
Menschen; 

11) Aufriß Yoi^^Wg ejB^^^^tftf j^M:iiTs oder 

Goitesr ifitten; dllt («^ii^Liw guädige^ GoUi}' - ' 
f2) durch Yorsetzüiig des bezlöli^liden 'S%T^ 
Vor^s^-^e: f^^^W'im ^ :.. 

Redensarten: 20J OUsüt GoU sei gelol)t (gepriesen)! 

^jir* (j^f i^i« es imr, so ist .fi« ; ^S»^ p^jl^ 
4ir sei Frieds! ^yjLcf ichineiiie; {Oüf Mt>HJU» OpttjBifige 

euch allen Fris4e geben $ OsXAM#f ^^^^ segne 



f 
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Vom der Syntax. 



ÄTm iehrt .^f^^f ^^i^jfoil, ?; 



Die S][ota^ lehrt nickt nur den Gebrauch 

der ve rs^liiedcuen Formcu, deren Bildung in 

^Qsd^Ot.iftti i9iQ^iß>^.;äJi(üX die: Art 4i6 «^i^^&Jbr 
n en WSrten; gichtig zu TOrbiiuten. « . - . . 

^« 46« 

Kamen einw> jS^Ciq«^ «u Jkfl^(|bPjßPj ..^P.,«<i^t. 
gewolmlioh in der EinzahU und druckt etwas im» 

bestimmtes AMS^,^ wie : ^C^, Jjl^J^ Vä- 
ter haben viel Honigs d. L. Jfachsicht« 

Wilf man aber ein Hauptirori'n^er* be<» 

« Cr ^ £ -» 

stimiitien^ so b&i^inmt es ein /<xf wähd^ (OO^^jJ^) 
d. h. Je umtit^is, oder ein /a/ tenkir f -ax-o Vr^^)> 
d^-Ii. Je vtj^wm mn determAnatum^ ynei ^^l^j 
savXM«! cj^' J ^ Fuchs stand am Ende 

eines Weges« Ihchami. — JJj OOuf jilT 25äV 
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(Ji^ äb:.ireldietgDC rihv^ ikominf im dir ^ Ror 

zeichnet ein Hau^fwört den Namen irgend, ei-> 

ues ladiricltium^y SO dass diefi^e% jedem andern 
Itidiv^fl^ay^^derselteii nOlaif» elttgegengesetzt is^ 
8b bekMinll 'efl>'ebemfall»,'iin Anfang der Aede ^ei 

-Vföhnlj'cli taj wahdei^ !wie: j^iXi ^J^\ sJ5c^^ 
kaufte l^Gute eiii Pferd« Dichter «etzen . indessen 

statt .deis iJt^ .tmbbi r^oft i^U Bei Sic teer a steht 

Ja) waJidesL f^ft auch iiherilüsjiig, so. z.B. in Dsclia^ 
mia Jussuf und Sule'icha & -67^. 'Bi^it: 32».l 

vüj^^ ^^^3^^ ^? tjüL^ sie sprabh« über ein 

Bedürfnisa bin ich seelenbekiinuue^ . (wörtlich: ich 
bin ^ eine jBekümmerte^ statt ich bin bekfimmert)^ 
TergU C. 30. fielt. 26. C. 72. fieit. 1 und 26. 

3) Wird eiu Haujptwqrt gebrauclit, um den 
Namen eines lebendien Weseus auszudrücken, so 
steht es gewöhnlich in der Mehrzahl, weuu das x 
ihm darauffolgende andere Hauptwort^ den 

Namen eines Ortes bezeichnet, z« Q. U^^^ 
die Vöffel des Gartens. Bezeichnet aber ein Haupt- 
wort etwas Lebloses, so steht es gewöhnlich in 
der Einzahl,, wenn das folgende Hauptwort 

' auch in der Mehrzahl steht^ wie: 

die Zungen, der Kritiker. Oder steht das erste 
Hauptwort In der Meh)rzahl, so pfl^ oft di 
zweite in der £inzahl zu stehen^ oder beide 
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4) Mehrheit8w()rter (Nomina calleottva) ha^ 
bto^ gcmöknli«^: ein Zditwpjrt in d^.EiQiealil» 
bisweilen aber auch in der Mehrzahl bei sich, weil 
man sich in einem solchen Worte immer mehrere 
Subjecte denkt« Hierin stimmt das'^Peirsi sehe 
demnadheebif »nt dem &TieehiMli6n*|ittd:filla>9ri<# 
«ohen überein^ wie z« B« cu^ ^xiaa»^ i} tüo^&v^, .so 
l^prach die Menge* 



• 5) Die: Eigen namen*. (Homiiia .i^rd^rii^ kön-' 
i^en auohiMn ./«/ imiktt« etthaltm^ ivfiec:'^^4JvÄf^f ein 
!A.braham# d. h«^ einer der Abraham ähnlich ist^ 



• , - • * - 

y^öm G ehr auch' des Nominativs^ 

m ' • 

' . ' . % 

1 - ' ♦ 

^ Subject Vind PruedicaU 

Jeder Satas muss zwei Hauptbegriffe enf* 
halten 9 nämlich den yon einer Person oder Sa- 
che, Ton der etwas in dem Satze gesagt wird, d. h» 
Subjecty ttn4 das von jener jPersöin oder 
Sache ausgesagt wird, d« h. Praedicat. Folgen- 
des ist widitig: 

1) Ist Subjeot und Praedicat ein und da»» 
selbe Wort, und sind beide durch ein Hauptwort^ 
Fürwort im Genitiv» oder mittelst eines Tor» 
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worls YerbuDden) so USeiAßM Subject gewöhn« 

lieh Toran, z« B» Ca»»! i«.am«i mem Pferd 

/ / • 

ist dein Pferd« ' ..i^ .n- . . 

2) Wehden mehrere Hauptwörter mit ein- 
ander durch eine Copiilar rerbunden^ «o steht das 
Zeitwart in der MehrtahL Zeigt däs Subject 
efwas Lbblöses an, 39 stUbi; ge^Qhnlioh'das.^eit« 
jnrort d^ £inzahi« , 

3) Zeigt ein Uauptwont Lebloses an, und 
hat es die Mehrzahl auf c^f, so steht auch das Zeit» 
^ort in der -Mehrzahl; endigt das Hauptwort aber 

auf Ub od^r.^uf eine arabische Endung so steht 

das Zeitwort in der Einzahl^ z. B. {^yuisi^hj 
iji!xJ<jjj oder lXJJCxJ^ ^vX^-^ die Bäume haben 

geblüht« — O^j ^® Rosen des 

Gartens sind Tergangen. — Zu bemerken ist noch^ 
dass der Nominativ die Fallform für das in 
der dritten Person stehende Subjeot ist» — 
Tergl» Lumaden a* a» 0« Part. II. p« 149 ff« 

^ • 

^nmerh^ Regel 4 hat Aeliidiclikeit mit dem 8 la wis ch en« 

Stehen nämlich z weti^o^r .mehr ere leblose Sab- 
jects im Satze^ so slinuiit das Praedicat gewöhn« 
lieh mit dem nächsten Subjecte überein, wie fol« 
^encies Beispiel aas dem Windischen zeigt : fy Hrast^ 
jesenov^ ine brezje jo Ysohnnlo^ dio Eiche ^ Biehe und 
der Birkenwald dorrete ab« 
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Der YocatiT ist die FaUforxx\ in der 

z^weitan. BersosL stebende Subj^ot^ , .Folgen* 
de» yerdieat bemerkt 2a werden: 

' ^ 1) Statt, des Toc.ati:Y:f^ »tebt oft der. Nomi- 
nativ, wie a. B. JoT^^/^ o^f ^r'öou 
O Knabe! bringe den IVenii denn £e' Rosenzett 
iBt gekommen«^ Haßz. . . ^ ; : 

' 2) f bei £ ig ennaiaen "fallt gewöbnlicb weg^ 

und kommt selten vor, z. B. vJ^'mo ^[^^ ^* 

ei} ist deine Arzenei^ deine Arzenei5^o Hafiz« 



uinmerk. Die Partikeia L>[ «od L> kommen eigentHch 
selten Tor^ ebenio nnd^das hindnsianiscbe Wort 

49. 

' . . Fom jbltt'iv % ■ 

Der Dativ drückt den entfernteren Geijen« 
stand aus^ auf weloben eine Handlung oder Be- 
'scliafienheit sich bezieht,. oder mit auderu Wor- 
ten: er bezeicbnet das -2iet der Hanttliing^ die 



*) Eigeoi!^ lolUe der .0j6DitlT fol^;. da «Iier beim Ge« 
nitir zng^leidi Vom Ja| ixafet ig«redet -wcnUo mm und dieees 

noch ö'ften Yorkömmt) so wollen wir weiterhin, beim Gebrauch 
den Jai izafeth| zugleich über den Genitiv das Nc^hige be- 
merken« 
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Person oder Sache« auf welche der Begriff des 
Zeitworts geriolitet ist« 

1) Wörter die im Persisclien mit dem Da- 
tiT conatniirt werden^* sind fast dieselben wie im 
Deutschen z.*B. sagen^ rathen^ befehlen^ gehör« 
ehen^ helfen, begegnen, geben^ überlassen; die Bei« 

IM 

-Wörter: nütslieb^ schwer ete» z* B. JUe 

o^x?^, er befahl seineu Hauptleuten« ToA/el td JUud^ 

3) Der Datir steht auch Usweilen bei Zeit- 

bestimmuugeu auf die Frage wann? und wird 
daher als Temporalii^ gd>raucbt, so %. yiXJii^ 

iXü j^^^y^ iun achten (Tage) kam König 

Meuotspheh« FirdusL l3 ^^^k;s:xm^ ^\SZk^ 

in der Stunde des Unglücks sei nicht ehne Hoff- 
nung* JVüami. Doch bedient man sich gewöhn« 
lieh der Vorwörter um den Temporalis aus- 
zudrucken» 

3) .Der Dativ steht auch als Localis und In- 
strumentalis: doch steht auch statt des Dativs 2u 
bisweilen die Praeposition ji, j^, welche 

dann ebenfalls einen Localis und Instrumenta* 

r 

Iis ausdrücken^ wie z. B« %J^ij dJlscu 
der Emir lief in sein Haus« — cx^J^ ^\hj 
Oyi eines Tages sass ein Yogel auf einem 

Baume. — ^Ämaj (iCu- (^^W^^^ es fand 

Jemand iit einer Wibte einen hungrigen Hund. 
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Saiuln Bostau/— j^^l^ \y 

die$ea ^ill ich mit eiuem .Pfeile tödten. — ^ji^ w 
iiliitjrumeiitalis« 

4) Der, Dativ drückt auch die Richtung 
irgcud einer Handlung nach einem Gegenstande aus; 
diese Richtung kann nun eine eigentliche in die 
Sinne fallende oder eine uuoigentliclie seyn^ 

tfie z. B. fj^ \z^J^ /Ui zu Gott beten. 

nmerk» Mit der persisclien Sprache stimmt im Ge* 
braoch des Datir's das Slawisehe sehr vbereiiu 
Denn auch dort dient der D ativ als Tempora Iis, (oder 
Tielmebr der Locatiy ais Tempo raliS|) wie in fol« 
gendem Beispiele: w te^ godekue^ in dieser Stnocle« Yff» 
Bandae'a poln« Gr. §. 348. 336 £P. Was den Loca- 
lis* und Instrv mentalis betrifft^ so ist schon ^ 14« 
beiftievkl worden , dass die Perser diese Fallformen 
durch Vorwörter ausdrücken« Dies geschieht auch 
\ beim Lo aal is im Slawischeni z, B«/im Rusai« 
sehen, wie: hhihl aa iopo40MT>, ausserhalb der 

Stadt wohnen; hier. i»t 9Bp Yorwprt* lieber den 6e« 
brauch des Localis im Sanskrits s. iniklns Sans^rh 
Gramn\ar. Ii. 1270. p« 63i« i£> — Man könnte , da meh- 
rere Fälle im Persischen durch Praepositionen ,ans- 
gedrückt werden, mit Rechte einen Ins^trumentaiis 
nnd L4icalis oder TempoValia amMhitfeD» D^iir 
stimmt (wie schon bemerkt worden ist) nicht nur das 
Slawische, sondern auch das Armenische| wo 
anch öfters der Datir statt des Localis steht« Auch 
wird der Datir und Localis im Armenischen durch 
gkiciie PartÜLeln aiis4r«ckl| nümlich dn^rch; ^[ij^ um.'[i| 
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^bf b '* ^* ^Cf?^ ^ Sacli# Ttr|;L CirUed tu 
a* Ö. 408* Tg]^ p. 52 nnA 51» Man vergL anoh das 
Sanskrit Bopp, a. O. 11.123. 127. 131. S. 86— 90. 

DilvTiain V8.2*a. Ys» 3«a» 

» • - «. 

- . : ; §.50. ... 

Der AceusatiT beiseiclinet das leidende Ob« 
ject und wird daher von transitiven Zeitwör** 

t er n regiert. Folgeudes ist über den Gebrauch die- 
ser Fallform zu bemerken: . 

1) Folgt dem Ob ject eines transitiven Zeit- 
ivorts, kein Beiwort, oder folgen ein oder meh« 
rere Hauptwörter, mit denen das Object verbunden 

int, so folgt die Partikel \jf wie B« 

pcXJo fj ich sah Zejd^ den Sohn eines sol« 

eben Blaunes, In der Poesie wird jedoch, wenn 
es das Yersmass erfordert, zwischen mehreren 
Hauptwörtern und dem folgenden Beiwort auch 
f j geietzt« 

# 

2) Ist der Object eines transitiven Zeit- 
worts ein Fürwort, welches mit einem aiideru 
Banptwort verbunden weirden kann, d. h. dient das 
Fürwort als Suffix, so wird tj gewöhnlich weg-r 
gelassen. Ist aber das Objeot ein Fürwort, wel- 
ches nicht als Suffix gebraucht werden kann,, sp 

Xffdrd eingeschoben^ . wie B« ^braohte 
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mich« Dieselbe Regel gilt Beim^ Fürwort o^t::^ -vrie 



3) Bezeidmet eiu Z^itwQirt eipq .Qimcliuiigy 
die einem vernünftigen Wesen eigenthüm- 
lieh ist 9 wie z« fi« kauf en^ so wird fj gewöhn- 
lich weggelassen^ wenn nämlich das OLject ein un- 

t'erniinftiges Wesen ist, wiez«B. o^v^^f 0<ja 
Ze|d kaufte sein Pferd, Doch wird fj auch 
oft nicht ausgelassen, .V^e: Ü <;^^ {J^ 

fr^j^ diesen Fisdi kaufte ich aui de^a M^kte. 
. 4} Bezeichnen Subject und Object etwas 

■ ' Oll 

Lebloses, so füllt fj auch gewölmlicli weg. sj^ro 
s^jjY (fj) Baum bringt Früchte hervor. 

Hauptwörter dieser ki'iy welche mit einem persi- 
schen Uülfszeitwort yerbunden sind, wie z. B« 
mit } U*^^ verlieren auch fj,, wie: 

{^Ji C>J^ plündern. Wird aber zu einem . . sol^ 
oben zusammengesetzten Zeitworter, ein Wort* noeh 
hinzugesetzt, so steht bisweilen. \j oder irgend ein 
Vorwort. 

k 
I 

5) Verlangt ein Zeitwort ^ei Objeote, so 

bekommt das erste \j oder es wird ein ^Vorwort 
hinzugesetaot , um das erste Objoot zu bez6i<dmen; 
das zweite Object indess bekommt nicbt fj, Z..B« 

pU^^A^sv JX^) Zejdc^ Geld. . . 
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Vom Ablativ* 

Der Ablativ bczeiclinet den Ort, woher et- 
-was kommt, ufnd steht auf die Frage: woher? 
von wem? wovon? Er wird gesetzt wi^ im La- 
teinischen: 

1) Bei dei^ j^eitwörtern^ welche ein £nt« 
fernen^ Abhalten, Befreien oder eine Tren« 

/Mä2/ f\/ir^ fliebe von den Menschen 

dieser Zeit« Aus dem Barsunameh» Tgl. 
Mns Sanskrit Grammar« R. 1297« p. 643. 

.2) Den Ablativ regieren auch einige Zeitwör- 
ter^ wie fragcin^. ^^iXh^ fiixchten, {g*\XA& 

hören, (j*X5^faj^ z. B. ^h^\ J\\ (yaan^ 

es fragte Jemand Plato. — U^j^ 3 ß 
C^U^ furchte Gott und furchte nicht deine 

Feinde« Feri^Eddin Aüäir. Pend Namelu --^ y^ 

dJslf^ <^VjCb. 0^ (jj ß hörä die Flöte, -wie läo 

erzählt. Ih^ul-^miim Bwud. Mesnevi. — 

jiOU ß O^f ^ IsctT woher kimunt ihr? vom 
Vater. 

■ * 

Anmerh !• (^cX^^^ enttpriclil gabz dem lateinischen 

qmerere ab oder ex aHquOj^ doch steht (2)lX^#^ auch 

10 
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oft oltne ß vnil re^crt daatt doi A«eiitatiT ?ne das 

lateinische quaerare aliquemi ^•^»i^^it*^ wird gerade 
80 wie das ha Kraja che N'l'^ coiistriiirt, dem \ü folgt 
welches ganz iem persischen Js\ entspricht» VergL 
Oesmma Lehrgeh« §• 22D« 8* 817« Vgl* Cirbied gramm. 
armenieone p« 609 ff. Das Zeitwort fragen, b.it- 
teui wird auch im Syrischen mit ^ constmirt^ 
, welches ebenlalls dem pars* jf entspricht« YgL UAle» 
mann a« a« O« 8« ISS "ff. - * - ' 
Anmerke 2« In der Poesie stf h^^ oft fiir jS,$.^h^ J,: 

W^A^ ^ cfzahle iraa tob Barm 
Snhrabs Sohn« Ans dem Bat's aaameh« 



* ^. -52* ■ • 

Vom Je relaiionis mad dem Genitiv. 



Der GenitiT atdbt auf /die ^tage wessen? 
und i^ird gebr^ucbt^ wenn man swei zur Ein- 
heit Terbuudeue Begtüfe aclieideii will^ die aber 
in ihrer ersten Eigenschaft^ in einer inneirn un- 
mittelbaren Beziehung gedaioht werden» Er 
dieut daher gleich^igga. ^ur Erg^n^ung» Den ^Geni- 
tiv driiokt man im Peraiaclien oft durch ein Ja j. 
izafet (<J^^f LAi)f h. Je relatiouis aus«. 
Folgendes ist hierüber zu melken s * - 

1) Durch den Genitiv drückt man die äus- 
sere oder innere Eigenschaft eines Gegenstandes 

aus^ wie: ein silbemer l^ugj oder ein 

Ring Tcm Silber. Hier irt Zihr in Ja j izafet. 
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2) Jaj izafet steht auch bei einigen Vor- 
wörteroi^ me bei: über, unter, 4jiM^ 

Vor^ (jiua hinter, vJ^^^w^ mitten, Lx^{s^ »die, ab: 

(s)Um»( Ss^^v iiher den Himmel; («^v^/ ^^p!;^ unter der 

Erde ; (j^a^. vor dem Bichter \ eülS. o^^:» hin- 



ter dem flause; {^^Jü (^LI^ in der Mitte der 



Soldaten; luu^ nahe« 

3) Werden ^wei Worter nrit einander verbun- 
den, 80 bekonuut das erste oder das üfomeii re« 

gens, Izafet h, wie: joa ^)uC> das Buch des Ya* 



ters. — j^'f ^ \s)[/^^ jNUiwraii" deim Greises- 
wort ist angenehm demHersM» . Aus dem Badfsu« 

na.meh» 

4) Kommen t odcr^ maruf oJer med schul am 
Ende des Hauptwölrts in dem Satze vor, so er- 
hält dieses \j mit d^n Laut eines gelinden Hamzas, 

wiei ijf*iy^ (^Uic dejr. Stab Moses» F^lg^ aber CgP 
einem .(^uie^cirenden ( loe: ^^l^fuss, oder dem 
Tocal Zeber wie: ^Wein^ oder % i^aruf oder 

modsehul, wiecj«^ Gesidit, so stellt ^selbst Jaj 

izafet voi:, und hat den Ton eines gelinden 

Uamzas. Steht Jaj maru£am£uJe eiiici» Worts, 

10* 
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« 

SO bekommt es Zihr^ wie ^XAj«d c^^J Licht des 
Morgens (ViorgenKcht). 

. ' . In der Poesie wird aber dieser Buohstabe Ter- 

doppelt, weuu es das Yersmass erfordert* 

' Jaj izafet wird aber auch oft weggelassen 
und zwar: 

a) bei jJ^ jeder^ alle^y^ neben^ und (2)59^ 
diese Wörter haben selten Jaj izafet; nurd^ 
stellt bisweilen damiti • v 

...6) in 4<ur..]^P^.8ie^ wem es das Yersmass er- 

_ . fordert^ w^nn J^j mukha ff af aia Ende eines 
Hauptworts^ W^l<^®>iSubjeet ist, yorkommt; 

tf) wenn ein yerbindendes Fürwort in der Mehr- 

zhhl folgl^ wie»- Jo^ |n neue- 

-^'^ Ter Poesie stdst es aber Usweilen) 

d) nach dem Worte wenn dieses mit andern 

♦ ' . • • • ^ T e / 

Wörtern yerbunden ist z. B. »%J^ naöh 



in gewissen Fullen^ und nach 

e) bei den Wörtern: sl^ König dar Welt; 

vUj ^pIamC Asjl der Welt» Yergl. Lumsden. 

reptt. IL p«2$l.; 

/) bei Wörtern, welche eine Zahl, ein Maass 

H>der Qre wicht anzeigen, wie z. B« J^f^ 
(jA^r" hundert tausend Personen. 
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5) Statt Jaj izafet steht auoh der Genitiv 
vntj\\, wie in yielen andern Spraciieu, um eine 
Materie oder eine Eigensehaft, Beschaffen* 



heit 2tt bezeichnen, irie z« B« ^Ic Jk\ yjüsnä ein 
Thron von Elfenbein. 

6) Auch um das Ganze, ans welchem etwas 
herrorgehoben wird, auszudrücken, steht der Ge^ 
nitir mit ß y oder Jaj izafet* Dies geschieht bei 
allen Wörtern, welche eine Zahl ausdrücken, eben- 
so bei Comparationen (vergl. §• 54«) , wie z* B« 

OÄ-yJt ijO<Ac (jUliiaW cfit Einer (d. lu 
einer der) Ton den Königen fragte einen Abid« 

Saudi. Gul. th. II. Erzähl. 31. — jl 

xjLj oVjf^^ der LSwe ist das Haupt aller 
Thiere (d. h. unter allen Tbieren). Saudi. Gul. 
Th; L ErzähL 21. 

Anmerh* 1. |aj izafet sieben oft die Wörter 
A Eö wie auch oft «-B. ^ 

. lUr jnOU ^ der Kopf des Vaters« 

Anmerls. 2. Ein Jaj izafet findet eich auch im Hebräi» 

sehen ^ wie z. SjT^PS Mann Gottes , Sn-^^. n Gnade 
Gottes^ h^^^"^ Richter Gottes« Tergl« Gnenim Lehrg« 

§. m« s. uo ff« 

53. 

Von der Wiederholung desselben Wortes. 

Es geschieht biaweileny dass ein Wort ohne Co* 
pula wiederholt wird^ und zwar um eine Yer« 
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Stärkung (OL^rij) auszudraioken^ oder etwas nä«^ 
her zu bestimmen^ wie 2. B. f>uJ^ ich. hfirte^ 
^ ^ hörte^ ich selbst; viele 

Zweige; Vm^ \m} die meisteiL 

Anmerkm Solcbe Wiederholnngen desselben Wortes^ kom- 
men aiieli in ien semitischen Sprachen top, wie z»B« 

D'^Jion CJiCn Joel. 3, 14. Ye^gl, Geaeniu^ Lehrg. 

flon dem besonderen Gebrauch des Jaj 
wahdet und des Wortes »Vft» 

1) Schon 15. i«t das NSthige Sber den Ge- 
/ hrauch des Jaj wahdet bemerkt worden; doch 

steht es auch manchmal um eine .grosse Ehrer« 
^hietung oder Achtung, Bewunderung auszu- 

drücken 9 so as. B, oUb>bvf oJo.r ^ ^UWf 

diese (ruhmwürdigen) Priester ^ welche niit Eifer ge- 
arbeitet hubeu* VergL Pend-Nameh de Feri^ 
£ddm j^tiar ron Sylv. de Sacy p. 13—15« 

2) Das Wort qV^ König wird oft andern Wör- 
tern Torgeseb^t^ um. etwas Qrrosses^ oder Ausge- 

l^eichaetes auszudrücken^ z. B. t\j i5\a ein breiter 

' Weg oder eine Landstrasse ; j\[y»t ein guter Rei- 
ter^ Ca vailerist. 
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' Vifn den Vergleiehungs^tufenm 

Das de ut sehe als nach dem Comparativ 
wird durch die Partikel ^f» j^y oder ^ ausge- 
druckt^ Beispiele sind scheu §.17. angegeben 
worden« Folgendes ist jedoch noch zu liemerken: 

1) Werden zwei Wörter mit einander rer- 

glichen^ so muss das letzte Jaj izafet (ygL§«51.) 
erhalten; dies findet aiich bei MehrheiswSrtern 
statt. Eine Ausnahme hiervon ist folgendes Bei« 

spiel: sjh^ \^f^^ Joseph 

ist der schönste Ton seinen Briidern. ' 

2) Statt a( stdit bisweilen beim Comparatir, 
Jaj izafet (oder der Genitir); auch wird die 
Yergleichung manchmal weggelassen^ wenn die 

Auslassung leicht ergauzt werden kann. • 

' ' '3) In der Prosa steht gewöhnlich ^f, dagegen 
in der Poesie ^, wie z. B. %X^j^y^ [J^jij ^ 
iJIUujXaj:!:^j\ denn ihr Antlitz ist glänzender ab die 
Sonne/ Aus dem Barsuuan^eh. 

4) Die Endang ^jj^^ des Superlativs wirdbis- 
weilen weggelassen^ wie : Vg^L. jS ^ iJjwfof LSj^i 
Jwjv^ der Andere; erklärte» dass ron 

den Schatten^ der Schattin 4ler Weide am äuge* 

]i^]M9iistBn sey • Ali bm Taif\kr BoßUimi. Negarist« 
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5) Em Superlativ -wild *aiidi ausgedraekt^ 

durch Wiedeiliolung dne» Worta^ nie B. «uiUA\jib 

König derKSnige« Solohe Superlative kommen 
auch in den semitischen Sprachen vor^ vergl« 
Geaemus Lehrg. 180, S. 692 und 693. 

Anmerk. No. 2. stimmt mit dem Griechischen nnd Sla« 
wischen überem^ denn anch dort steht bisweilen der 

G e u i ti V stau als: wie z. B. xdXliov ifiov u^hq du singest 
schöner als ich* — onb CBIl(p£e npoimilib MCHif 
er ist älter als (gegen) ich« 

ÖS. 

f^on den Zahlwörtern. 

Ton den ZaUwörtem ist zu marken^ dass nach 
ihnen immer das gezählte Wort, wenn es etwas 
* Lebloses anzeigt, vrie auch das Zeitwort in der 
^ Einzahl steht« Zeigt das gezahlte Wort aber et- 
-was Lebendes an^ so steht die Mehrzahl, wie 

z« B* oL? jvlg:^ Oü^ aadi vier Monaten. — 

C5^Üa^ JJti iJJütaoiP vier Hinge sind Werke des 
Teufels. Feri Eddin Attar. Pend-Nameh üu^c 

s^j^^ Cj^^j *^ 4^ Ü ^® Liebe selbst hat 
hundert andere Sprachen (Zungen). Cod«Lipsiens. 
869» &# tu Geht aber das, was gezählt ist, voran, 

C r 

80 bekommt es Jaj tei^kir, wie z. B« ja cj^u^ai 
zwei Abschnitte. Das Wort öJ^ einige hat eben- 
falls das Zeitwort in der Einzahl nach sich: 
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-wie 2* B. Ojf (2>4 «jc^aet^ jJ^. ^yl» einige Pel^- 
sonen waren in meiner Gesellschaft. SaadL GuL — 



igJj^S^ J igS^j^ (jUoJu« ^^^J J^i/^ -3*^ 

Q^ojrv^ (^U^ C5^^ ®* waren zwei Brüder, 

der eine diente dem König und der andere ass Brot 
durch die Arbeit seiner Hände* Sjpadi, GuL 

^nm^rh U In der nni^arisciieji Spradie findet sicii et- 
was dieier Regel Aebnllclie«» Es steht nämlich das 
Hauptwort, welches durch das Zahlwort bestimmt 
wifd^ mit der Grundxahl gewöhDlichin der Einzahl, 
wie z* B* teipisp kii ezer katona nent {tl kereiztül, 
gestern sind zweitausend Soldaten Jder dnrchpassirt. Die 
" Mehrzahl wird selten gebraucht» Im Copiischen 
steht bei dem Cardinalsahlen das Hauptwort in der 
Einzahl und das Zeitwort oft in der Mehrzahl, wie 

z.B. n^O^^On OlSC^SJaS ß.T es waren zwei Weiber. 
^nmerk. 2. Der Eine t- der Andiere wird durch ^JSZj 
(^^Zj — oder durch (JfjSisj — ausgedruckt, 

wie z* B* OXcojo (J^, ^ (jUooVä ^sr Eine 

fröhlich und der Andere tranrig. ^ jm ^^C^ 

jnIm^ (^j^ Eine erhöhet und der And ere ei> 
niedrigt. Saaäi» Pend-Nameh. ^^5^ bedeatet aber 
auch oft; ein Mensch, Jemand, wie z. B« 
^^^iLs kiC*« Ci^^^W:* Mensch fand in der Wüste 

einen durstigen Hund« iiaadL B ostan* Einer wird 
anch« bisweilen durch ^^ly ausgedrückt z. B. 

Oj-^ i^j^, Oupf ^jX^ Einer (oder ein Mensch) 
klopfte (wörtL kam zu klopfen) an der Thüre seines 
Freundes« IhclUUd • Eddin Rumu Mesneri« 
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4 

Von den persönlichen und Besitz anzeigen^ 

den 



1) Werden die persönlichen Fürwörter 
mit einem Zeitwort yeribuiiletty so werden sie aueh 

gewahnlich von demselben regiert ^ wie z* B. (ja^joü^ 
ich schlug ihn; {^yX^jXJ' OJiß Jk^j (»j^ als es Tag 
war^ sagte ich zu ihm. SaadL Gul, 

2) wird oft als Ifomiuativ gebrauchly 

Damen y welche in den Strassen geh^ Chosru. 
Dies kommt indess selten ror. " 

3) Die Besitz anzeigenden FurwSrter 
stehen in der Poesie oft statt wie z. B. yi 

j3 J\\ (jiüf^ (j**^ j<> jag© ihn deshalb nicht 

weg von seiner Tliürj lür; {c)^j^ fjj ojä- jo j\ 
JS/ütnni» 

4) In der Poesie werden die Fürwörter audi 
oft weggelassen^ wie z, B. cX^fij^JC^ ^ (^j^ 
cXÄ ^ ßT wendete sein Gesicht von mir weg, 
und ging davon. — O^J^ ^jj^U ij^^ 

^ O^Ia^maa^ »XoF j^lXjt (jm.^ einer von den Sö^en der 

Harun üascbid k|im vor seinen entrüsteten Yater« 
Saudi» Gul. 
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♦.58. : 

ybn iwn^ zurückfuhr endeM Fürwörtern. 

1) Das Fürwort oja. selbst dräckl; oft eine 

FerrtSrkung aus, ifie z. B. 20Ciy ojs^ iek 

selbst g&Dg. (iverg). ♦• i2.). You diesem fürworte 
findet man bisweilen eine Mehrheit auf Va, jedoch 
ist dieses selten, imd kammi: nur bei den fange- 
bomen In4iens vor» 

2) Bisweilen steht auch oy>' oder {J^^^ statt 
€mes Besitz anzeigenden Fürworts, wie z.B. 
Oj^Sb jj ^yyi*^ (jmJjä. ^l^/LfTLyx Cf zählte Seiner eige* 
nen Worte viel. Aus dem Barsunameh. Bezeich- 
net- aber das Fürwort nicht ein und dieselbe 
Person^ so wird das Besitz anzeigende Für- 

wort gebraucht^ wie z, B. ^-^5 

kaufte d^ Pferd. 

3) Oft ist es nicht recht deutlich, auf was sich 
bezieht y wenn nicht noch ein persönliches 

Fürwort dabei steht> wiez. B. püja. ^iülo. jo 
^ OijO^ ijo^ du sähest mich oder Amr ^ah mich^ 
in meinem eigenen Hause. 

. 3j Oft bekommt oy^ noch das Suffix (ji und 
zwar wenn es auf die dvitte Person anwendbar 

ist, wie z. B. (j^^<->^ er selbst ist gekommen. 
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* 

yon den zeigenden JFürwörtern^ 

1) Werden die zeigenden f iirwörter mit 
persönliehän duvch Jaj izafet» wie: ^f, 

TerboBdea. «> werden «e «I. Besit. anzeigende 

Fürwörter gebraucht* 

_ m * 

2) Diese Fürwörter steben immer vor ihrem 
Hauptworte t wie z. JB. u^-^ (:>jf diese Welt. — 

j LxX^ vjciu 0<4aM '{^^ als Mahmud die- 
sen König und die Schatze fand« Cod. Lipsiens* 
JXo. 869. h.h. 

^ 60. 

ybn den beziehenden Fürwöriernm 

1) Den beziehenden Fürwörtern geht ent* 
^ weder ein Hauptwort oder Fürwort Torhcr^ wie 

' z, B« ^5" jMK^^ der Knabe^ welcher« 

2) Das dem Fürworte 2k$^T0ihefgebende Wor!^ 
kann Jaj medschul bekommen^ wie: ^iC^a oder 

* »S^ Jw> das Herz^ welches. Soll der Fall ausge- 
, drückt werden^ .so wird gewohnlich ein persönli- 

ches Fürwort noch hinzugesetzt^ wie z« B. 

j\ fiX^ esT den Knaben, welchen ich getod* 
tet habe« 

3) Das Fürwort 2^ wird bisweilen von beleb- 
ten Dingen gebrauchl» 
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^mmerh Bisweilen wird im Pftrwort wenn es mit 
wumnig&näuL Fürworte rarbnaden ia^ coalralur^ wie 

k 

b 

^ 61. 

I 

Fon den fragendfin Fürwörtern.' 

1) Folgt den fragenden Fürwort }^ die 

Partikel (j so hebst es: weswegen? warum? 

wie z.B. iX^r warum kommt er# Bedeutet ^ 
aber was? und ist es Object eines transitiven 
Zeitworts^ so kann nicht folgen« 

2) Statt des Genitirs steht gewKhnUoh ^\oi\ 

wie z« B. sjh^\ pfcxT Ton was ist 

dieser Wein gemadit» 

3) Oft wird aueh gebraucht um eine Art 
Ton Bewunderung auszudrücken^ wie z. B. 

tJCMft05 21^ J was für eine himmlisdie Wohnung 

' / V 

ist das? 

4) wird auch mit andern Zeitwörtern, aus- • . 

ser O^fy rerbunden^ und verliert danu das 
wie z* jß.: 

Was kann iclT thnn , dem ich sagen fcann# 'ass er 
in meiner ümarmang ist| aber ich setrennl? Saudi. QuU 
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&. 62. 

Von dem nnhestimmien Fürnrorte man. 

r 

Die Perser haben kein' bestimmnites Wort für 
unse deutschoft luan. Sie drücken es durch das 

Zeitwort aus, uudzwar: durch dio dritte Per- 

son^ wie z. B. ^Ulü ^^f OüouoJ (^f^u ia 

Iran sah mau von ihnen keine Spur. Aus. dem Bar- 
sunameh. — \j u^^-sci^ ^\JaJu»# dS^ oüf bop^l 

^^3ü^rü /W*^ erzählt, dass Sultan Mah- 

mud den Ijaz sehr liebte« — 



^mp^rk* r iis9 Ii e sdoiiiit hitrin ^ikmitX^ wAx mit 

dem 6rfeehisck«ii| Lateinischen und Slawi- 

" ' ' sehen iibereilü 

§. 63. • 
Bemerhungtn über einige Zeitwörter. 

1) Das Zeitwort ^( ich bin, ist Gontraetion 

TOn |i3uNf; die alte Form ist aber selten , und fast 

nie gebraucht ; ausgenommön in Verbindung mit 

einem andern Zeit^vort, wie: o^^^. 

2) wird als ein Verbum perfectum 
und f«( alsein Yerbum imperfeotiim gebraucht 
um Subject uudPraedicat mit einander zu yer- 
binden« 

3) Durch wird oft unser deutsohes: es 
giebt ausgedruckt. 



^ly u^uü Ly Google 



159 

4) Das Zeitwort {^lXMjJT oder {^kXi^mJ'^ wer- 
den^ ist seltea mit einem Participio Passiri 

' veri>unfle% wie z. B, sj^j" iüÄJ^ für e>JuisJ^ er 
wurde gesehlageii. 

5) Das Zeitwort (jXwjf können^ im Stande seyii} 
erfordert eine negative Partikel, und ist oft sy«-^ 

nonym mit f^^X^^^yS können, im Stande s^yn« ' 

6) («^äm^J* werden, wird oft statt {:)ü^ gebraucht, 
wie z. R fXäiJ^ als ich ein Mann war.^ ^ 

1 Cor, 13, 11. 

» » 

' ^. 64. 
T^on d^fft» Infinitiv» 

1) Der InfinitiT'Wiid.im Persiseheu (wie 

iß yieleu and^eri^ Sprachen), oft als Hauptwort 
gdnwucht, wie ». B. v^J^.fj (J^^JJJ^ 
nach dem Bssen spraeh er zu dem Knaben« 

3) Er steht häufig auch, >^ wo die Lateiner ad 
mit dem Gerundio oder, das Partie, auf dus 
setzen, um eine Absicht, Bestimmung oder 

einen Zweck anzuzeigep, wie z. B. fj ^VAüU 

hörte You einent König, welcher den Wink (das 
Zeichen) gab einei\ unschuldigen Gefangeuen zu töd- 
ten« Saadi. GuL 1* Tb. Braühl. I. — , 
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(_ipjJCo ^ (^^jci^ (jXkjt^ ' 

• SdUichweigen ist bcsMi* alt das Gabeimnis» des Har- 
sant Jamandan sq tagen ^ und zu apraebao: aa^ nicbta 

davon. Saadu GuL VIII. Th, 

3) Nach den unpersönliclien Zeitwörtern 

wird der Infinitiv gewolinlicli abgekürzt, wie: 

B* ojT (^[^ man kann thün* 

§.65. 

ß Vom Gehrauch des AoriaVsm 

1) Der Aoristus setzt die gegenwärtige Zeit 
ganz aus den Augen, und erzählt nach einander 
das Geschehene! wie B» T^j j^j^ sie geliar 
einen Knaben. 

2) Der Aoris;tus steht bisweSen fSr das Im- 
perfeotum, wenn man dieses in der erzählen- 
den Form, von beendeten Dingen gebraucht, wie 

Oäo^ KC/^ Kameel und ein. Esel rei<* 

sten zusammen^ kamen an das Ufer eines breiten 
Flusses. DsohamL — jmj JIm Oü^ 
eüCiix& f^Vaa^i eU^Üf yif o%o^. v.;:^^^^ als er noch 
nicht fünf Jahr alt war, kam sein Vater von Af- 







i 





3) Der Aoristus steht aud» fiir da« Ferfe- 
etum 1^ Plasquamperfeotum, wie z.B. ^ 
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V^Asru» als Bush diese Worte 

Tom Greise gebort hatte« Aus dem BarsunaJnelu 
Vergl. Sophocles Aj. T. 536: 

Yergl. Wilkw instit« p» 64—65. — Hertnanh de 
emend. iratione etc« p* 180 ff«, worin man sehr 
schatzbare. Bemerkungea über den Aorist findet. 

* '6t 65« 

V 

Fom Gebrauch des Futurum simpIex 
und periphrasticunu 

Das Futurum druckt eine zukiinftige 
Handlung aus^ und steht im Persischen : 1) statt des 

Praesens^ wie z. B« vXa^^ jü^^ (-^JK*^ er 

küsst die Eirde vor dem Ueeresiürsten« Aus dem 

Barsunameh. — ^^^^ j^^ J^**« ^q^oJUU^ 
der Wind legt auf die Hjaciutliea AmLraduft. JTa- 
fron Eischelu ^. ' 

2) Steht das futurum bisweilen für den Im« 
peratiT, wie z.B. ajjj^rtru (jÄX&jf^sie sollen 
sein fleisch essen« 

B. Das Futurum periphrasticum wird im 
Persischen, eben so wie im Griechischen ge- 
braucht^ und im Deutschen, durch ich will, 
bin im Begriff^ ich soll) musA, ausgedruckt, 

me z. B. ucÄfü 0 /-^ iJ^^ »jui/' 

er sagte, welcheu Namen der üuabe haben sollte. 

11 



182 ' 

sehe Spraoha» umtidiraitrf dieses futurum durdi 

fUtUiy , und uur das Lateiai&clie liat eine reine 

Form für diese Zeit* — ' 

■ 

' Der Subjunctiyus' steht geTföhnlich nach 
Bindewörtern (Conjunctionen)^ wie z« B» 

iSZ Folgendes Beispiel mag den Gebrauch des 

Subjunctivus deutlich machen ^ tjl i:}^^^ j 

f j l^f o^I^^Mfb^ OÜ^ U)^^ UA^Uk^V^ 
» <Aaa5^ und trinken die Eleplianten von diesem Was- 
Met, so werden sie so betrunken^ dass man sie leieht 
ÜBingen kann» Aus den sieben Climas (sjdL^ 

(^h ~ P<^* \^ v^V^ fjW pf ich 
bin gekommen 9 damit ieh mieh deiner unreinen 
Seele bemächtige» Takfet al MudschalU. — Im 
er&ten Beispiele steht der Subjunctiyus nach 
2ü^y weil ein so Torausgeht, worauf der Naeh-« 
druck liegt; im zweiten steht der Subjuncti- 
▼tts, weil eine Absieht ausdruckt. Das 
Praesens des Subjunctiv s steht bisweilen statt 
des Futurums» - 
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67. ; ' ' ' 

Kom Gebrauch des Optativ* e 

Der Optativ mrd im Persischen cia ge* 
braucht 9 WO andere Sprachen das Imperfectum 
oder- Per fec tum des Conjunctiys gebrauohen; 
er zeigtf als derjenige Modus^ der das von dem 
Redenden selbst Gedachte ausdrückt ^ einen 
Wunsch an^ oder er dient dazu^ um einen Satte 
den Ausdruck der üngewissbeity des Zwei^ 
£el&> einer blossen Yermuthung, oder Mög^ 

»' ' r ■ * . 

Hermann a« a., O* p. 207 ff. bemerkt sehr ricLtig* über den 
OptatiV: ^flfam qitäm IbUifl aliud notet, quam' cogiiari aliqitid 
llü« ^e|iiigiiaBHi pofai, um ^ alio Yerb* 'd|Mul', qne iadiottilr;'q«are 
«liqvid recte cog;itari qnaat; Qkiippe Iiaae ram ipsa. tai^lani.c^ 
Station» iisns eat. Ig:Ttnr ilfa, XiyoifA uv, lotg äv, proprie signi» 
ficare yidentiir, dicere possim, ire possis^ vel, oinissa, a/- 
yoifÄi, totg, dicere possupi, ire potoa« Ex Lac autem sig-ni- 
ficaliene orla eat optaiidi vh , e qua nemen linic modo acoessUr Nant 
qnam nihil optemua^. nia ifiiod aliqno medo fieri peaie Tiedeafur, 
qnia hoc ipsnm, bptare-, Teile est^ nt allqnid sit,^ qiiod esse si neu 
posset'^ optarf non poiaifi! tateen, qiii altqmd Optant, noii qtiaemiit, 
fifnim äliqiifd re rera fieri possit, sed ntrum fieri illiid cogitari qiieat: 
propterea qiiia saepe fit, iit optemiis ea^ quae re vera fieri iiequeuat« 
Ilt optofo iaiiqais^ ut uuntq^iam ndriattir^ polest, qnaniTia .n ipsa, * 
oft non mpriatur^ fieri > noa poaait« ^Quapropter werilo Graed non 
enm Teilii uodam, qiio aliqoid re Teni nerl posse aignifieaCiir, sed 
ühiin , .qiio indicatur , . aliquid cog^itari poAse t|tnquam quod fiat^ op- 
taUdi potesfate instniendum censnere. 

Sed quaudo optativas modus nou adliibetttr optaudi causa ^ sane 
pIeranM|ae nfertor atNine «t conjimdiTmi ad ea^ quae non aolnm ee- 
SllBn> aed 'etiaiA re Tora fieri poisaut* - Quem qnidem oplathi vioai 
iade natum eaae patet, quod pleraqu^ propterea oog^tantur tanquaoi' 
quae fieri poi^suut, quia caussa aliqua 8it| ex qua coüig;auius ea fieri 
re yera posse. — Vgl. p. 20S— 214. . ' 



m 



liohkeit zu geheap oder^ w steht bei Willens-* 
äusserungen um etwas nur als Neigung aus- 

anidrficken, B« (^o^ (^^^0^ ^ 

(s^^r^ ^^^^ Ij wenn ich nicht diesen Gast 
fürchtete, so wurde ich den Gast auf einen einzi« 
gen Bissen verschlingen. Dsdi^mi. Beharis tan« — 

^ ^J^d^^J h jJi wenn 

kein Unglück im Reiche würe^ wie schön würde 
das seyn. Aradi. GuL 1« Tlu ErzähL äO. In 

diesen Beispielen folgt nach^ der Optatir, wie 
nach eX im Griechischen, jind zwar wenn der 
Sinn ist: ich halte ds für möglich^ dass es 
so ist, oder wenn die Bedingung überhaupt pro« 
blematiseh ist« 

Konnte ieh eine Nacht an deinem Basen raben , er- 
götzt würde ich mein Haupt bis zum Himmel eri^eben« 
Firduiu 

Sonst fol^t gewöhnlich auf der Indien« 

tiv: K^\j!Ljd\ (2)5^9 jj^^y^ wenn du nicht 

reich bist^ so sei nicht bekümmert« Saadi, Pend« 
Nameh. Zur Erläuterung des Optativs vgl. fifer- 
mann ad Tiger, p» 834« Poppe Pr« de uaii-partic. &r 
apud Graecos. Frcf. a. V. 1816. 4» Reisig de vi 
et usu äy particulae bei s« Ausg« von Arütoph. Nui* 
bes* Lpzg. 1820. 8. p« 97 — 140. Hermanni depor« 



Digitized by Google 



165 

doula libri quatucnr« LipdAe sumübus G« Hei* 
scher! 1830. 8. ' 

Anmtrli. Einen Optatir ^«btttnodi^ niitMrim Grie* 

eil i 8 che im Koptischen^ wie z« B« «Itc^pSJÜlOV 
ich möchte elerbeni; 

^. 68. 

Vonk Gebrauch des Fariicipiumem 

Das Participiummril im Persischen eben 
so gebraucht, als in andern SpreicheD, und gewöhnlich 
duieh die Wörter: als^ daf^ weil etc. aufgelöst 
wie z. B. fj jf 'Cyljit^^ ""^fXJ b^^=^ 

üü o wuyi 9jCMi( (^'^ nach Bokhara ge- 

kommen war, schickten sie ihn mit dem Titel eines 
Aufsdiersj nach der Burg Afiiehaneb. JShandemAr* 

' * 

60. 

Vov^ Gebr,aueh des Imperativs, 

Der Imperativ wird im Persischen wie in 
andern Sprachen 9 bei Befehlen^ Bitten^ An* 
reden etc. gebraucht ^ wie 0j[ 

^ ^XtjCäi Geliebte sey nicht treulos 
gegen dieses^ mein zerbrochenes Herz« Chasru^ Bis- 
weilen steht der Imperativ auch statt des Subjuu*^ , 
ctiyua oder des Futnriims. wie z. B.s 
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Wie magst du andere daon mir daf^r geben^ wenn 
nein Herz Cyprease Dilara begehrt« Ana dem Bar- 
• unameii« 

xX^^aCv ^^Xaruaj ^^J^ {^^j^yj sage (den) Freun- 
den, dass sie mic^ nicht erinnern*. Saadu GuL 
Y. Th. ErzähU 4. 

Anmerkm ±0 29« ist achon liemerkt worden ^ daa« die 

peraische Sprache auch eine Form för einen Im- 
. pcratiy hat, der etwaa verbietendes aasdrückt| 
doch ateht des Persische hierin dem Griechischen 
iiuci Armenischen nach* Letzteres hat drei besoocleid 
Formen des Imperativs; nämlich einen Imperativ, 
'welcher eine ßitte, wie muiu sage; einen Impera- 
tiv 9 welcher einen BefeJiI| wie amiuiur^^^i iage, nad 
einen Imperativ^ welcher ein Verbieten ausdrückt, 
wie if|piiiiilr|i sa||;e nickt« YergU dr^d a« a* O. 
p. 222 ü; , 

Anmerh* % Das dentsche Wo|rt mögeOf kann im' Sans- 
krit durch einen besondern Modus ausgedrückt wer- 
den, nämück durch den FraecatiTua^ welcher in 
Gebeten oder bei Segnungen gebranoht wird* YgL 
Bopp a. a* O. R. 470 ff. S. 223 ff. Wükim a. a. O. 
R. ia20. dU iL 367. p. m 

i' 70. 

« 

* Fbrn Gehrauch des Jaj lijaheU 

WiU man im Fersischen ein lateinisches 
Participiuni Quf dua ausdrücken^ so setzt man 
«in ^ an den Infinitiv; dieses ^ nennt Lurn^ 
dm ,9u a. 0. Part. II. p. 421. j O^ÄaJ wie z. B. 2 
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* Warum dein Herz «n diese Teradtlliclke Welt lessela> 
'da da nicht ^esctiaffen bist, auf ihr zu bleiben. /<cr»« 
Eddin Attar. Pend -Nameh« * 

Fon iler jinrede. 

1) im Umgangston reden sich gewÖhnliGh 
die Ferser durch die zweite Person der Ein« , 
zahl an^ wie z. B. ^Jüf^aru warum hast nicht 

gelesem — cj^C«^ U^a. cXif ^J^^ SaJo«» stei« 
nemes Herz^ grausamer T]mnn ^ Lebensrerderber^ 

wer bist du? Cliakani* — 

2) Oft r^den sidi aber auch die Perser durch 
die zweite Person der Mehrzahl an^ wie: 

«AjO^I l^ni" woher sind Sie gekommen? 

3) Auch gebraucht man die dritte Person 
der Mehrzahl, namentlich in Briefen J eU&oU 
OöoyOj» der K.üuig befahl iluH) rergl. Saadü 

Gul. III. Th. Erzähl. 28. - 



✓ c ^ 



4) Das Wort Cy^^^ wird auch zur Anrede ge- 
gebrauohtj» wie z. B. ^j*^ 'Rvae Herrlichkeit. 

Anmerh^ i. Mit dem Persischen stimiat hier das Sla- 
wisohe aehr 'ftbereiB. Im r^rtravten Umgänge 
oder gegen gerioge Personen wird z« B. im Autsi-* 
sshsa die zwsits Person der BinssM mu^ E!^9^ 
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fiolehe dagegen f welche einander entweder gleich 
mif oder eineii höhern Rang habeoi die s weile 
Person der Mehrsehl BU, gebravcbt, wies« B. 

6paine^b! nö^emh au MMjsmmii np oryAULamjbCA co 
Mucfiop HeiD lieber Bmder! willst da mit mir spaziereo 
gehen? rocy^apb Moii, bm ee iiMteiie ijb pyioxb 
- mein Herr, Sie bähen ihn in der Hand» — - .Will der Sla* 
we jemandem eine H o c Ii a c h i u u g bezeigen^ so setzt er, 
wenn auch die Person in der Einzahl stebtj die dazu ge« 
hörigen zabl-nnd geschlecbtsfähigen Redetheile 
in die Mehrzahl, aber ins männliche Geschlecht, 
wie z» B. Va8a mati so dobri bili , enre Malter ist gut 
gewesen» — Im Polnischeti ist die Anrede anders 
als in den, übrigen gl a wischen Dialecten» Yergl* . 
BoH^ike m.tuO. 8, 2^—207. ^. 302. 

^nmerkm 2* Oft steht auch die zweite Person der Ein- 
zahl, statt tier zweiten Person der Mebrzabl. 

wie z. B. : ^%X^^ wAa> ß jj^ wenn Ihr 

eine Falscbheit yon enrem Sdaren gehört babel« Saadi^ 
QrnU L Th. En»bl. 2/L 

♦.72- 

Farn Gebrauch der Fbr- und Bindewörter, 

1) Üebcr den Gebrauch der Vor- und Binde- 
Wörter ist das Wichtigste folgendes: ß Yon, 
"wird gebraucht 1) um eiue Trennung eines Theils 
Tom Ganzen; 2) die Ursache^ ^wodurch etwas ist; 

das Mittel^ wodurch etwas geschieht^ anisa- 
zeigen; auch steht ß bisweilen für jO in oder Osxf 
nach^ so auch für Jaj izafet> vgl. ^. äl. {vor 
ist oft weggelassen 9 so z. B. ^S^für ß in der 

i 
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Poesie stebt ^ oft statt Js]y iHe scliaii anderwärts 

bemerkt worden ist« — U mit, bezeichnet 1) eine 
Yerbindung, wie U^V^ (U^ Gott ist mit uns; 
2) ist es soviel als wie: f^iJ^ ^ W ich sagte 
2a ihm. Der Gebrauch der TorwSrter ist leicht 
und man kann denselben derselben leicht aus dem ^ 
Zusammenhaug der Worte erselien« 

2) Das Bindewort' jj^f wenn^ wird in der 
Foesie bisweilen in ji contrahirt^ wie z* B» 
cXa5Cj JJ^o^)LL UJua jS (^i|js jvf wenn die Nach« 
tigall dein Gesicht sehen sollte ^ so würde sie nicht 

die geliebte Kose suchen. Saadu 

Anmerhm Die Yorwörtsr. haben bieweflen ein saderce 
VorwoH nach sich , wie s* B. ß (jmJ nadi 

mehreren Ta|[en« ^keikk Mt§kam§d JUi Hmitu 

73. 

Von der Vereinigung s]^artiTiel und 

I* nichU 

1) Ueher die Yereinigungspartikel lü ist 

schon §. 29* S. 76« das Nöthige bemerkt worden« 
Was den Gebrauch von p anbetriffifc» so kann diese 
Partikel nur beim Imperativ stehen ^ dies stimmt 
sehr mit dem Grriechischen uberein^ wo fiii auch in 
affectrollen Sütjsen. des Befehlens stehl^ 
wies firi nqofuqifiväxa. 

2) Unser deutsches weder — noch wird 
durch. 2u — ausgedrückt^ wie z. B« ^lasä 



r • 

&3 <j::i^fiXr « bat wechr Daittebi noch Steine 
hbiterlasseo« . * 

3) Folgen zwei Negationen in einem Satz€| 
liinter einander, so wird die zweite bisweilen nicht 
übersetzt, iriez. B«: (j^^ V3 Jüy2ü cr^O f^^jy^ 
^J^^' zwei Feinde werden nicht yereiaigty 
bis sie vor dem Richter gehen. Saadu Gul« YIII, Th» 



FÜNFTER ABSCHNITT. 
Vemiisclite Idiotisnien des persischen 8tjls. 

§.74. 

Kon den Ellipsen^ 

1) Sehr oft fehlt das Terbum snbstanti« 
rnmf wie z, B. ijijj J<J^ die Stadt 
Babjlon ist rechter Hand» J^J^ ^ of<A5U jSi 

iH> Ton Bagdad bis zum Dorfe Serser sind 
zehn Pharasaugen. Hamdallah al Mestufi. Diese 
Jäegel hat Aehnlichkeit mit dem Grieehiachen; 
denn steht dort der Nomina tiy ohne Yi^irbum^ 
.SD ist gewöhnlich das Terbum üvm zu suppli^ 
ren ^ wie z« B« ^Ekkrpf iyoi^ ich bin ein , Grieche. 

2) Das Wort ei^Jjt zu dieser Zeit^ wird audi 
bisweüen weggelassen* Beispiele kommen mehrere 
in Smadie Gulistau 6te# vor. Bei den Monalstä- 
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gen fehlt selir oft das Wort Tag. Werden in 
einem Satze Wörter durch ein Vorwort mit ein« 
ander verbunden^ so fallt das Vorwort Lei deu 

iibrigen Wörtern weg« 

» 

I * • 

% 

75» 

Von dem P2€ona#mtitf» 

4 

Bisweilen geschieht es» dass ein Wort über- 

o o 

flüssig iu einem Satze steht ^ wie z« B. pü^^^ 

tXof ^j^^ habe gehurt dass er 

(auf einer Strasse) Tor dem Richter kam« Saadu 
GuU V. Th. £rzähL 20« Hier ist pleona- 
ßtisch, (A^f bcisst schon; er kam; jSji ist über-* 
haupt sehr oft pleonastisch gesetzti besonders wena 
es einem Zeitwort vorgesetzt ist. 



§.76. 

Vo n dem Wo r t sp i ele. 

Wortspiele kommen hei den persischen 
Dichtem hBufig yor^ namentlich bei Fmi^Ed^ 
din jiUar^ wie in folgendem Beispiele: j:^xtJ^ 
U^A^ O^^. cAs^ ^® ^ einer 
wollenen und seidenen Kleidung« Tergl« f end« 
Nameh p«75« 
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A R H A N G. 



« 

f^o nderProaodie. 

DiQ Verslehre ist im Persischeo von sehr 
grosser Wichtigkeit, namentlich für die Kritik^ 
und es ist daher nötUg, dass man sich heim Lesen 
der Dichter recht vertraut mit ihr mache« Man« 
chen trefflichen Wink hat der gelehrte Hückert 
in Erlangen gegeben , und zwar in seiner Recension 
von Oschaimts Jussuf und Sulelcha^ filiersetzt von 
Roaenzweigm Vergl. Berliner Jahrbücher für Vfis- 
senschaftUcho Kritik. Juli 1828. 4^ Yei^L Schmiü^ 
henner a. a. O. S. 293 iF. — Gladwini Dissertatioi|s 
on the Rhetoricy Prosody and Rhjrme of äio Fest» 
sians. Caloutta 1798. 4« 

" - 78. 
Von der Jj&nf9 und KnrM^ der Sythen» 

1) Eine Sjlbe oder Spelle kann entweder 
kurz oder langs^jm. Langist jede Sjlbe^ wel- 
che auf einen quiescirenden Buchstaben endigt^ 
wiez^B« U bäy ^ frf- Das quiescirende 

9 (uutsrud {J^) wird indess ntfdi Gefallen lang und 
kurz ausgesprochen^ wenn es nämlich nicht am 

Ende einer Zeile steht. * 

3) f wirdy wönn manscandirt^ durch Medda 
(t) in zwei Elif rerwandeltj wie: ü^l für Oi«f. 
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Ebenso werden Buchstaben die Tesohdid ha- 
hedf aiiagesohiiebte und Tesohdid Mr6ggalasse% 

3) Eine lange Sjlbe'wird kurz, wenunoch 
ein Yocal damit verbunden ist^ z%B. ^ dRl^ nut 

Jaj izafet) wie ^ dili men« 

// 

4) Zwei quiescir enden Buchstaben^ kann 
nicht derselbe Yocal folgen ; kommt dies jedoch Tor^ 
80 merke man sich folgendes : . a) ist der erste soU 
eher Buchstaben \ oder so wird er weggewor- 
fen, wie z.h. zJHt für »U^; h) der letzte von zwei 
quiescirenden Buchstaben, von denen der erste 

^ oder ^ isti bekommt Zihr^ wenn et nicht 

am Ende einer Zeile ist^ wie: ^Vxilt oder v^VjCif 
oder i^UCif* Dasselbe gGscLieht^ wenn der zweite 



Buchstab ein anderer Consouant ist^ wie: 

IC' t 

für iJCmu; e) folgt dem letzten solefaer quiescii« 

irenden Buchstaben nicht f ^ oder<j> und komntt 

er nicht am Ende einer Zeile ror^ so wird er beim 
Scandiren weggeworfen^ wie: (jm> für \Jiim>. 

5) ist quieseirendy wenn es nach \^ oder 
steht 9 denen ein Buchstab mit einem Yocal 
Torhergehty wie z* B. in den lYSrtem ^9*» 
und (»H^f ^ folgendem Beispiel: 

scandirt: pjj/^c^ f^O* 
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Kommt ^ am Eiidb eines Hemistichiiims Tor^ 
lo wird «8 ^ebenfolls als quiesoirend betraclite^ 
Tfie z« B.: 

6) Ein ^ in d w Biitte kann naekBelid)en weg- 
genommen weisen ^ wie: jjo im ^S^^ Diesge^ 
sehieht jedoeh bei irenigen Worten« 

7) Jj^'ÜÜf oder Elif der Yerbind^nngv 
genannt 9 weil es den Ton der rorhergeheuden und 
darauffblgeiiden Buchstaben zu baben sdic^lnt, kommt 
in der Mitte eines Hemistichiums Tor> und kann 

nach BelieLeu weggelassen werden, wie z.B.; 

^ scandiHi OJkJ^ ^jZm^^ ^^(}*^ (J^h^ 

^ 8) Geht einem quiescirenden \J ((^5^1«* c^U) 
ein aooeutttiretei f Yorfaes'y so wird es Jucht amn* 
gesprQ^hen* Ist dagegen betont^ so wird es beim 
Soan^iifeii nicht weggelassen« 

9) » in d» Mitte eines Hemiaticbinm« wM 
weggelasswy wi^ z»B« ) 

soandirt; {^y^^ Sii^yS" 
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^on den V«r»f%ttn»- 

Die YerifÜBse, aus welchen man Yersar> 

ten biidet^ haben nach dem Worte Jjti und dessen 
Ableitungen folgende Namenlt 

1) Fmmmiiu .^-r rr^ 

2) (jplcli Failon. • 

3) (j>Xäcwu Mufuüim* — — — • . 

4) . (jpüUüuu^ MwtaßUm. r^ — 

5) yjdcUU Jlfll/«t7lllOfl« — II a — 'u 

6) (jjAäVjüOc Mutafaxlim. — o — t u *» 

7) t)3iUVi Jfoäaton. — — * — 

V T ^ ^» ^ 

8) O^jxiu Muffdato. u 

jimmerkm Der erste Fuss des ersten Hemistichiume 
wird jhXw «wier, mid der letxte \><3j^ gon«, ge- 
nannt« Der erste Fuss des zweiten Uemistichinnis 
lifiMf tcXXft üieda^ «nd der letzte KJ^j^ I^^* 
».der Milte seyenden EiUse beider, beissen hoiic^^ 

Fon dem Metrumm 

Das Metrum (.^5«^) ist die Begel^ nach wel- 
cher der Rhythmus gemessen wird* Es giebt im 
Persisehen 19 Arten des Metrums^ als; 
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113 ii*i£>XX9 Muktexob, 

12) \Jjjsx< Mudtchto«, 

13) gJ^ Seria^ 

14) (-SkA^ JDscheditU 

15) t.^* J:«ri5. . 

16) Uifjta, Xheßf. 

17) jTlÄ* Moschaka, 
1^ O^UÜC« Jfotdtartft. 
19) (^iiJüO« Jllotedtwik, 
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1) reinö. 

2) OUwXa? Medid. 

3) £e9»(. 
/ 4) j3\j^ JTaßt. 

5) J^IT X€imt7. 

6) Hezudidk^, 

7) Redschozm 

8) j JRemof. 

9) ^jmisA Mumerdu 

10) gj^Ua/^ Mozara^* 

Ton diesen Metrums sind das 14^^ 15^ und 
17teden Persern eigenthfimlieh, diefnnf erw 
sten sind arabisch^ und die übrigen eilfewer- 
den im Fersischen und Arabischen gebraucht» 
TergL Jonea Grammar p« 105 ff« Ghtdwin p. 67 ff* 
Grummar of the King oi Oude« • 

«. 81. 

Kon den verschiedenen Arten ier 

DiehtkuuMi. , 

Es giebt im Persischen zehn yerselü^ene Ar^ 
fen Ton Gedichten^ und zwar 1) ^jt Ghazd^ 

2) r^Xi^^tJoi Kaside^ 3) 

Ket^y 3) Ruba^iy 6) i^^/rd^, 7) c^j^ 

Mesneviy 8) TVnbdlt^a^ 0) ^um*^ Masamai, 
gl^ÄMMp Moatexadm 
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f. 82. 

. ^Fom der Bedeutung der Gedichte* 

1) Das Wort ^jt Ghaxel oder Odfe, helsst: 
Bich einer rerliebten Rede bedienen. Ein Ghaxel darf 
eigentlich nicht mehr, als zwölf Distichons ent- 
halten; -obgleich einige peirsisohe Dichter noch 
mehr Distichons gemacht haben. Der Gegenstand 
eines GkazePs^ ist gewöhnlich: die Schönheit der 
Geliebten^^ und die Leiden ihres Liebha-' 
bers und Lob der Lieb« und Freundschaft« 
Bisweilen handelt es auch von Lehren der Suf is^ 
von der Empfehlung des Weins und der Fröh- 
lich k ei wie z* Bm bei Haßz. , Gewöhnlich ist 
das Ghazel an die Geliebte oder an irgend eine an- 
dere Person gerichtet« Der Dichter nennt seinen 
Namen gewöhnlich in den letzten Strophen« 

2) Die JTofMle (ffO^u*^) öder/dyüfe, hatAehu- 
lichkeit mit dem Ghazel , und ist dadurch Ton letz- 
terem unterschieden 9 dass sie aus mehr denn zwölf 
Distichons besteht« Sie enthält gewöhnlich Satire 
oder Lobpreisungen, Moral oder andere Ding e» 
Die J^otfufe hat gewöhnlich zwei oder drei Disti- 
chons, welche aus gereimten Hemistichiums 
bestehen. 

3) Das Wort heisst: die Gestalt eines 
Frauenzimmers lobcou 3\f«cA6t& ist eine Art ron 
Ghazeh 

4) i^JtisS Ket^aCf sind Distichen, welche in 
Yersmass und Reim mit einander übereinkommen« 
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5) Das Ruba^ (cs^^j) Tetrastichon 
besteht aus zwei Distidimis, die tidi im Ten&li 
emander entspredien^ es ist jedodi iiicht nüthig^ 
dass sich das dritte HemistieUam mit dem 
vierten reime« 

6) Fird Oji ist ein einfaches Distichon 
odor Beit dessen Himustichiums sicii reimeo^ 
oder nicht, wie es nnn dem Dichter gefallt« 

7) Das Memmd iJy^ besteht aus Distichons, 
die im Yersmass mit einander übereinkommen ^ je- 
des besteht ans ein Paar Reimen* 

8) Mosomei ^imi^ n«nt man ein Gedicht^ wel- 
ches ein und dasselbe Yermass und demselben Reim 
haty nnd das letzte Hemistisch mit dem yoibevr» 
sehenden Reime schliesst» 

9) MoOezad %jijXM»^ nennt man ein Cfedich^ 
worin nach einem Hemistichium oder Disti- 
chon eine Zeile Prosa vorkommt« 

10) TtrdschiQti, S^r^' Gedicht, wel- 
ches aus Tersduedenen Theilen und jeder Theil 
aus einer gleichen Zahl ron Distichons besteht, 
aber nie weniger als aus fünf, und nie mehr 
ds eilf« Der Reim jeder Stanze ist y^rschieden« 
lieber andere poetische Ausdrücke vgl. Glad* 
wm a. a* O. 7 — 64* YgL Freytag z Dastellung der 
arabischen Yerskunst» Leipzig in Gommission bei 
Cnobloch 1830. 8. 
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ZWEITER THEIIi. 



Praktische Anleitung 



zur 



Eriernimg der persLscheii Sprache. 



Er sie Ab theilu ng. 

Fraktisclic Uebuageu zum Ueberset^eu 
aus dein Deutschen ins Persisohe» 



12 
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Praktische Uebuns^en. 

t. 

V^er den Gebrauch der Fäüe und den unbe» 

stimmten Artikel. 

Der Aiilgang ') der Soo^e^-^ Das Pfetd de« 
Täters. — Die WSrme *) des Ofens — Die Bihiibe 

blähen/^) — Der Dudelsack *) desMaimes« — Djer - 

Wein ^) stärkt Z') den Miigen — Gott ist der 

Menseheo Yater. — Die Yögol des Gartens — 
O mein HerzI — Die Tochter » °) sprach ■ •) mit dem 
Arste« DasSoepter '^) des Königs. — Ich kom« 
me ") aus meinem Hause« — Die Ahle ' ^) des 
Sehuhmaehm ' ')^-t .Es siiidJfeiielidniurder ' in 

diesem Lande ' ^).. — Er kaufte ' ®) einen Bing ' ^) 

• ' * . " ■ • ' 

TOD Gold. — Ich habe '°) Stiefel ") und mein ' 
Freund hat. Sdiuhe — Die Singriigei des 

Knabens * ♦). — 

1) ^ 2) (^jJ: - 3) fe^iiaJJt' — 

4) iJisiSsi. f^. — 5) iu^fri. — 6) «öb. — 7) o\cj^}. 
s,jtijab. — 9) ^Ij. — 10) — 11) oajt 

— 12) üyanUÄt. — 13) pOiTf. 14) {Jiijo, — • 
15) ^^r. - 16) oJ;^. - 17) J^^, - 18) 

— 19) <_f JCÄJtiT. — 20) j»X&fu ^« 21) — • 
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Einer ron jnwieii Freunden« — Ein Knüttel ') 

von einem Strauche — Ein lachtziehei? ') und 
ein Aufwärter 4). — Km Afife iln Fudis «) und 
eine Gemse ^) liefen weg — Ich hörte von 
einem Sophisten « — - Die Ghiiusseen ■ ') des Lan- 
des« Mein Schla^J^anune^ad ' ^):£ing ^u Bette ' *) 
und sah ' einen Lichtstralil ' — Die brüderli- 
che '"^j liebe ^'') meiner Kinder. — Die Stille 
der Nacht. — Ich suclie die Lichtputze *°) das 
Licht ^')^ und eiheh Brief seines Freundes« — 

4) /lÄg^ — 4) üj4«A ~ 6) xjAlijj. — 7) a3j. 

11) »fj 12) &^[^!iuÄ.-~ 13) jüij <^f^Ä^ 

ging zu Bette. — 14> ÜJo. ^ 15) — 16) ^ oLa. 




: Ein Weib «) kam *) zu einem Richter 

Es hatte Einer eine Börse mit Dinaren ^) in^') 
seinem Hause verloren. — Er beklag]te * °) sich 
heim Kelbier ~ Ein KSiiig sah in einem Trau- 
me dass ' ihm aU^ seine Zähne « ') aus* 
gefoUen WMen- ^^). — Eues Tages »ass »^^) ein Vo- 
gel auf ' «) ciaam 9«unir~ Er sagte; ich die- 
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einen Papagei« — Die Lvwia ut grauaam ^')« 

— Die Engel des Himmels *^). — Die Ka- 
meele^^)^ die Eselinnen ^'') und die Jdger ^^)» — 
0 Alexander**)! wer bist du? — Die Stachelbee- 
ren ''')| die Tulpen die Palmb&ume und 
Landen ' — 

5) ^^««aÄ. - 6) i-ASn— 7) J^^^>. — 8) jo.— 
9) ^ er hatte verloren. — 10) OjS^ — 
11) yUUjla.. — 12) jO 13)Är. — 14) j.Uj. 

— 15) yfajü. — 16) Oüt »oUir. — 18) -j. — ■ 
19) HkS. --^ 30) »T ich wiU tödteiu — 
21) o/Mj^. — 22) Ttrgl. §. 12. — 23) — 

24) vergl. 13. — 25) (:;U<J. — 26) und 27) vgl. 
12. — 28) c?j»V<Ä. — 29) jAJÜkil», — 30) UTI 

— 31) JÜ^. — 32) vja./t>. — 33) lyvlcl.,— 

In zwei Monaten — Mit dem Messer tüd- 
tete er ihn. — Die Englander ') treiben' mit den 
Indiem ^) Handel — In China ^) sind Tiele ^) 
Maler — Ich iSrchte ^) das Schwert die 
Flinten ' und die Tyrannen '^)» Er iragte den 
Georg — Die Buchbinder erhalten ^*^) von 
den Buehhandlem ' ^) gute Büoher ^ .^)» — , Yiele Men* 



m 

sehen trinkfln **) Sehnap]^ **) und Ti«te Wcia. — 

^er Baron ") ist ein feind * *) der Sdnrelgerei. ' 

1) öU Tgl. §. 56. — 2) ^ j»U*. — 3) (Jj^jSj\. 

— 4j ^OJJc. — 5) o^S^ Oj'W:'" treiben Han- 
del. — 6) — 7) 8) ia«{ÄX3. — 
9) vei^l. ^. 51. 10) wkÄA — 11) v_i^. — 
12) jlSUXm. — 13) VgL ^. 51. — 14) — 
15) JdJl:?.. — 16) 17) «-*^ 

— 18) «_^. — 19) OjOAÄ^. — 20) yjjä. ^jX 

— 21) v^. — 22) — 23) ^'Ajj. — 

5. 

Ueber £t BeiwSrter, (rergl. 16 u. ^. 54.). 

I 

Die Braut des Apothekers *) ist ein schS- 
nes junges Madohen« — Der blinde arme ^) 

Mann. — Er ist reich reicher als der Baumei- 
ster «). — Du bist sehr dick — Die kostbaren ' <>) 
Edelsteine * und die hellen * *) Feuerbraude — 
Wir haben bessere Wallniisse als ihr« Der 
Löwe war wild der Tiger wilder und die 

r 

HjSne * ^) am wildesten« — Dieser Gesandter ' *) 
ist ein sehr grosser Dummkopf ^^)« Der 
Hut ist besser als die Mütze — Er ist der 
furchtsamste aller Menschen* Die. Handlun«- 
gen des Candidaten^O sind edel ^^)^ die des 
Pastors am edelsten« — 



^lyui^uü Ly Google 



18S 

I 

_ 5) f^C •— 6) tu/. — 7) jJdJW — «)yJ*U>; 

— 9) /jUS. — 10) üJ^Ji'— 11) /^>J^— 12)(:>%y^. 
13) — 14) ^^a. oder yVjVjt*— 15) OOS, 

— 16) (JoJl». -r. 17) j^bCÄT. — 18) ^^f. - . 
19) yiHT. — 20) (sjIüU — 21) (jÄjJ j>U — 22) «iltr: 

— 23) U^*. — 24) — 25) yNÜjUf^ — 
26) üj^. - 27) <:;U ^Xf: 

* 

Sie haben Toa ihm gesprochen — Eure Ka<* 
lender *) sind klein — Ihr Bisthum unser 
Yorzimmer und dein Haus» — Von Zeit zu Zeit ^) 
reise ich zu Fuss , komme zum SchenkM^irth 
und spreche mit meinem Trompeter — Er selbst 
hat sich gerechtfertigt ' — Diese Krebse ' diese 
Butter ^^)y diese Trüffel ^0 und jene Fleischbru««* 
hen '^)« — O mein freund 1 zu allen Zeiten 
irarst du uns angenehm ' — Welche Prachthim« 
mel — Jener Knideer ist gestorben — 
Mein Sopha ^^), dein Stuhl *0 und euer Polster**), 
* — Ihr selbst nehmet Abschied *')• — Was ist daa 
für eine Grille — Was ist das für ein Äit-i 
ier * 0 P*— Alle Denksprüche alle Antworten * 7). 

— Was ich habe^ gebe ich den Armem — 

1) Jjf zsüdüt — 2) J^üjSjj. ~ 3) Oj.^^ — 
4) p-^j^J-o. — 5) ölXäi^. ~ 6) sLf; öVjt r-^ 
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t 

7) f^jt^ twlAJ. ~ 8) (^^anÄdrtA«. — 9) cp^yi^ 

— 13) UT. — 14) [i^jm. — 15) yUj ^ — 

16) UÄ«^. — 17) (jVajU. — 18) j»lCt»L. — 19) 8lV« 

20).»jLo. — 21) cyyT. — 22) (jiJlj. 
23) OJo^r ^ - 24) a// c^. - 25) ßj^ 

— 26) uO^öj" — 27) — 28) j**(u 

Er .'mrd üm^ geben fipndvchriften ^) f .Reoh« , 
nungen ') und Armbänder '^)» — leb kenne ihn 
nicht — Zur Morgenceit ^) frühstücke ich ^) 
Brod KÜse ^) und Käsekuchen mit seinem 
Vetter *•»). — Evyerlangte Buttermilch ' ') von 
9iir« — Jener Bürger ' ^) schnupfte ' — Was Po- 
pens * *) ? rief ich * — Der, welcher zufrieden * 
ist^ hat genug — Unser Wirth ist grob ^'). 

— Dieser Caffee ist gemischt und jener 
Thee süss ^ — Warum uriil er unsere und 
eure Kleider *'') waschen — Man trug 
K<>rbe trocken Brot und Brotkom in 
diese Strasse '0* — Bis diesen Tag kämpfen wir ' ^) 
mit Hunger V und Durst ' — Diese Nacht wachte 
ich auf und ass Kuchen ^^). — 

1). <Ai^ — 2) Ja^ kJ^* — 3) jiU&. — 
7) fXs^ IX&iji. ~ «) oU,- 9) ^ - W)^. 

* * . . Digitized by Google 
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1- ti) ^ ^ 12) — 13)' — 

14) ijje^ — 15) UCi^t^%!r\/**- — 10) J>» 
Vjk. — 17) p^A* 18) jXiA, — 

19) (jM*. — 20) /fCSiU^. — 21) — 22) J>. 
— 23) u:-f &Xa:x^f. — 24) — 25) t;^^. — 
26) Tgl. f. «1. — 27) OAfjS^ — 28) 8^b. 
2») tAijj*, — 30) xX^ — 31) (äCäia. 0U — 

32) iüfo. — 33) y: — 34) (lÄ* ^^x&r. — 

35) CAxä\X — 36) — 37) pOÄ jJwXaj. — 

38) (.f 0O£jä« — 39) «Jgn^Xr; — 

■ 8. 

* • 

lieber die Zahlwörter. 

Drei BurgToigte Oy zwei Dudelsackpfeifer ^ 
und Tierzebii, Stuteer 'j .s^en und htindert 
Briefe ^) wurden geschrieben. — Ei| waren zwei, 
Brüder^ .der eine hiesa liefqpold und.der andere 
Alexander. — Der Erste hatte dreissig Pf^f ») und 
der Zweite yiar Axmbrnate — Wie Tiel Splda* 
ten waren in der Stadt '0? — Fünf Zündru- 
Iben I*) sind beim StaatsreHf alter '^')/— Am fünf- 
ten donnerte es \ — Ich reise Tag und Macht * 
xmd einer von diesm Sclaven begleitet ' ^) mich. — 
JBiaer ran den Brzbisehöfeii •''^)« ~ . • ' • : 

\ 

• 1) a«i3 /f-Jj-.— 2) jr«^ &ÄAi. — 3) c:>ft3/U 
4) üÜJU^4«^— 5) O lijiä.y Ljö^loa^—. 6)«Aiy«U 
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— 10) »^». — 11) *y0A. — 12) JüCftVi. 13) 

fy. — 14), jjJä, — 15) ^j^jA- x^J J — 
16) oOÄ^. — 17) — 18) sJij^^' — 

9. : 

Utiwngen übet offe. iSiyptln ii€r Grtmmaiik 

Eme» Tages ging, ein Kikiig und seiii Sohn 

auf die Jagd da dos Wetter heiss war, so 
l^ten ') sie ihren Wettermantel, auf die Schul-» 
ter ^) eines Spassyogels ^j« — £s ging Jemand ^) 
zu ' ^) einem Derwisch und legte ihm'^drei Fragen 
Tor " )• — £s hatte Jemand eine Zusammenkunft * *) 
mit dem Teulel * 0, dem er einen Klapps ins 
Gesicht gab ' — Ein Mann kaufte einen Papagei 
und lehrte ' ihn die persische Sprache * — Ein 
Moghui kaufte dieseü. Yögel und fragte ihn: 
bist du hundert. Rupieen werth — Jeden 
Tag kaüfte er sechs Brodta *^)« — Weswegm 
rerfolgst du mich? < — 

1) süt^U:' Königssohn. ^ 2) /^^^ S^'^S 
Huf die Jagd. — 6) [yb. — 4) jyjt — 5) oüo^i. 

— 6) öol^J. — 7) .auf die Schulter. — 
8) 0^j4:w. — 0) ^^lödtiÄ. 10) (jixxx — 11) Jjm 
OjT legte Fragen ror« -r-- 12) (:>^ oV^^ eine 
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ZiuHunmenluiiift haben« ~ 13) <2)Ua^ — 14) ßf^ 

— ij^f (t!^ einen KlappB geben« — 16) %Ji^^\. 

— wV/ persische Spruche, — ^ 18) 

— 19) §. 51. — 20) ~ 21) ^J'. 
bist du Werth. — 22) 52. S. 148. — 23) («^U 

24) 61. — : 25) ^ fc>^ Ü«*Ji verfolgst dumich« 

, 10. 

Diese Worte ') redeto Jesus *) und. hob seine 
Augen auf ^) gon Himmel ') und sprach: Yater 
die Stunde ist gekommen '').— Wachet •), stehet 
im Glaubmi ' % seyd miUinUch ^ und Btark ' — 
«ereehter < >) Taterl die Welt kennet ■ «) dich nicht, 
ich aber kenne '0 didi« r-* Und alles was mein 
ist das ist deiu, und was dein ist, das ist mei% 
und ich bin in ihnen rerkUret ' — - Ich bin toiIi 
Yater ausgegangen ' ^) und gekommen in die Welt; 
wiederum ' ') verlasse ich die Welt, und gehe ^ ■) 
zum Vater« — Diese Worte habe ich zu euch ge« 
geredet, damit **) ihr in mir Frieden habet — 
Und ich bin nicht allein ^^) denn der Yater ist bei 

4 

mir. — 

■ 

1) ^J:^slm. — 2) tjAUÄC — 3) 1^ — 4) siJX) 

oSl — 5) (j)l«<4 {.fy^- — 6) ^jä^ — 7) yAA«.j|, 

— 8) *Mt^ j»V*&A. — 9) jioJ^. — 10) — 
11) ajro^. - 12) j^jyj^ - 13) Jl> J^lc - 
14) sjäXi^, — 15) |.r &Ä&.Uj^ ~ 16) rer^ 3. 
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20) i^l^. — 21) csH^> — 22) 9S\i, — 
23) Oj^ j-Tjl _ 24) WS. - 

11. 

Nimm *) dir an Anderer Schaden *) ein Bei- 
spiel damit nicht Andere an dir ein Beispiel 
nehmen ^)* — Der Religiöse ^) ohne Geiehrsam* 
keit ist ein Haus ohne Thüre — Der welcher 
ISgt ^)^ hat ein sdiwarzes '^) Gesieht "); im die 
l^alurheit ■*) sagt^ ein weisses ' ') Gesicht« — Der 
Weise ■*) ohne Werk '*), ist eine Biene ohne 
flonig ^ — Der Weise ohne gute Werke» ist au 
Baum ohne Frucht ' — Nicht das, was dein Herz 
wfll ' *) gesididie somdetn das iras Gott wilL — 
Der, -welcher keine Geduld*') hat"), hat auch 
keineWeisheit**). — Es sdiiekt*«) sicii nkshl^ eui 
Wort im Geheimen *') zureden, was bei der.Yer- 
' sammliuig **) der Mensdhen nicht eirioobt ist sn 
sagen.' — 

1) t^l^ — 2) W — 3) OAi. — 4) Vi-. 

- 5) Oijfr^. — 6) OAry. — 7) jjte. — 8) jo. 

- »> t^j^' — - Ii) wöf • - 

12) yC-fj. — 13) Aa*-^ — 14) j»Jlc — 15) 

- 16) p^J^ _ 17) j«c - 18) j). — 19) 

20) yiXÖ. — 21) — 22) vergl. ^. 23. — 

23) — 24) OiU. — 25) y^i jo. — 

. 26) y.*i»ai. — 27) O^IÜ, — 
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12. 

« 

Kurze Erzählungen, 

Es kam ein Mann zu eiiiem Arzte und 
siftgte: mein JJtib ') thut mir weit *)y gieb mir ein 
Arzneimittel 0« Der Arzt fragte: was liast du heute 
gegesseu? Er antwortete: gebranutes Brod Der 
' Arzt wollte ihm ein Arzneimittel für ^) die Augen 
geben; der Mann sagte: O Doctorl in was far Be- 
ziehung *) steht der Leibschmerz mit den Augen? 
Der Dootor antwortete: zuerst ist dir eine Augen« 
arznei nSthig, weil '^)^ wenn dein Auge gesund ") 
wäre^ so hättest du nicht gebranntes Brad gegessen« 

1) ojj. — 2) — 3) pCS« — 4) oj6 

i^j^ wehe thun^ schmerzen« — 5) ein 
Arzneimittel geben« — 6) dJCa^ gebranntes Brot« 

- 7) - 8) 0:^«3. - 9) Jjf, - 10) U/. - 

o J J , , 

11) ^^J^J*J* — 



13. 

Es nahm ^) Jemand den Turban eines Der« 
wisohesy und entfloh DerDerwiseh lief zu dem 
Kirchhofe) und setzte sich 0« Das Volk sagte zu 
am, ien«rM«m, der dir den IW-n geoamme» 
lief gegen ^) den Weingarten weswegen sitzest 
du hier 9 und was machst du? Er antwortete: er 
wird auch ^) endlich hierher Ibommen^ des» 
halb ' hohe ich mich hierher gesetzt. 
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1) — . 2) jjVX-**.' — 3) ij^^ 

4) yJC-.j^jt' —.6) (jJclÄj, — 6) Tergl- 12. 
fi. 37. — IF) Ojki. -1 8) gW. — 9) 7*5. - 
10) jU, — 14) V£*n4Jr. — 12) (^^f, — 

Ein Mann hatte eine 'grosse ^) Würde *) erlangt 
ein Freund kam wegen ^) des Glückwunsches ') m 
ihm« Jener fragte ihn: wer bist du^ und weswegen 
kommst dit? Der Freund war erstaunt ^) und sagte: 
kennest ^} du mich nicht ? ich Ihu dein alter ') 
Freund und kam wegen der Beileidsbezeigung ^) zu 
dir 9 ich habe gehört , du sehest blind geworden« 

' , 1) — 2) i^^.— 3) yJCib. — 4) tjji. 

8) — . 9) — lo) u^^- — H) je/' 

15. 

Ich hebe meine Augen aufdBU den Bergen i)^ ron 
welchen mir Hülfe ^) kommt« Meine Hülie kommt ') 
Ton- dem Herrn 9 der Himmel und Erde geschaffen^) 
hat« Er wird deinen Fuss nicht geleiten lassen 
und de|^dich behfitet sohlSft ^) nicht« Siehe! der 
Hüter Israels .schläft und «chlununert nicht« I>er 
Herr behüte dich^ der Herr ist dein Schatten ^) über 
deine rechte.^'') Hand '0»^ daia dich am Tage 
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die Sonne nicht steche noch der Mond des 
UmiSbU^^). Der Ben behütet TOT aUemUebel'O, 
er wird behüten deine Seele« Der Herr behüte dei«» 
tten Ausgang ' «) und 4eäaea Eingiuig > *) Toa nun 
au bi» in Ewigkeit ' 

1) »jT. - 2) - 3) UiJ.- 4) (dOJ^r. 

5) KjMiXf'üJ^yiaj, — ft) (^ro rki.— 7) fe^CÜ, 
— 8) (:)VtJ«<Vj|. — 9) y*"*». — 10) »^Iw. — 

11) <JiJj 12) (Jl-o. — 13) J^^^f^JO rni Tage. — 

14) 0(AAjf^ — 15) des Naohts. — 16) 

—.17) fe>j>^ — 18) (da4(j;j{;Ojf. — 10) 

4ük^l U <jdt^ TOn nun >ui Iiis inEwigkeit* —. . 

ff 

16. , 

■ 

* 

Lucas Hm 

' • « > » 

: Und siehe^ mx Afenflch war zu Jerusalem 

mit Namen Simeon Mi der war fromm ^) und 
gottesfarohtig ^ und wartete ^) auf den Trost 
Israels^ und der heilige ^) Geist ^) war in ihm^ und 
^ es Tön dem helligen Geist offenbart < ^) worden, 
dass er den Tod nicht sehen werde^ bevor er 
nicht den Messias gesehen^ und kam aus An- 
regen dei^ Geistes« in den Tempel *'^), zu der 
Zeit ' ')y da die Eltern ' ^) das Kind ' Jesum in den 
Tempel brachten dass sie für ihn thäten 
wie es geziemendes Gesetz^') ist« Danahm 
er ihn auf seine Arme und lobte ^')'6ott und 
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. spracht Herr *^)^ nun Hissest du deuten Diener 
, üiaea wie du gesagt hast» Demi meine Augen 
babea deinen Heiland ^'') gesehen *^)^ Mielchen, du 
bmiiethast ror fükn TMkeni ^Lteht 
zu erleuchten ' die Heiden ' ') und zum Preise 
deines Volkes ^ Israel« 

1) — 2) 3) (;jj*4&.— 4) j>laA^ 

. ^ 5) yXi jAf. — 6) (jo^ Mi^' — D 't-^ — 

8) ,9) ^ ZL5>— 10) jöü^ybUj.- 

/ U=^ — *2) ^1*««. — 13) (;;.Ä=ä!n«Xir. — 
") *5) 16) joU^jvOj. 

— — cd^z/vT* — H?* '«/'^ 

f; y daw »le fiir ihn thäten. ^ 20) ü%«. — 
21) f-j, — 22) e>>:&rüty^ «JU^ i^j^, auf den Arm 
nebmen. — 23) {^J^ Xl^. — 24) [ojjfjö-. — 
25) «Oij. — 26) uJ^UUewj. — .27) ^i*«Jf. — 

28) «JmJT »jLJk> haben gesdben. 29) eo^f U^*' — 
30) J:»VjS CÖJ U=^: /** Völkern. 

— 31) g^y. - 32) b^A&jy. U 33) j^^- 34) ^ 

— 35)^5*.-. 
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Zweite Ahtheilung, 

Praktische Uebungeu zum Uebersetzen 

V 

aus dem Persisolieii ins Deutsche« 
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Uebungen zum UebersetzeQ 

aus dem Persisohen ins Deutsohe. 



t 



Prosaisohe Sticke. 

L 

Kurze Erzählungen» 
late jbuedote. 



(J^. J^xj ^ oji^ojr oj»j ^ ') 

.9 

Anmerl. 1) 15. — 2) §• 14. Anmerk. 2, S. 43. vgl. 
§. 49. S. 141. — 3) 30. S. 8ft» — 4) «e 51« — ») §• 38. 

— 6) cJma^ von 0L>^ zeigen ^ rer^« f. 31« - S. 81« 
mid 8e 17.<— 7) i^ivSCj von (jo^ mit o Praefixmii» 
Ver^ §• 80», Se 80* — 8) (ji^ Imperai« rai lii 
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10) 14. Anjuerk. U &43«-- 11) OJuJX^ 

Negation ^ — 

Ein Dieb lief in Jemandes Wohnung^ um ein 
Pferd 2a stehlen« Duroh Zufall wurde er ge&n- 
gen* Dec Eigenthümer des Pferdes sagte zu ihm: 
^Wenn du mir die BesehafEmlieit des Pferdedieb- 
stahls zeig'st^ so lass' ich dich loss*'^ Der Dieb 
nahm (dies) an, lief cum Pferde und legte die Fuss- 
stricke al>$ hierauf nahm er den ZSgel^ dann be- 
« stieg er das Pferd und trieb es fort, und rief: 
^ Siehe, auf diese Art wurde der Diebstahl began- 
gen« So viel Menschen ihn auch verfolgten, so 
£mden sie ihn (doeh) luoht« i 

V r 

Ammert, 1) & 11& JkamuA. 1. — 3) #.21. & 66. 
— 12. H«. fb 8. 3S^ — 

Ein Arzt yerhitUte (vrSrtl.'that einen Scideier 
um) «seinen Kopf und sein Gesicht, wenn er auf 

den Kirchhof ging« Die Leute fragten: was die 

Ursaoke wiire(dasi^ er sieh Verhällte)? Er ant« 
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wortote: ich sohBme mkh w^en der Menadieii 
dieses Kirohhois^ weil sie Ton meiner Arzenei 
starben. ., ■ 



S A A O I. 

■ 

I 

n. 

Aus dem Gulistanm 



^Jixf «AäU su^ ^ jJVc oJxif'^j (jC 

I 

❖ (d/* (jÄ** Oä^J >rfs ypj.l> 

s 

Anmtrls^ l) ,wi«wird BienSf ansgesproi&en? Tgl«§«S* 

S. 20. — 2) Impersn .von ^JcAj^vergL f. 30. 

S, 84f« — 3) Imperaf* von (jcj^ «cMagea mit 

dem Eraefix YergL f. ;2d» S« 76. 

Man sagte zu Jemand^: ^^Wem ist der Ge- 
lehrte ohne Thaten ähnlich? ^< £r antwortete; «»der 
Bime ohne Honig. ^< 

Beit« Sage 2u der unbesonnenen (unhöflichen) 
Biene; ^^weil du nicht ^nmal Honig zeigest^ so 
-steche aueh nicht. 



^Merit. i) Wanim bat i^Q^ die Mehrikeit auf ^^f ? 

IGt dem Sohleohten Mitleiden baben^ das ist 

Ungerechtigkeit gegen den Guteu^ und den Unter- 
drücken! stt Tcneiheii) ist Hfirte gegen den Unter- 
drückten. 



IV. 

»T öO^ JoVc 

sJXT v^f<^ UUÄ** (dil* J:?. _^ ^ V*^*^ ') 

*) cPUjiÄ 0 

t 

Anrnerl, 1) cjfo^ Gott, dag ^ wird ojfy; genannt, 

und den Wörtern angehängt,' weldie eidi auf f oder ^ | 

endigen^ und zwar der Enphonie wegen* — 2) s^Jsmm^ 
statt 4X«m( 9 wird aber, in «c centrahirt« 

Es brachte Jemand zu Nuschirwan dem Geredi- ' 

ten die gute Naoluioht» dass der grosse und ruhm- 

TolleOott seinen Feind weggenommen hahe (wörtL 
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empor gehoben habe). Er gpraoh (der König); 
hast du nicht gehört^ ob er mich auf immer über« 
geben wird? 

Beit. Ich habe keine Gelegenheit mich über 
den Tod meines Feindes zu freuen (M^ürtL mir ist 
keine Gelegenheit der Freude)^ denn auch mein 
Leben wird nicht ewig wahren (wörtL ist nicht 
ewig). — 



V. 



Anmeri. 1) f. 52. S. II». — 2) Cod. jAoif 3) An* 
^re Ausg. biben bkw ^\ jo» 4) Andef« Ausg. ha» 
ben yjgJtA5^y daOÜL^ ^Qlg^» so. kann man wohl die- 
ses weglassen. — 6) ^^^1^^= ^[^^ Snfi* 
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Einer tou den ungerechten Königen (wörtU 
Tcpn den K&aign ohne (Jkereqbtigk^t) uh eiMR 
Frommen 9 (und) fragte: welcher Gottesdienst ist 
der TOfaiiglifihite? Er sagten vrmk dieh betrifflk^ die 
BSlfte Schlaf des Tages ^ damit du während dieser 
Zeit das Yolk nicht bdSstigst«, 

Kittgeh« Ich sah einen Tymua die Hälfte des 

Tages schlafend^ ich sagte: dieser ist einUugluck^ 
der Schlaf bekommt ihm woliL Dem^ weldiem 
Schlaf besser ist als Wachen^ ist der Tod auf diese 

■ 

Axt besser ab ein aobledttes Leben. 



D S G H A M I. 
TL 

Aua dem Behuristaum 
Der £tß^ mnd der UtmJU 



« 
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OclJ^Ä. txim fhoL jAf 

(jr euAj^ '^j Oüa.U yf^* j^J^ 

^c^J^tH, ^^^^^ r*-' ^ 

lahrau TaL dXL S. iSU. ^ feUl in einigeii 

Codd. — 5) OCmO^I^ statt OCm»! wIjJ/^» ^ ^) 
ftMtitettimiCoaai--9)f.58.8.15S. --8) g^AxiUb 
von («^JüMilü bleiben, ver||;L |. 30. S. 83. 9) oOft» 
TOD ^AJO edm, t«rgL f.9D* 8«tt« — 10) Genitiv« 
Vta dien 4i b. imte alkn, veif L ^ 5t. liO« 

Ein jtmger Fuchs Migte zu aemer Mutter: Lehre 
mich einen Betrug, damit, wenn ich im Streit mit 
dem Hunde nicht mSchtig hin^ ich mich Ton ihm 
be&eie.^^ Sie antwortete: es giebt viel Betrugt 
aber der beste von allen ist der, dass du in deiner 
Wohnung bleibst^ damit er dich nicht sieht und du 
ihn nicht siehst» 

Kittgeh* Wenn du einen Feind hast^ so ist 
es von dem Verständigen nicht verächtlich^ seinen 
Feind last mid R&nke zu bereiten« Wenn man tau«i 
send Kunstgriffe ersinnen sollte^ so ist von allen 
dieser der beste^ dass man sowohl den Frieden als 
den Kricf fliehet« 
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KHOND£MIR. 
Tlm/fihtashmm 

// et ^ ' '* i' to f O f 

OiJW ^j*^ ji^ fj 0^ 2Ji^ öO^Ai^dru 

^o^jj^ Omä ^ sXä^ uj^i i^Uö e^r 

Anmerh 1) «^a^ ^ » T^§1* #• ^« 50. ^ 

• Theophrastus ist einer von ,der Zahl der Scbä« 
ler des Aristoteles» Sins von imnen Wortm ist: 
sej moht eifersüchtig und heneide nicht, ein^n ty« 
raaiiiäcben Könige und denRelclieu ohue gute Ord- 
iiiiiigy einen Redner^ der nicht das Rechte spricht; 
und den Geber, welcher seinen Reichthum durdi 
andere Ausgaben rerthuti nocb einen^ Gelehrteiii 
der nicht das Rechte kennt« 



* Poetische Stücke. 
FERI ^ EDDIN ATTAR* 

Au9 dem Pend^^Nameh* 

et I y 
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Impenit» Ton ^«^Xi^^nit dem Suff. q& t^I« f.SH 

S. 84, No* 10. — 3) OCi*üüj>5[ statt w^f 4>>£jf« — 
. 4) 21. S. 61. No. 3. — 5) o^u^f^ «tatt ^^^^^ 

uAM^f. — 6) f. 21. 8. 6& »o, 1. — 7) (jiw^jvlj. — 
mit dem Saff» Qjfi« 

' Tier Tugenden giebt es ^ welche Geschenke des 
AUgiitigeii sind: zß Dir spreche ich Redlicher I er- 
innere dioli ihrer. Die erste ist: den Yorschrifteu 
Gottes za gehorchen; die zweite: seinen Eltern 
dankbar zu sayn« Welche Yorschrift ist die andere? 
mit dem Satan zu lümpfen (wörtl* mit dem Sa« 
tan der Kampf). Die vierte ist : Gutes 2u.tl]^un den 
Tiden Unglücklichen^ 
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^ S A A O L 

n. 

# 

- » , _ 

Anmert. 1) ^^^jULp^Lo statl (2>^ clerYentaii» 
dige^ rergl. §.43« — 2) TcrgU f.tf« Anmerludt 

S.«t«.».8.«.*^«^W-.«W.IUL^ 

zusammengesetzt aus ' Wasser vacl ^» Geaichl^ 
^jf^ elfrUf Msal AugeiAfbiltk 

Wenn Geduld dein Hdfer ist, so 'wirst ^ du blei* 
benden Reichthum erlangen. Geduld ist die Eigen- 
schaft des Verständigen. Geduld ist die Kunst der 
Gläcklicheii« Geduld ist in jeder Ijage Torzuglicb, 
denn ilir Begriff ist viel umfassend: Geduld ist das 
SchloflS der Tbüre des WunsoheSj die ErüffiieKui 
der Reiehe und des Ruhmes* 
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Aus dem Fend^Nameh^ 

j^^ j^f txj 

^ ^ ^ ^ t y 

» 

3$J(Jl45^ OüI^IaJ ^j^btaJÜ ^ ^> 

Anmerh 1) YergL §.29, 76« Imperat» — 2) 
•tatt ^ 2ü» — 

Thue nklitB bStes, damit du nicht böses tob 
einem guten J^reimde erfahrest; es wachst nicht tou 
bSsen Saamen gute VmsäkU Finde nicht Yergnu« 
gniigen an Pracht un4 Glanz » denn ohne furcht vor 

Ahuahme i&i keine YoUkomaneiiheit« 
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Yocabeln zu den Uebungssdickenu 



Prosaische Stucke. 

I. 

Kurze Er Zahlung enm 
* laftt Jinecäoie* 

OfO Sieb« — * pUu maekam a. Wohniuig« «— 

^yosruM Jemand« — dezdiden^ ßtelileuj das 

Hauptwort heisst (jojo äexdi, Diebstahl« — 
ittifaehay a» durch Zufall^ von ojmgefahr« — jXxijJ^ 
Gefangener« — mkiky n. EigenthSmer^ Be- 

sitzer« — hikmeif a« Ursache ^ Geheirnuiss« 

' — ^[/^ befreien, frei lassen« — i:>^j^ Oii^ 

Jiaebul kferden, annehmen^ gut heissen« j resenp 
Strick, Seil« — Fuss« — (joUkT ablegen« — 
Zügel« — jiya das Pferd besteigen« — 

oyj schnell, eilig« — u>^L> forttreiben« ~> 
taeun'y a. Art« — OJj^ so viel. — v^lju 
Torfolgen« — 

{^^^i^^j^^ taeblby a* Arzt. — <^ {^^XXm^ySlf Kirchhof« 
— J*^^* verhängen, rerhüllen« — cJy 60- 
sicht. — «• Ursache« — 00^ Todter« — 
(^o^ sich schämen« — (j^jO Arznei«'-*- C:>^ miir- 
<2efi, sterben« 
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. • » % k »j%>' 

r 

.■; . n. ' • 

- ^alemf .€u Gdehrter» ^yic aemly Ho- 

^g* — 0^1«^ ahnUdi seyn. — '^^iJ^-HV^ «• unhöf- 
lich (üuirbanus). — ^jX^ vretdffitmB. ~ (JS^i (ju^ 
stechen. — - \ 



♦ • • 



Miüeiden haben (wörtl. Mitloideii 
tragen). — schlecht« — ^ Unrecht, Ungerech-" 
tigkeit» iä^j^ tenseihen^ rergebem — |«JÜäj 
€U einer 4er Unrecht thut« — o« Ungerechtig- 
keit ^ Vueehti Härte. — p3^^ maedmn, a. ein 
Unterdrücker« — 



, IV. 

Jemand. — Jalfio. gerecht» — l:)»^?" ^^j^, 

W , i f w 

gute Nachricht bringen« ^ j& tu höchste« 
a. ruhmreich. — (jJui-fwj^ empor heben. — jyi rück« 
-wärts« — (jJui/fiAr' übergehen. - — l/T^ murg^ Tod. 
— jvXß a. Feind« — Ort, Gelegenheit. — 

^UoU Freude. ~ cpUtüj Leben« — ^jfojlÄ. 

ewig. — > . . 

^»*"^— — III 1 « 

■ • ■ • V. ■ 

VjT^^ «. König. — ciUür a« Gerechtigkeit. — 
UpU Fromme. — . oul^e o. Gottesdienst. jj^^sU 

14 
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Torzfiglichste. — JSoUat: — HSlfte. — 

vjijj waekl , a, Zeit« — KjiX^ fz. Volk. — C:)Oyyr be- 
lastigen^ quMeiu — ii« MlerlJngerechte, Tf- 
ramu — ^jf^ schlafend.. — ^Uxi a« Uebel^ Strafe* 
— jvfOw^ irachencl. . • ' ; . , . * * 



D S G H A M L 
VI. 

S^acnJ Kina. — äsoj »V._>j ein junger Fuchs. — 
zXipii^ Betrüg, LüA.^ / ji^VÄT Streit.— yOoUi») 
i»liiuuäclitig9 nicht mächtig ^jii» . (j^^xiubj be- 
freien^ 'mtreissen. — (jfjf^ Viel, isi[ihlreich. — 
a^^VfUarsacher^ Feind. eUX«' Schlechtigkeit; 
yerächtiicli. — oyi^ Einsicht^ ürtheil. — O^jy^ 
cf. Streit^ Feihd. — List, Rank. — 
bereit. — ^jCdAam machen, erdichten^ ersinnen« — 
^iX>o Friede. — * Krieg.^ — J\f^ 

sich hüten, meiden, fliehen. . .* - 



K. H O ir D E M I R. 

' O^Li Schüler. — !- 0^tam a. Wort. — (^UoLm 
König. — ^Üb a. un<;orecht, grausam« — cJ[/>Wl^ 
reich, der Reiche. — (j/jyu:^ «.gut. — j^*^* Ord- 
nung, Leitung. — iJ^lj das Rechte. — 
Gehef . a. Reichthum« — ^* — 

ci^jo/ö ..o. Ausgabe. — (^^^j^j ci^ verthun, anwen^ 
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den« — Reichtliuin. — c^bö o« das Hechte» 

— io^^ wissen, kennen. — . ^ 



Poetische Stucke; 

FERI - EDDIN ATTAiU 

ÜaG er* Geschenk. — a. gütig. — ot-} 

{^)Xij.J^ im Gedüchtnisae behalten » sich erinnern. — 
jt^V^ a. der Redliche. — Vorschrift. — ob^ 

Wahrheit 5 Gott. — CiMjQjif <jjls:v Gehorsam leisten^ 
gehorchen« — i:}^}^ a. die Eltenn. — Cj^f J 
gefallen, dankbar sejn. — pCa. a. Vorschrift, Re- 
gel. — d. Kampf. — o\jAi a. der Unglück- 
liche» — ijiX^ a. Mensch* — 



S A A D L 

n. . 

. ^jy^ Geduld. — Helfer. — xJ^m^j^ 

(jOjQjt erlangen. — Weihend, immerwäh- 

rend. — jSS^ Beruf, Handlung, Kunst. — '^^^^^Uj^ 
Kunst. — J^aXs? a. der Glücldiche» — a. Lage^ 
Zustand. — vorzüglich: — «. InbegriflF, 

Begriff (complexus). — a. Sinu^ Bedeutung. 

— O^vr Schlos», RiegeL — jo Tiüre. — j//f 
Wunsch, Yerlaagen. — oONüli.r' Eröffiier« — j>^&S^ 

14* 
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(sjOj^j wachseiu — ^idnS S«meii# — jXy Frucht. 

— {j^Jj^ ^U?oUi Yergnügen finden^ sich ergötzen« 

— el^ Om Pmdit» — ^ Glanz« — ^ 
BuxfM. — (2>Uajü Abnahme» — |3W^ YoUkonw 



meuheit« — 



Wörter und Redensarten zum Aus-* 

wendiglernen. 

1« Kon den Mineralien und Metalle^, 
r^Jo\4 Beaoarsteui« -p- U BemsteiD« 

^jfj^j^ i^O-« Amethyst* — Alaun« — "^j^^y^ 
Schwefel« — Salz« i^o\ji BeijU« — jsjs^ 
Salpeter. — pOcAwT^q^ Saiidarach^ rotlier Arsenik. 

— ^ / - ''^^^''^l* — Arsenik. 

— c^iLi JJ^Kreide. — Beqzoegiünmi* — 



3« yon den Pflanzen und Früchtenm 
\Jf\\^ Pappel« — U*ai/^ Hahnkiunnu — 

(•yh^y^ oder (*>4^Vj oder ^^^^^mj^ oder Jas« 
min« — ^^j^^wT" oder ^j,^^oder ^^S^ Lattich, Salat. 

&&jU>Teilehe^ — jj^;jt;:2^ oder v^^lyJ^Ta^ 
mariske« — J^J^ Schiralbenwurz« — 
oder WaUwuns» — Ok«^ j^V^ 4»der 



I 
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up^V^i Weissdorn. — ^^y^^alMAil oder (j^^^X^^it oder 
tfS^nJ^ Wermuth. — OwWjj Krapp, t^firberOthe. . 

— /tO^A^ JEspe* — E»che. — »W^ 
Alraun. — dJ^ oddr dJüü Tulpe. — 'aUssrJ Kraut. — 
kJj^ oder O^y^ Goldwurz^ Asphodill. — j^^^ 
Artischocke. — ^^^j" Tauseudschoen. — 
OC&XAarU^ Keuschbaum, — Melisse. — 

pfou vjci>^ Maudelbaum, — Acacie. — j^S^ 
oder j^^lL^ Wawierliliei Seeblume (lotos nymphaea). 

— vAA^ Raute. — (jA4^yAan5 Kornblume* — • 
&Assn3 KohL — «f^f Aloe. — ^liu^ J'^^ Auge- 
lica. — oder yjjvU Ulme. — «-.^^ Ajjfel. — 

jnVj Coensnuss. — J^-J/^ Nelke. — l^^Sta- 
cbelbeere. — J-i^^ spanisoher Pfeffer*. ^istS 
Heide y Heidduraut. — v^lÄif oder^yur" 

Heliotrop^ Sonueuwende* — s^^jüJ^ oder Stein«« 

eiche.^ — ^^5^^^^oder i^^jiS Hjaointhe. — giA^ 
(jjuljÄ JJ^ od^ ^f<A^ oder «L^fugit Jalappe. — 
^j\f oder jj|vU Waphholder. — üuic oder 

%yijm Epheu* — oder oder welsche 
Bohne. — [^j^ Lürchenbaum* — Oji oder 
oder (2hN|f^ Larendel. — Linde. — 

jglj^t Anemone. — pOUJ Waitzen. — ^^J^ Was- 
sermelone. — (^IjüpX oJer ^^jbc Walliiuss* — 

14" oder ^^TTiÄffeL— ucf^jo Palmbimm* — 
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IjiXAA Cichone« — edTlfe oder Erd- 

beere: — ^U» oder (jAjpf Seadebanm*' — ^yo^ oder 
iJyS^ jib Stabwuiz. — oiy^f Birae* — JaLj Pfef- 
fer* — (jÄjc Birke. ^ ^üJo Bratkorm — 
Wolfsbohne. — ,gi3^\^ Chamille. — ia^^^ Blu- 
uienkdlil. — ,f^^' Miilire. — 



m 

3. Von den Speisen und Getränkeum 

4 ■ 

oder Brei, — ^ v^f Molken. — ^ 
^ j( Arrack. — r (2;^^ Limoiiade. — 2>^f^ oder 
ir^w Essig. — Wafelkuchen, Oblate. — oa^Xi^ 
Zuckerkraut. — cP^-J^ä. ^j;U Kuchen. — Brot. 

— äCi*^> Butter. — Fleischbrühe. — yiUT^U 

unj^sKuertes Bvot. — j^X^^ Kase. ^ Lecker- 
bissen. ^^.^ (^U gesäuertes Brot. — Bier. 

1 

4. /^on den menschlichen Gliedern^ 

die Lende. — Lippe. — ^U5 Brust. 

* 

— ^äJCü Wade. — Ader. — ^ Sehne^ Fleebse. 

— ^pÄÄ oder cjPy^ oder.^ Haar. — ijj jMark. — 
ft^^ oder oj;^ Zäpfchen. — ^fo^ Uterus. — 

j^3ui Unterleib, — Leib. — e^.^.^ Magen. — ^^L?^ 
Hals^ Schlund. — - ^^aCw Gedärme, ^uge weide. — 
fSk:^ Auge. — j^ia. AugapfeL.— (jU FiissC — 
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JX} Arm.— ^J^^ Gurgel* — vJ^^Hand. — 
«Juio Hiuidgelenk^ Faust. — Ji^ Achselgrube. — 
\Jj Pulsadcsr. ^Äiäk^ aiicken. — vJCäj| (jf^snÄ»! 
Rückgrat cjVi Luftröhre. — (jüjf Ohr. — (JtjS( 
Ohrläppchep« — ^ Euigeweida:^ ^^ST oder 

«IJGImm^ü de^ Hintere« — Hamrühie». 

— .,j:ÄJ3j.i:iBger. — u^^v-X^^r der Ueilie 
Finger. — euU. Testikel, Hode.,— OÄ^t OO» 
oder (r^^ Okk} Knöchel. — (jU vjoijüf Zehe. — 
^ iJU^J^t groefse Zehe* — 2ül^ lünnbacken. — 
iXü das männliche Glied. — Knie. — tJuOj^, 
Kniescheibe. — Augenbraue. — «w^V^ija Urin. 

— (ö:^gkA oder^j^j^ Schlucken. - ^fRülps. — 

oder J^^r Blähung, Wind. — ^ ^^UilTHim-' 
sdiale. — ö^J) Galle« — (jmä Lungen. — 

•■ V - , 

r 

5« Fbn den Kranhhetten und Gebrechen* 
j^xJi ojvo Leibweh. — \^Ooo güj Zahnweh. 

— Kopfweh. — i)^^ Keuchhusten. 

— (jhJ Wasserscheu. — «uj^fuj**. Hypochou- 
derie.— (j%>^ oder cjp/'* oder ^ das Jucken. 

— Wunde. — (ji^U üjk> Nagelgeschwfir. — 
»Aß Ueberbein, Auswuchs. — (J^^ i^\XfJü4 oder 
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^,1^ y üuJu-f yJ^J^^ Win<lsucbt. — yS^ Bubone 

(Beule), -r- Pestbeule^ — k^Sj^ Blindheit. ^ 
«l^ rWi hitfeiges Se^dier. — \ ^ Kratze« — 

\}^^>Xa M diBincholiet ^ -nj^Ji Fieber« — Si^^ 



.At A 



tSgige Fieber« su^iy^^f "^^^^^yT ^^^f Rofhlauf» 
uo^ Gelbsucht. ^ ««fge. 
Itfbdiene Frostbeule. — ^^S1j\^ Jüf ondBuoht. — 



& iTon den JEr/6tciunjr«4tii/:en der Männer 
und den Sachen, welche Fraueiiztmmer 

gehrauchenm 

eL^V^U Hoseiu — Pumphosen« — tiyo 

Stiefel« — VmJ Schuh. — aiir Mütze« — 
enger Rock, Leibrock. — 5^»^ Augeiibraueusclimiii- 
]i^e« — ^ »^Ic -rothe Wangensohimnke« ^\f^ 
Scheere« — '«^HC^ Ifaehtmiitze. ^ Haar« 
xfingelchen. — {j^X^ Kleid« — Bituid, Binde. 

— Haarband. — oder Knopf« — 
tJJ/i Haarlocke. — pVA5 Sandale^ Schuh« — (jä^^^Vj 
Schuh. — cj^r^.^'^ri Mantel. — z'-^. Halsgeschmeide« 

— JJr*^ Schürze. — ""^^^^ 

Garn« — ^iUisX^f ^iDg€rhiit. — jaS^ ^^/SJ Leine- 
ifand« 
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ihren Theilen etc* 

/ 

bJ\^ (^l^ oder fjj^. L^VijH Abtritt. — 2ül£w Haus« 

— 2üV&- O^Xcw Kabinet. — Mauerstein. — 
{fjU. jv^A3 Backheus. — eOi KeUer. — 
BiegeL — 2üUr Zeüe. — ej^jU^ A^b Bordell* — 
eül^». ^^1^ Weinkeller. — öJ^ Arsenal. — 
oImXmXa j ToTziminer« — 2ül^ . L..^AS^ Buchladeii« — * 

oder oVJoJ^ Gasthof.'— 'olj^l^^ Amphi- 

iheafer. — j^iXjI Wasserleitung« — oder j\U 
jvLi Bollwerk. /. — Arsenal. — ^üLsnjC«; 

Hüudestall. — ^eüUw Barracke. — oder 

j^^' Brennofen. — [jt^ oder Uf^3 Ziegelofen. — 
jjjÄJ" O50 oder 05a Ofenröhre. — aüVS- ^rxjnjl^ . 
Küche« — ^/f^^ ILüchengarten. — jM^ 

j^\^i^S^ -^euVö- Lalloratorium. • — O'Ü^am*^ Vorzim- 
mer. iüVii. j^lS^ Werkstatt, Arbeitshaus. — i'^'u 
Fenster. — X^jri^ Wand, Mau^r. — n^SlkT Thürm- 
ohen^ — eül^ Academie, Erziehungsanstalt» 

— Balcon, Altan. —^ {JüJidi oder ^^^Sä^ 
Feuerheerd. — 2ü\^U^* oder — J^U^ Hospital. — 

jyj^ Treibhaus. — ^üIä. »^gi Caffeehaus. — 
v/^ cJj^/b Thürpfoste. — J^ila. O^*^ Orchester« — 
2üla. JJÜ oder olXjf^ Theater^ — «LSlsn^ Wein« 
Baus. — j^j^ Querbalken, -r- eübc«*f Thürschwelle. 
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8* JPof» den HnU9^ ^nd täundwirtheckaft^ 

Gerätheiu 

^\iXXsj oder iuUJCjü Dreifuss« — Ta* 
pete. — Pfanne» Bratpfanne« — OjM" Messer« 

2uU f ussschemeL — Kopfkissen. — bJjji 

SpiegeL — (^^f^ j\XmO Tischtucb« — (2;füoujC» Leuoh- 

ter« — ji*^ Lichtputze« — ^a^^ Liclit^ Kerze« 
— (jUaj ^j^Luj Hochzeitbett. ^ LOja ^Bette; — - 
{2}JS=J Handbek^« — • (jfo Caffeetopf« — u^ol^ 
Theetopf. — iSSX^ij Handkorb« ^/AiLs Schu- 
sterkneif« — Vj^W^ Besen« — {J^^iS^der alte Be« 
sen. — (^J^ Holzkohle« oder ^fu^f^ 

Lampe. — (^j^ oder eOCsrü StuhL — 2ÜU oder 
^roüf KeUe« — ' 



«• a. Personen. 




Buchbinder« — (j^j)^ c.«^ Buchhänd- 
ler. — ^^JCjji^n^ Apotheker. jJ^Lo Architekt, — 
J^f Botaniker« — {^ySi^y uV3uuf Schreibemei- 
ster. — General -Feldmarschall, Feld- 
herr. — 0WLm3V&. Kellner ^ Mundschenlu — üC^ 

oder Baron ^ Freiherr« — jjtb»j%> Zimm$r« 

mann« — Sophist ^ Wortklauber« — ^ 
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^Un Lichtzieher. — (j£kCjU$7 Bogenschütze» ^ 
jiyM Caralier. — pUü Lieutena^it. — ^^^^^^^ 

oder y 3 Trompeter. — j^^^-*^ Silborarbeiter, 
Goldächmidt. — ^J^I^l*^ Alchymist, — 5CUAü 
Almosenpfleger. — ^ysrd^f Gesandter. — ^ j&S 

scAAaT' Anatomist. — ^^>X^ Antiquar. j>VJ^ 
jXi KrSmer. — züCmU O&fO Saumgartner. j^^fW 
Baumeister. — oJfOc JAf Assesor. — sSj^j^ , 
Amtmann^ Voigt. — Bäcker. — cif^ Ban* 
quier. — Dieblanger, Polizeiwachter. — 

J]^o (jür Schulunacher. — O^l^^ Tabats- 
liiiadler, Tabaksspinner« — jj^^^^j^ jvfo Zaunma- 
cher. — (j)fo oVaj Krfiuterltenner. — i^iy^^'^ 
SpitzenhSndler« caÜ JAf lünguist. — ^vsüUsn^ 
Schenkwirth. — grjjVi t^U) Gesohiclitsschreibert 
c/jvIXä Jäger.— 

•^Landwirth. — r^ÄUo Eremit. — ^5^3 

oder Auf Wärter, Marq[ueur. — uitjjf i^U>^*f 
öOaaT Ortsbeschreiber. ~ wJüUT Notenmaeher. 
— U.*t>«^J Bischof, — e;:)^ ^ Erzbischof. — 

Astronom. — ^jjpcc^f Sterndeuter.' 

4:^^-(rÜ^ Kaufmann. — iufysa^ Schlaflumierad. ~ 
Held, tA^ Soldat. — jjjUJ Staat»- 
T^erwalter. — jOj^^ j^jq AdmiraL — ofo^ 



230 



^VS ^^Ä. j>o joU Tioeadmiral^ — «Oa^T Tod- 
teDgrSber. — J^^f Censor« — 



10. Fon der FerwandtschafU 

jyOo Yater. — Mutter. — oder {j^y^ 
Braut. — fjtf^USjj Bräutigam. — jnIo^j Busen- 
freund. — jo}j4 Bruder. — ^^f^j^ Jungfrau. — 
fcXö^ vxrlS Junggesell. — «^/> Wittwe. — oSj*^ 
ZwilliDg. — jOüf Stiefsolin. — /AjI ^Äu Stief- 
tochter. «— öcX3(^ joo adoptirter Vater. — (2)03 
Blutsfreundschaft. — ^a^Ä^. Vorfahr. — Ehe- 
mann. — j^y^ oder jJAs^ Schwester. — ^ÄX3t 
Stiefvater, — jNüüf j^oU Stiefinutter. — jSo »JCöj 
oder (ji^^ Verwandter. — OoyX^js^ oder 
Cs^j^ C>J^ Verwandtin. — 



11. Fon den Schimpfwörtern^ den 

Fehlern u^ s. w. 

pQ Schurke. — Ux> Bube, Schehn. — 
ijjjT hJ^jA Narr. — {*)-iJ^ Bärenhäuter. — j-^ 
^Lc Dummkopf. — ö/vXAj Tölpel. — b:«^^ 
cüfj grober Flegel, Bengel. — 2^4:^^ JAf 

Lumpeukerl, Schuft. — cj^^j^ HJaienbratod. — 
V^J Betrüger. — ^-.j alte Mälire. — iJ\^ 
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gimtigeft Mensch« — jjlxi^ Yerräther, ^ 
oder ^}ySji Faulienzer, — Ojijitf Pinsel, uuwis- 
Sender M^sioh. — (j^rsn*« oder cUAAf" ^ 
Ohrenbläser. — ^[/^^ u^V^ Durchbringer. — 

f J ^ Wüstling. — sJ^i^ ' oder ^ATj 
Schmarotzer. — J^^^J Ehebrecher. — 
cAfr^f j Ehebrecheriiu — o^a^ ^Xm 2Uxi Erztadler» 



Geiz. — Sr^^^-V^ Blaspliemie. — qP^X^m^ 
Anmassung^ Dünkel. — Scliande. — ^f'-^^ 

Unwissenlieit. — ^ o^^r ^ji^b Bösartig- 

keit. — ^U^.a# oder c/j^f^>^ <^ Unsittlichkeit* 

— oder ^^VjumJ^ UnTerschSihtheit. — pO^ 

UcXit^ üngefalUgkeit. ^ ^^^AjI^ od^ JjU 
g(3c> Unmenschlichkeit. — Auchlosigkeit^ 

— ij^\^\to Büberei. — c^f^Aiui Lausigkeit| f il- 
zigkeit. — Muthwillen. — ^^LmJj^j oder 
tf^SUXus Tyrannei. — cj^ Firahlerdi. — edXi oder 

Witzelei. — cs-^jB^ Albernheit. — 

12. F'om Schreiben und Lernen* 
jn^j Tagebuch^ Kalender. — Ü^J 
Idiom> Mundart. — Antwort. — - ^UiiJ Ton, 

Accent« — (j).^^«* Wort. — d Jujaj^ ijdu^ Denk« 
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spruoh« — ^xT^^y Appottitioii« — üy«# oder Jiji 
Ton« Stimme» — ewU C^iXxT Amede. (im Briefe)« 
— ^j*^ Anecdote. — iXSA yl^^ indiBche 

Sprache« — ^^^o^ Torletzte Sylbe^ ~ 

Noie^ Anmerkung. — Brief« --^ ^-br^ 

g.)* Alphabet« — 



13« ^om Krieg 

iJl/^j^ Sieg. — C^JLb. ^Li Kriegsvonrafh« — 
tfjJjXiS^ ArmhniBt. — ij^^j^^. Rüstung* — O^T 
OJ^ Waffen» Armeen — ol^ OC^Vc die - 

jganze Armee« — ^^^^^-^ Musquete« — PfeiL 

— Sj-»^ Artillerie« — Sehwertt v-i>^ 
Cahonenkugel« — Geschütz^ flinte« — %J^^J^ 

Canonier. — oder Hurrahl 

— qSj^ oder jNfjM^VÄ Kriegen — V^i ob Fahne, 
Flagge« — j^Aj oder ^^J/a^ Wur&pie»s« — 
l2}U^\^ Infanterie«. — /[^ Bitter« — 
^JC^ oder dJCa^^ Zündruthe« — OCiL^, oi^'.-Waf*« 
leustillstand. — V^Cszuj ^'jC^ Zündloch« — ^^JJ, 
Kriegslist. — foU?ji[ Kriegsflotte. — ^^^yi^ Brigade« 
^^JCmS^ Yorrücken« — \yyJJ4 Carabiner« ~ jiV^S 

Sehabraoke« — j4ir Degengehenk^ Gürtel« — 
j^^ONi^ Doloh« — ' CavaUerie« — 
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14. Fbn den Künsten und Wissenschaften. 

t^Wsw ^ Rechenkunst. — ^Uji^ v^f Hjclrau<» 



lik« — ^ oder ^ Theologie. — ^ 



\J/i^ Astronomie. — ^jJOj^ Arithmetik« — ^JLc 
jX^^ sdione Wissenschaften« r-^. 

* • 

der auffliegende Geier, d« i« das Sternbild des Ad- 
lers« ~ (2)UMC^lr Milchstrassej d. i« d^ S^ohzie- 
her. — 20LaJ^ Jung&au^ d. i. die Aehre« — 
Wassermann« — Widder (im Thierkreise)« 

— np\Xm Sternbild , Gestirn« » ^fv> p> "^j^VX»« Ja* ^ 
piter. — ijj^ oder cj)f^ Wage« — U^J^^ 

Venns« — - {^kIdjm Jb^ Wendekreis des Krebses* — 

' 1*** ' 

i^^O^ Wendekreis des Steinbocks« — ^ jmik 

der fallende Geier, d. b« das Sternbild der Ley er« 

— sW Uond (altd« man^ vgl« Nibelungenl« Ys. 6403« 

Sonne« — Um ^Jl fiildfenie« — ^jXXm 
Comet« — 



16* Fan der Welt und Zeit. 
JUn, Jabr« - — j3 JU» oder jjjj Neujahr» — 
^UM^Vi^ v3^ Schaltjahr« — eüU ^ oder Jahrs* 
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tag. — FruhBiig. oder VS Som- 

mer. —.fcA=v9* oder {Jjs>- Herbst, ^j-" o^e>? 
y lÄ Mu f j Winter, — J**^ Wjnterjalireszeit. 

— of*s- SclUafzeit. — &xiA Woche (sieben). 
^jX}^ ^3 Nachmittag. — yi^!?- oder 
Jubeljahr. — (Jj^ Mondjahr. — j^b^ /^^^J 
Werktag. — Somitag. — »«ÄAja Montag. 
au» Di^tag. — Mittwoch. — 

^^jiiiuyub Donnerstag. — Breitag. — 

Sonnabend. — Januar. — ö^^fo^^t Februar. 

Mai. — HS? Juni. — ~ J^^'^j^-^"«™*' ^ 

^ ^ S^tfflnber.— October. — jOf Novem- 
ber. — <J'-> December. — (jÖiT Feuer. — ^jf Was- 
aev. — Oji Schnee. — Sonnenstrahl, Blitz. 

— wIjVj Regen. — fii^^ oder j^. Reif. — Wol- 
ke. — Wirbelwind. — tAjöacu- Moi^en- 
xGUie. — • 



r-r- 



17, f^on de» Religion»- und Kirchensachen, 
fükä. Gott, — sji) Götze. — ^^«^6**«^. Bistbum, 
— *JJC«^ Engel. — ■ '»^Z Erzengel. — 

jj^ Dämon. — Taufe.' Athei»- 

mu»; — «(techesimi. — ,^j$3ysb ka- 

tiloUflclu — lJOj^ J^^ Jutt. — 
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Blasphemid* — U Jf^o Popana* — KoiMÜdf. 
V — fasten, Smoiiie» — (ji^f 

Göttlii)Iikeit. — oXd. Ewigkeit. — HaUelu« 
jah. — öU^2>lti AJtar. — {^^\ Amm. — <J4/ 

^^>:*«^^ Götzendienst. — ^ Götze. — ^^«^ Gutzen« 
di6aer# — Göttterblufc — l^Ijö Ze- 

lot. — (^j4V}f &eUgionsari£keLi-r; S^f^S 

GlaubeiisavtikeL — Jems« — 



18. f^on den Thier en. 

^issnJ schwarze Krähe. — euU»« WachteU — «- 
ÜÜJÜ Storch. — t/^A eine Art Geier. — ^^S^ 
Bohle; — od#r L^j JÜ ^ Biiduifel^e. 

djC^^/^Mler Igc^wan. — j^i^i Flie- 

gen&chnepfe» — ia^ Gaiuu — düC^-li Turteltaube« 

— \^\jL^ jyT* Johannes wurin. — ^^^^ Kpr^iwurnu 

— ,j£^Cj^ Wespe. — ^^jy^, Schmetterling. — 
j5j Blutigel. — b js\^ oder Schrö- ' 
ter« — Biene« — U jxf^ Wanderraupe. — <^jb 
j^'oj^j KxSte. — »Aac Tarantel« — üu» oder 
^^^^^U Otter« — cr?^0^ unausgebildeter jun- 
ger oder K«ite. - 

Katze. — o/«tj-r junger Oduu — J^/^ BulL — 

15 
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ewl^X^ Eidechset LauSf — ^ Schlange« 

— j^U? jt\^ Natter schlänge. ji^jXi^ C(oaxela^ 
p arä. — ^^^^^ Kacpfen« — Oü^ Gemse;* Zie^ 

IM IM 

Ij^nlioek. ^. dJa oder (*>3 oder Thunfisoh. 
^ ttO Froseb. ^ 0^4^ Affe» ' — CrooodiL 
Alligator* — ^t»*^ Wachtelhund« — oV^^ ^J^^ 
Antilope« — j!^ ^J^* Hirsch« — jiyJT oder 

öjj^j" wilder Esel. — U^^>j^ Haase. — \Ji!^ 
Nilpferd! — jslxiS^ Hyäne. ~ JjJa Luchs. — JU;i, 
oder pUb Schakal« ^ Sdiwein« — 

Henne. —^^r<^^^ 
Windspiel« — , 



.' ' ' 



10« y'on der. Jftf «tt» 

/-3 Querflöte aus Gersteurohr. — eusruLji^Bo-. 

geiiiustrumeut^ uusrer Geige ähnlich. — (jj^j grosse 

Pauke« — ^^j^ ^4^^ Horn. — CCXä Harfe« 
I — Trompete. — ^^i^ /kleine Handtrom«* 

meL — f^J^yo Panflöte« — Triller« ^jA 
(jjüj) trillern. — • 



e # 



f 

20. Verschiedene Worterd ' 

öfj Chausee. — »jVSCif Manifest. — 

Stutzer. — rsj^ Bahre. ~ Sandel- 
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bols^K — jj^&4 Wasserfall, -r- jj^ Casse, baares GelA 
— 5 Oii^sS^ pasemätte« — c/J^^^ Bankerott. — • 
j^^j Bandbus« — c^Ai^ Camusell^ Ringebeiuien; — 
iJm4^ Yer^eidmiss. — ^M^f (ji^^j RicmusöL 

— U^J^ Ahle, Pfeife. ~ eu^lL/^ Morast, Sumpf;. 

— (j^W Polster. — tjjif^* ^ GriUe, Emfall. — 
^[^3 PSbelf Gesindel. — jr;^^^ Kampfer. — »Jl^ 
Ohrfeige* ü^JHä SohuUuiabe?« Ofc Blase, 
Blatter« — (2)^4^ Strauch. ~ (^§3 Breite. — 
j^er, Stunufass. ^ \Sy ScfaiiabQl (der Yögel). 

— »/U feuerbraod. — ^^^^ Knopfloeh. — 

Büchse. — eO^ Busen. — Ge- 
burtsort. — ^^jO^ Bienenhaus. — Appetit. 

— eüV^ü yyp plötzlicher Tod. ~ Jß StiUe. — 
J*XX4\ CanaL — ej^j^ 3 Lumpenweib. — jjpT'oder 

Wette. — ILnüttel, Stodu — (jjlju^^ 

Salz^dle« — v^f Salzwasser. — eu?(üU P^pp^ 
Nymphe« ~ jSi^ ^ Zad^BmOit. ^ OO^ Meu- 
chelmörder« — pf^ üJäc Liebschaft, iuU j-ä^äS 
Traumbuch. — 2uU^ Capital, Fonds. — jS^ ^Xäf 
Cameelhaar. — ^s> sXk^ Pfuscher, f iickschneider. 

— Urmasse, Wirrwarr. — p;i Getöse, 
Knau. — Arrest. — jj^f Weinlese. 

— Leiter« — ^^t^Äf S> inpLoixie« — u^f3ü Zu- 
\ 15* - 
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mmey Titel« — iXisjm AmboM» — Reiss» — 

Freude. — (j.** jy^ Telescop. — 
Hufeisen. — Lotterie. — pO^ ünsterb- 

iU — jilii» Büd. — 



21. B eiwSr ter. 

t 

8ü^0^ ungereimt. — 20CM*AftU\ ehrlos , schand* 
lieh. — U incorrect. — (J^^^j^ Z**"^^ 

mfirrisch. — To/" dfirfög, arim, — ^jjÄ^ jofnol, 
lustig. — ironisch. — Jimij gerecht. — 

JjJ lahm. ^ ^krumm. ^ ^krunun* 
' nasig. — ut^ ^^Hj wothlgeboren. — s^brqin, keusch. 
— i^ .hart, rauh. — ^J^f^^ brüderlich. — {^jj 
hellf glänzend. — ojj hurtig. — ttnidog. — 



22. ZeitwSißi^r. 

^)<.>^ ^^^^ betteliw 

_ lAXXbf glautoiu 

-r- iäjU den Hals brechen. 

— ' ^^^^ blenden. 
, — TexmaeheQ. 

— pÜai in Reimen singen. 

— \^ züchtigen. 

— tXjS d^j die Farbe Terandem. 

— o^j»M singra. ' 
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(;}ü^ Off^-j^ ZU eiiieiii Dudl heraus- 

fofdeni« 

*— ^jJT erwärmen 9 erhiüsen« « 

— Ixj miauen^ grülen« . > 

— üj^>» U stampenu . 

— einen W«.. fahr« lassen. 

— 1*^^^^ ^ Pferd zureiten« 

— (2)1^ Kabalen machen. 
— ^ ilL salben« 

— eU^t behexen« 

— zeugen« ' 

— sJ^jQ^ einen Catalog machen* 

(jiU schiratzen« * 
üJ^^ warnen« 

— antworten« 

(2)ü) tJCäw« schlagen^ Maulschdlen geben«. 

— U^J ^ Stockptügel geben« 
. — (jMib athmen« 

— i^SÜfj salzen. . 

— ^0 ^® Kniee heugen« 

yerfinstem« . 

— Iac durcli die Nase reden» 

(jo^ ^^.O besinnen 5 bedenken* 

— Stime runzehi« 
rüljpsen«. 

einlullen^ einsingeii. 
(2)uUr* schneiden^ hauen« 



Digitized by Google 



330 



~ «Jü^lc borgen. 
— schnupfeD 

(j)<Xijl.r* prüfen. 





m 


1 




w 


j 



foXijr puffen, stossey. 

^^^X^\^ liebkosen* 

0lXj^ stiicküiii« 

l:)^-^^^^ ^(/^ Kindesnütbea «ejn* 

— ,^W» ^>> Tabak xaudieiu 

M W 2^ reisen^» 

— i^f^drü zu Bette gehen. 

8ü^V beschneatzeii. 

{^fjS mederkammen. 

(^pA.b M^vcF^iU^U Karten spielen. 
i^vA^^^ schnattern, gackern, 
^ül^ abseli&tzen^ taxiren« 

t 

23* Re<Ien«^i'ien^). 

(iH^^ Leben ist süss, -r- OCclw 

zu vreleher ZdU — ß einer von beiden« — 



•) Andere Redensarten findet man in Dottthay's Gramma- 
lik S. 61— 67«« und GhtkMs ^eaam Moonftbee. P«t the ÜuKd 

$-^6e« 
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AjT' tAS" yon Zeit zu Z^t — pU^pUtiUb jo ^ 
Abendzeit. — yUj allen Zeiten» ~ U 

bis wenn? kkiscJ ^^.jo in einem Augenblick» 
~ t/jj/^ gerfem. — j^jjy^'^ gesfem morgen. — 
Ojf" \j ß es kam aus seinem Kopfe. — Ju 
ü»«F es kam in seinen jKopf. — ^ zu wel« 

chem Ende. fOfl». jS um Gottes Willen. — • 
f^ji unter einander ^ wie Kraut und Rüben. 

— jsb a% wie oft? — OAC^ jvf^ das ärgert 
mieli. — jij Ojo zwei in hundert. — ^ 
toppl richtige gut. ~ Js^j <Jip^jh^'^j^ i«t 
gegen vier Übt. — Jy^* ^j^Uj jo in einer kurzen 
Zeit. — . 



O^lc sind Sie gesund? — ^-^J^ 

oder Ujil^ oder und {jjjmI 

^e befinj(en Sie sich? — focw ^^Xli Gott sey ge« 
lobt« — OC^0^ seid gegi&Mt mein Herr. — 

yoälÄ. fa&- lebe wohL ^ A^f ^ JÜ wo- 

fc Sie? — üüUftÄr /uüMöj f/a. warum 



IUI! 



haben Sie sich incommodirt? — c^Uo is>ajo 
um Sie zu sehen. — \^ iji^ Sie zu be- 

suchen. ^ iJ&»*AaK U& pli wie heissen Sie? — 
{Jsy^ («^Ojü ich freue mich^ Sie zu 
sehen. — ich verlangte darnach^ Sie 
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ma adira; ^ o^^bAC^ (jft^f^ rexgdmw Sie mich 
nidit« — ojSo ijc^^ Gott erhalte Sie in Frie- 
den« — c^f^ ^ befindest du dich?.— 
OjI ^iISS^Oa^ cy^/^ ^ 1^ volcho 
Bücher haben Sie im Persischen gelesen^ Yerse oder 
Prosa? — .wJ^f 0^3j^li>c das Fieber hat 
ipidi nicht yerlassen. — - o^V^ {jjo3 warte ein we* 
nig» — («>^^MkA3 poL^ setzen Sie sich ein wenig* — 

^ ich weiss nicht was idi schrei- 

ben soU. — eSüMij cXif denke nach» — 



« « 
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Zusätze und Verbesaerungenu 



(Bei dl«v Soifidt» ätoä ii«vMc& «iilf« lr€U«r itoheii gvUiebeft.) * 

Seite 33 Zeile 22 .tod oben lies : ans den Praepo&iüonen. 

— 54 «— 5 TOD unten L 

39 -^11 T«o. Iv^yLM»( vnd fo^« 

— 40 — Tv. «. 1. (_pj^JyÄ.. — 

— 41 11 T« u. 1« statt e^t. 

— 41 — 4 t« n« 1» ^jisfctM ^^yasim 

— 41 — 4 T* v« 1. ^jAaaruu st. ^jAitti& 

— 45 — 8 T. u. 1. St. \j ^ 

— 62 7 T« n« Fallit n«di walacÜ 4a0 übb» iata. 

— $4 — 6 T* n« 1. untitat 

_ 55 . 6 T. o. 1. Prenssischen. 

— 64 — 6 T. o. felüt: Vergl. Ueber einigte Deinousrtaliv- 

Stämme nnd ihren Ziisammeiihaiig: mit yerscliie- 
denen Praeposifionen und Coiijiinctionen im Sans- 
krit und deu mit ihm yerwandteu Sprachen von 
Bopp, Berlin 1830. 4. 

— 64 — 10 Y. o. 1. ^j;J Ja 

» 67 — 8 T« o. ist nach verwandt nodb liiiiziBQfögai : Aenn 

p( Ist blosse Endong. 

89 3 Y. o. 1. Abwandlung.' 

— 103 — 14 V. o. fehlt (ildverb. ieinporis) * ' 

— 109 — 3 Y. u. 1. optaiidi. ' 

— 128 <^ 14 T. o« L Männer st. Mäminer. 

— 128 6 T. m 1. «owAiM. 
; — 129 10 T. o. 1. f^ys:\m 

131 — 8 Y. u. 1. {^Ji^ . 

— 144 — 8 T. «• L Zeltworte, 

153 Anmerkn Z. 7 t. o. feUt nach gebraudit : Dies findet andi 

im Fin Dia eben statt, wie x.B« El ole kalita 
ihmlilä yliden nakölsta, es sind nidit zw^ Men- 
sdieD emander gleiciu, TgL Sirahhumn^s fio-« 
Di sehe Spraehlelire, St. Petersbnr]^, 
lYersea 1816. gr« 
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Seite 157 Zeile 4 t. u. 1 




•7- 169 9*73. 1. Yartteinnof^spartikel 

— m 83. Z. 13 T. n. L Kattid« 

— 192 ZeUe 3 r« n« 1. ma icWft Md wAm*). Htttor 

^ 192 o. 193 nad Um 4w ZaUen TeiMlit» 



jS^/^tf Z^j^ entschuldig; pft. Zur SHtuiht tvwmg du L t t tM «M iUn* immI - 
di0 Wörter vocaUtirt worden, 

I« TF'er sieh mit dem » lawis chen Sprachen heschajtigem wiTl ^ dem 
ralhe ieh^ xmerst mc& mit dem iferbitthem bekannt xu maeheu, da dies 
äer MUfMe Diabft iti, Mfr «irffw »tmmiwwh» Bprifhem wM «mm 

in den f^enau angeführieu Wen^ MmJängliehen Auf$eUm»4^Kgm. Fw 

das Russische ist auch sehr hrauchhar i Schniidt'» russ, Sprachlehre, 
Leipzig' bei Frohber^er 1831. 8. JE"* wäre überhaupt sehr xn wünschen, 
dass sich ^die Surren Orieniulisten mit dem Slawischen btschaf- 
' figteiu J« tf«r flni99h9n imd r9$»i$€k€n MMmmtm «Ante 
wies für ihre Jttähe KmttMügnmf ßmim* Umt glaube Ja «itcif, tet 
das Slawische so schwer ffy , es ist leicJtt ^ dai Pointsehe nur aus~ 
genammem, Wer sich vor den Contonante» «fui der Mühe über» 
hut^ 9^€utf der rühme sich nicht seines deuisehen Fleisses, 

Ut Da man für ^ leinen deutschen Buchslah<n hat , so ist es in dem TfHr» 

term, wa iKt Auttfmehe smgegebm itt, heibtimUm werden» 





Digitized by Google 



